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-Geist an der Wasserkante
Ehrentages deutschen Seemannes- Sr. Ley in Veemerhaven- Gewaltige Kundgebung in SpeSenböttel

Drem r, den 31. Juli 1933.
be ueEi«

deutschen
hauen f
hinter
in den
darüber
lebhastesth
einem
wirkendes.

r Tag , der „Tag der
hrt", der in Vremer-

esegangen wurde , liegt
Veranstaltung , die
Küstenstiidten und

in ganz Deutschland
tung fand, wurde zu

bestimmt nachhaltig

u , se
in

ung des Schnell-
remerhavener nah¬
achten sie zu ihren

Denen , die diese Ku ng für den deutschen
Seemann ins Leben r nd organisierten , ge¬
bührt unser Dank . Ne -r Fachgruppe „See¬
fahrt " der NSBO . w,or  allem die Orts¬
gruppe des Schnellbar „ Europa " , in deren
Händen auch die ov arische Durchführung
lag , beteiligt . Von ihr :em Ortsgruppenfüh-
rer Pg . Nahradt  gch der Gedanke aus,
dem deutschen Seemam ^Tag des Jahres zu
geben , an dem seine S , im Volk und seine
Sendung nach außen h den Mittelpunkt ge¬
stellt wird.

Wie wir bereits in u gestrigen Bericht er¬
wähnten , stand Bremer ;anz im Zeichen die¬
ses Tages . Buchstäblin Haus zeigte über¬
reichen Flaggenschmuck . -evölkerung war den
ganzen Tag auf den B vom Bahnhof wur¬
den immer neue Abordt von NSVO .-Grup-
pen mit Musik abgeholten Schiff kamen im¬
mer neue Teilnehmer jlus allen deutschen
IMn -städten trafen Alngen ein , besonders
herzlich begrüßt wurde stordnung aus Dan-
zig . Die Mitglieder
vampfers „Europa " u
men sich der Gäste an
Quartieren . Der NorddeLloyd , der dem Tag
der deutschen Seefahrt gigste Unterstützung
zuteil werden ließ , hattM » ra " als Wohn-
schiff zur Verfügung gest!

Der Abend brachte das Austakt mit einer
Veranstaltung im Centrqee , auf die wir be¬
reits gestern eingingen , deren Beifall fand
eine Theater -Aufführungtaat " , die von Mit¬
gliedern der „ Europa " » wurde . Man war
erstaunt und ergriffen Ä niemand konnte
sich der Wucht dieser au Mich guten Auf¬
führung entziehen.

Pg . Nahradt begrüßte im Verlauf des
Abends die Abordnungendanzig und konnte
später zahllose Telegramn Pritschen Schiffen
auf hoher See verlesen . aH hervorging , daß
auch die deutschen SeeleutHer Heimat diesen
Tag miterlebten.

Vom Kanzler Adolf H» d den einzel¬
nen Neichsministern l persönliche
Schreiben eingegangen , l -en das auf¬
richtige Interesse an deken Seefahrt
zum Ausdruck gebracht «und  sogleich
das Bedauern , daß die >ure Arbeits¬
last eine persönliche Teill -icht gestatte.

Strahlender Sonnenscheilsißte am Sonn¬

tagmorgen die deutschen Seefahrer . Und was man
kaum für möglich hielt , die Begeisterung und An¬
teilnahme Vremerhavens erfuhr noch eine weitere
Steigerung . Unaufhörlich zogen marschierende Ko¬
lonnen , SA ., SS ., Hitlerjugend , NSBO .-Abord-
nungen durch die Stadt . Die Schiffe im Hafen hat¬
ten über die Toppen geflaggt , auch die im Hasen
liegenden englischen Schiffe,  die damit ihre
Hochachtung vor der deutschen Schiffahrt kund¬
gaben.

Auf der Columbus -Kaje begann vor der
„Europa " um 3.30 Uhr der Festgottesdienst . Zu
beiden Seiten des Altars nahmen mehr als zwei¬
hundert Fahnen Aufstellung , vor ihnen standen
noch eingerollt zehn neue NSBO .-Fahnen , die an
diesem Tage ihre Weihe empfangen sollten.

Unter den Ehrengästen sah man die Vertreter
der Hansastädte . Aus Bremen waren die Senato¬
ren Pg . Bernhard und Ritter  erschienen,
weiter Vertreter aller deutschen Hafenstädte , dann
der Präsident der Bremischen Bürgerschaft , Pg.
Thiele,  dem das Verdienst zufällt , den Natio¬
nalsozialismus hineingetragen zu haben in die
Reihen der deutschen Seemänner . Er ist es auch
gewesen , der sie organisatorisch in der Hauptfach¬
gruppe „Seeschiffahrt " der NSBO . zusammen¬
faßte , und deren Leitung bis vor kurzem in seinen
Händen lag . Erschienen waren die Oberbürger¬
meister von Bremerhaven und Wesermünde , der
Vertreter des Reichsverkehrsmimsters , Ministerial¬
direktor Dr . Clausener . Von dem zum Tag der
Seefahrt abkommandierten Stationstender
„Frauenloü"  der Reichsmarine trat eine Ab¬

teilung unter Führung ihres Kapitäns Anker
zum Gottesdienst an . '

Seemannspastor Dr . Schneider  hielt die Fest¬
predigt , mit der er den Weg zum Herzen der See¬
männer fand . Nach einer Zeit des Hasses und der
Unmoral habe das deutsche Volk sich wieder zurück¬
gefunden . Es habe sich unter Führung Adolf Hit¬
lers auf seine Kraft besonnen . Zurückgefunden
habe es sich auch wieder zu seinem Gott . Gerade in
dem Glauben an Gott liegen die Wurzeln unserer
Kraft . „Ist Gott für uns , wer mag dann wieder
uns sein ?" Im Anschluß an die Predigt wurde
gemeinsam das Lied gesungen : „Ein feste Burg ist
unser Gott " .

Dann trat der Gaubetriebszellenleiter Pg.
Walter auf die Kanzel , um den neuen Fah¬

nen ihre Weihe zu geben.

Diese Fahnen wollen nun sich anschließen an all
die anderen Fahnen , die uns im Kampf vorausge-
weht haben . Auch unter ihnen wird gekämpst wer¬
den müssen. Und wer nicht kämpfen will , der ge¬
hört nicht zu uns , der hat sich sein Lebensrecht
verwirkt . Drei Dinge sind es, die wir in unserem
Kampf haben müssen . Einmal das Vertrauen zu
dem , was wir wollen . Dann eine unerschütterliche
durch nichts zu besiegende Treue zu unserm Führer
Adolf Hitler und schließlich einen bedingungslosen
Glauben an die Sendung und Zukunft des deut¬
schen Volkes . Diese Worte wolle er den neuen Fah¬
nen mit auf den Weg geben . Sie sollen im Herzen
derer sein, die von nun an hinter diesen Fahnen
marschieren . Die Fahnen wurden entrollt , der See¬
wind griff in ihr Tuch, sieghaft flatterten die
neuen Hakenkreuzbanner.

Vr. Letz an Vsetz der Europa
Der Dampfer „ Europa " wurde nunmehr zur Be¬

sichtigung freigegeben , die Ehrengäste versammel¬
ten sich im Sonnendeck -Restaurant.

Inzwischen waren aus Berlin Pg . Schutz¬
mann und Pg . Biallas erschienen . Kurz nach
19 Uhr traf dann der Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Pg . Dr . Ley , in Begleitung
von Pg . Thiele ein , der ihn schon auf dem

Flugplatz empfangen hatte.

Im Namen des Norddeutschen Lloyd begrüßte
der Führer der „Europa ", Kapitän Scharf,  Pg.
Dr . Ley und die anderen Ehrengäste.

Direktor Stadtländer  wies in einer kurzen
Ansprache darauf hin , daß der gute Ruf , den sich
die Schwesternschiffe „Bremen " und „Europa " in
kurzer Zeit errungen hätten , nicht zuletzt in dem
guten Zusammenarbeiten von Kapitän und Mann¬
schaft begründet liege . Pg . Dr . L .-y dankte für den
herzlichen ihm zuteil gewordenen Empfang und er¬
klärte , daß auf ihn von Kindheit an die Seefahrt
einen großen Eindruck gemacht habe . Der in ihr
wohnende Geist des Wagemutes , der Entschlossen¬
heit , der Tatkraft und ihr Gemeinschaftssinn muß

sich auch das übrige Volk erobern . Er hoffe , daß
die Zeit einer mächtigen Hansa wiederkehre , die
das Ansehen Deutschlands in der Welt verbreite
und auch hier einen Wiederaufstieg des deutschen
Volkes herbeiführe und Handel und Wohlfahrt ga¬
rantiere . Pg . Dr . Ley schloß seine Ausführungen
mit einem dreifachen „Sieg -Heil " auf unseren
Kanzler Adolf Hitler.

Im Namen des Bremer Senats und im Namen
des Treuhänders der Arbeit , des Senatspräsident
Pg . Dr . Markert , der unendlich bedauert , an der
Feier nicht teilnehmen zu können , übermittelt der
Senator Pg . Bernhard die besten Grüße und Wünsche
für den Tag der deutschen Seefahrt und für den
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr . Ley.

Anschließend fuhr Dr . Ley mit einem kleinen
Kreis auf einem Lloyd -Tender in See . Hier hatte
er Gelegenheit , sich mit deutschen Seemännern über
ihre Nöte und ihre Hoffnungen für die Zukunft
zu unterhalten . Hier wird er auch den Eindruck
empfangen haben , dass die deutschen Seeleute treu
und geschlossen zu Adolf Hitler stehen . Beispielhaft
war ein kleines Erlebnis aus der Rückfahrt.

Der Heringslogger „Fridericus -Nex " wnrde
überholt . Mit dem Sprachrohr wurde ihm
zugerufen , daß der Führer des Deutschen Ar¬
beitsfront sie und ihre Kameraden begrüße.
Und begeistert Hang von drüben das „Heil
Hitler " zurück, die Arme der Schiffer reckte«
sich empor , dreimal wurde die Hakenkreuz¬

flagge zum Gruße gehippt.
Nach etwa einstündiger Fahrt wurde wieder an

der Tolumbus -Kaje festgemacht, um gemeinsam
mit den Seeleuten , die aus ganz Deutschland er¬
schienen waren , zu Mittag zu essen. Und dieses
Essen trug den Stempel nationalsozialistischer
Weltanschauung . Es gab keine Rangordnung : der
Kapitän saß neben dem arbeitslosen Seemann , der
Offizier neben dem Heizer . Und diejenigen , die
über etwas Geld verfügten , bezahlten ihr Essen,
und ihr arbeitsloser Nebenmann war ihr Gast.

Der Nationalsozialismus formt
das nächste Jahrtausend

Hier ergriff Dr . Ley noch einmal das Wort und
erklärte , daß der Geist, der hier an dieser Tafel
herrsche, Verkörperung nationalsozialistischer Welt¬
anschauung sei.

Genau wie es hier keine Rangunterschiede gäbe,
so müßte es überall sein . Die Lösung der sozialen
Frage hänge nicht zusammen mit dem Kampf um
Lohnpfennige , sie bedeute vielmehr einen Neubau
der gesellschaftlichen Ordnung . Der Arbeiter müsse
überall der Achtung und gesellschaftlichen Anerken¬
nung begegnen , die ihm zukomme . Wie bei einem
Schiff die ganze Besatzung sich miteinander ver¬
bunden fühle , aus Gedeih und Verderbe », so müsse
zs auch in der großen Volksgemeinschaft sein. Und
dieses Ziel zu erreichen sei die Ausgabe der Be-
vegung.

Es sei leicht , eine Revolution zu machen , unend-
stch schwer aber sei es , sie zu gewinnen und für alle
Zukunft zu vollenden . Diese schwere Aufgabe liegt
jetzt vor uns . Wir müssen das ganze Volk zum Na¬
tionalsozialismus erziehen . Wen » uns das gelingt,
und es wird uns gelingen , dann haben wir
Deutschlands Schicksal geformt , nicht für Jahr¬
zehnte oder Jahrhunderte , sondern siir das kom¬
mende Jahrtausend . Denn das wissen wir heute
schon» der Nationalsozialismus wird nicht Halt
machen an den deutschen Grenzen ; er wird die
Welt erobern und ihr seinen Stempel aufdrücken.

Wohl klingt es phantastisch, manchem mag es
anmaßend oder unfaßbar klingen , aber genau so
unfaßbar ist es vielen gewesen, als ein kleines
Häuflein von Nationalsozialisten sagte : „Wir llnd
Deutschland ". Damals war es phantastisch, »nd
nach 1t Jahren hat es sich erfüllt , was wir von
Ansang an wußten.

Begeistert wurde nach dieser Rebe , die uns aus
dem ' Herzen gesprochen war , mit einem dreifachen
„Sieg -Heil " unseres Führers gedacht . Das Deutsch¬
landlied und das Horst -Wessel-Lied wurden ge¬
sungen.

Wir sahen die Augen in den Wetterhütten Ge¬
sichtern der Seemänner leuchten , sie wußten , daß
sie im dritten Reich nicht vergessen sind, sie wußten,
daß jetzt die Zeit anbricht , nach der sie sich schon
immer gesehnt hatten . Die Abordnung der Danzi-

ger überreichte dem Führer der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Ley, als Zeichen ihrer Liebe und Ver¬
ehrung eine Flasche Danziger Goldwasser . Sie alle
wechselten mit ihm einen Händedruck und mit den
Worten : „Danzig bleibt deutsch !" gelobten die
deutschen Seeleute , stets einzutreten für ihre Heimat.

In Wesermünde hatte sich um die Mittagsstunde
der gewaltige Festzug formiert , der durch die Stra¬
ßen von Wesermünde , Bremerhaven und Lehe nach
der Rennbahn Speckenbüttel zur Kundgebung mar¬
schierte. Dichte Menschenmassen säumten die Stra¬
ßenränder , begeistert wurden die Fahnen der ein¬
zelnen Stürme gegrüßt . Als der Zug gegen 15 Uhr
die große Kirche in Bremerhaven erreicht hatte,
da erstarrten die marschierenden Kolonnen , da
ruhte zwei Minuten lang jeglicher Verkehr . Die
spalierbildende Menge entblößte ihre Köpfe . In
die Stille fielen dann sämtliche Glocken der Kir¬
chen der Unterweserstädte ein , leise intonierten die
Kapellen das Lied vom guten Kameraden . Auf
der Kirchentreppe wurde ein Kranz für die Toten
des Meeres niedergelegt . Der deutsche Seemann
gedachte an seinem Ehrentage seiner Kameraden,
die den Tod in den Wellen gefunden hatten.

Soldatenmärsche klangen wieder auf . der Marsch
wurde fortgesetzt . Am alten Markt in Lehe fand

Die Sleasarrtrüge im
dankbeamtenprozetz

Im Beamtenbankprozetz stellte heute der
Staatsanwalt , kurz vor Redaktionsschluß , fol¬
gende Strasanträge : Kruse: 3 Jahre Gefängnis,
300V Mark Geldstrafe , Snoek : 3 Jahre Gefäng¬
nis , 3000 Mark Geldstrafe ; Ehlers : 1 Jahr Ge¬
fängnis , 1500 Mark Geldstrafe ; Ruhmor : 1 Jahr
6 Monate Gefängnis , 1500 - Mark Geldstrafe
Schmidt und Osterloh je S Monate Gefängnis
und 900 Mark Geldstrafe ; Rollhage 6 Monate
Gefängnis , 600 Mark Geldstrafe . Ehrverlust
wurde nicht beantragt , da niemand aus ehrlosen
Motiven gehandelt habe.

Haftbefehl wurde gegen Kruse, Snoek , Rumohr
und Ehlers beantragt.

iiinon Bolivar
viSeiiietite eines kreikeitsIrÖMpkers

(3. Fortsetz

Doch der Kongreß hatte t Vertrauen zu
Volivar und obgleich Sant , Zofirmr " briet,
nach Bogota zu kommen , gu ^ d erhielt
von dem Kongreß die Volln ^ für das Le¬
ben der Republik notwendig ßregeln zu er¬
greifen . Dann beschloß der die Konven¬
tion von Ocana am 9. Apiz , zu der Vo-
livar empfahl , nur Leute Zen , die völlig
der Unabhängigkeit , der Vei ^g ' von Eroß-
Lolumbien und der Freiheil >u wären . Er
sandte die Bitte nach EuaHdaß Ecuador
nicht aus der Vereinigung kn möge und
hatte die Freude zu hören , dsGegenrevolu-
tion niedergeschlagen sei.

Volivar wollte eine zentrc ierung : „Im
Namen Lolumbiens bitte ick fugte er auf
der Konvention , „dem Volke , » re , für die
Richter und die Behörden eim ^ tlich strenge
Regierung zu geben ."

Dies wurde ihm von Santalp seinen an¬
deren Feinden natürlich wiedDerrschgelüste
ausgelegt und Volivar war Met , daß er
vorhatte , nach Caracas zu gehs Mühe hiel¬
ten ihn seine Freunde zurück, foftoar hatte
erkannt , daß die Idee seiner ^ war , eine
föderale Regierung einzusetzen . kür unrichtig
hielt . s

Schließlich kam man übereilM Konven¬
tion vertagt würde und Boliviie nach Bo¬
gota zurück und eine Junta fotzolivar auf,
wieder die Regierung zu über » Von allen
Seiten Neu -Eranadas , Venezuhnd Guaya-
quils (Ecuador ) kamen die Wütaß Volivar
die Situation retten müsse un Land vor
dem Bürgerkriege bewahren mi

Alles schienen bester Ordnunnar wieder
großmütig mit seinen schlimmst iden . San-
tander bekam die Kesandtschaf Lashington
und einen anderen Teil der Ei ahm Boli-

var in seinem Staatsrat auf . Santander aber
vergalt Gutes mit Bösem . Am 25. September 1839
machte er einen Anschlag aus das Leben Bolioars,
Erst wollte Volivar sich zur Wehr setzen, aber man
überredete ihn , sich eine Weile versteckt zu halten
und so entfloh er . Die Verschwörer riefen : „Tod.
dem Tyrannen und langes Leben dem General
Santander und der Konstitution von Lucuta ."

Sein Aide de camp , Oberst William Ferguson,
der ihn verteidigen wollte , fiel unter den Strei¬
chen der Verschwörer . Volivar selbst wurde tot¬
gesagt , aber er fand einige Soldaten , die in der
Mordnacht an den Straßenkämpfen beteiligt wa¬
ren und stellte sich Lei der Garnison ein , wo er-
mit Freudentränen empfangen wurde . Wiederum
zeigte er sich großmütig.

Verschiedene Verschwörer wurden zum Tode ver¬
urteilt , in erster Linie Santander , aber Volivar
änderte die Todesstrafe in Verbannung um . In¬
zwischen hatte sich Venezuela schon von Neu -Era-
nada getrennt und so war das Lieblingswerk Bo-
livars „Eroß -Columbien " zerstört . Nach dieser
Trennung behielt Neu -Eranada noch eine Zeit
lang den Namen , den es erst später in Columbien
veränderte . Somit ist das heutige Columbien nur
ein Teil des Lolumbiens , welches Volivar
gründete.

Schon war Volivar krank und lebte auf dem
Lande , von wo man ihn wieder holen ließ , um
den neuen Schwierigkeiten mit Venezuela durch
Paez zu begegnen , aber er fühlte sich körperlich
und seelisch der Situation nicht mehr gewachsen.
Er war noch in Bogota zugegen , als Mosquem
zum Präsidenten und Earcaldo zum Vizepräsiden-
ten ernannt wurde und verließ die Stadt am
8. Mai 1839. . „ _

Sein intimster Freund Antonio I . Sucre war
von ruchloser Hand auf dem Wege von Quito
ermordet worden und man versteht nicht , daß dieser
Mann überhaupt Feinde haben konnte , der die

reinste und nobelste Persönlichkeit des ganzen Frei¬
heitskrieges war . Als Volivar diese Nachricht in
Cartagena erhielt , war er schwer erkältet und die¬
ser letzte Schlag mag viel zu seinem baldigen
Ende beigetragen haben . Dazu kam, daß Vene¬
zuela ihm auch den Dolch tiefer in seine Herzens¬
wunde stieß, da der Kongreß so weit ging , zu ver¬
langen , daß keinerlei Verhandlungen mit Colum¬
bien betrieben würden , solange der General Bo¬
livar noch in Columbien weile . Man verlangte
seine Ausweisung.

Viele seiner früheren Freunde waren nunmehr
seine Feinde geworden , alles wegen der Zittrigen
von Paez und der utopistischen Idee , daß man mit
idealistischen republikanischen Grundsätzen Colum¬
bien regieren könne.

In Columbien hatte Mosquera so schlecht re¬
giert , daß er Bogota verlassen mußte und provi¬
sorisch wurde General Urdaneta , ein alter und
aufrichtiger Freund Bolivars , mit der Regierung
betraut . Sofort sandte er eine Kommission nach
Cartagena und viele Freunde schrieben Volivar,
vor allem aber auch die fremden Gesandten , daß
er zurückkommen möchte, um die Regierung wieder¬
herzustellen , deren einzige Garantie er sei.

Er antwortete aber Urdaneta , daß zwischen ihm
und der Präsidentschaft ein Wall von Bronze
stände , das Gesetz, und daß man warten solle, bis
er gewählt werden könne nach dem Gesetz.

Er sagte : „Die Quelle der Gesetzlichkeit ist der
Wille des Volkes , nicht die Agitation oder die
Stimme der Freunde ."

Und diesem Manne stellte man Herrschergelüste
unter . Von Euayaquil , Neu -Eranada und Bo¬
livien empfing er Ehrenbezeugungen aller Art,
nur von Venezuela empfing er täglich Beleidi¬
gungen und wenig hörte er von seinen vielen
Freunden , die aber in seiner Abwesenheit auch
keine Macht hatten.

Nun , es wäre -auch alles umsonst gewesen , denn
Bolivar rüstete sich zu seiner letzten Reise . Von
Cartagena ging er nach Barranquilla und von
dort nach Santa Maria , wo er schon am 1. De¬
zember , in einem Stuhl .getragen, . ankam . .Hier
zog er sich auf einen Landsitz Sän Pedro Alejan-

drino zurück, wo .er zeitweise etwas Erholung fand.
Aber am 10. Dezember bereits hatte er einen
Schlaganfall , worauf er sein Testament machte und
den Columbianern seine letzte Proklamation hin¬
terließ : „Columbianer , Ihr seid die Zeugen mei¬
ner Anstrengungen gewesen , die Freiheit zu schaf¬
fen , wo früher die Tyrannei herrschte . Ich habe
selbstlos gehandelt , indem ich mein Vermögen und
meine Ruhe opferte . Ich legte das Kommando nie¬
der , als ich mich überzeugte , daß Ihr nicht mehr
an meine Selbstlosigkeit glaubtet . Meine Feinde
benutzten Eure Leichtgläubigkeit und traten das
mit Füßen , was mir das Heiligste war , meinen
Ruf als Freund der Freiheit . Ich bin das Opfer
meiner Verfolger , die mich an den Rand des Gra¬
bes gebracht haben!

Columbianer ! Meine letzten Wünsche sind für
das Glück des Vaterlandes . Wenn mein Tod dazu
beiträgt , den Parteigeist aufhören zu lassen und
die Einigkeit zu festigen , so steige ich ruhig in
mein Grab ." —

Dann fing sein Geist an zu wandern und er rief
seinen Diener : „Joseph , laß uns fortgehen , denn
sie werfen uns hier heraus . Wo sollen wir nur
hingehen ."

Am 17. Dezember 1830, um 1 Uhr nachmittags,
starb der große Mann des Südens , einer der
größten Männer der Weltgeschichte.

Am selben Tage , elf Jahre vorher , hatte er in
Angostura durch sein Genie Columbien geschaffen.
Er starb im Alter von nur 47l4 Jahren.

Sein Tod war das Ende von Eroß -Columbien.
Napoleon sagte auf St . Helena : „Jesus wäre kein
Gott gewesen , hätte er nicht den Kreuzestod er¬
litten ."

Wir möchten von Bolivar sagen : „Niemals wäre
Simon Volivar der Nachwelt so herrlich erschienen,
hätte die Niedrigkeit seiner Neider und Feinde ihn
nicht zum Märtyrer gemacht ."

Aber Clio ist göttlichen Ursprungs . Die Welt
kann eine Weile die Wahrheit vertuschen . Schon
zu seinen Lebzeiten waren alle edlen Geister voll
von ihm . Lafäyette , Lord Byron , Alexander von
Humboldt und ungezählte andere Größen Europas
und Amerikas.

. Von Alexander von Humboldt wird erzählt , daß

er Volivar , der viel bei ihm verkehrte , gesagt
haben soll : „Welch glänzende Zukunft , die der
neuen Welt , wenn die Völker von ihrem Joch er¬
löst werden könnten ." „Sicherlich, " antwortete ihm
Bolivar , „aber ich kenne keinen Menschen , der
imstande wäre , dies auszuführen ." Volivar ver¬
ließ an diesem Tage , äußerst nachdenklich, die Woh¬
nung Humboldts . Ihm war der Gedanke gekom¬
men , sein Leben nützlicher hinzubringen , als in
den Salons von Paris . Dies geschah ein Jahr
nach der Rückkehr Humboldts und Bonplands aus
den Tropen.

Angefeuert durch die großen Taten Napoleons
kam ihm die Möglichkeit in den Sinn , daß auch
er in seinem Vaterlande Gleiches verrichten könne.
Seit diesem Tage hatte er keine Ruhe mehr und
sein Dichten und Trachten war , wie er sein Vater¬
land vom spanischen Joche befreien könne.

Im Frühling 1805 machte er mit feinem Lehrer
und Freunde Simon Rodriguez eine große Reise
zu Fuß durch Italien , wo er in Rom Humboldt
wiederfand , dessen Bruder preußischer Gesandter
beim Heiligen Stuhl war . Als der spanische Ge¬
sandte den jungen Volivar mitnahm zu einer
Audienz beim Papst Pius VII ., weigerte er sich
dem Papst den Pantoffel zu küssen, und vor ihm
niederzuknien , was damals eine unerhörte Hand¬
lungsweise für einen Katholiken war . Bei dieser
Gelegenheit sagte er auch, daß Bonopatte viel ver¬
loren habe , seit er Cäsar geworden sei. Bolivar
war 21 Jahre , als er die großen römischen Alter¬
tümer mit einer Aeneide oder einem Tacitus in
der Tasche durchstreifte , voll von Chateaubriand
und den Reisen Humboldts in seinem Vaterlande
Venezuela . Damals soll er zu seinem Lehrer ge¬
sagt haben : „Und wieviele Caracallas , Caligulas,
Claudius Nero kommen auf einen Cincinatus,
Trajan oder Vcspasian ? Was haben sie alle getan
für die Sache der Menschheit ? Fast nichts , denn
alles muß von vorne wieder angefangen werden ."
Und indem er sich an Rodriguez wandte , sagte er:
„Oh , mein Freund , bei all diesen ungeheuren Er¬
innerungen , bei meinem Vaterlande und meiner
Ehre schwöre ich, diesen Arm nicht ruhen zu lassen,
bevor er nicht Amerika vom Joche seiner Tyran¬
nen befreit hat !" M - rtzetzusg WO-
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dann der Vormarsch statt , den Pg . Dr . Ley,  in
dessen Begleitung sich Kapitän Schars befand,
SS .-Obergruppenfiihrer Rodenbücher  und
Standartenführer Recke abnahmen . Fast einein¬
halb Stunde dauerte der Zug der braunen Ba¬
taillone . 'SA . und Marine -SA ., Hitlerjugend.
NSBO .Gruppen , Stahlhelm und die Vremerhave-
ner Betriebe marschierten vorbei . Festwagen wur¬

den !m Zuge geführt , die mit viel Liebe und
Sorgfalt hergerichtet waren.

Während die 12 000 Teilnehmer des Zuges sich
langsam auf der Rennbahn zur Kundgebung for¬
mierten , besichtigte Pg . l) r . Ley mit seiner Um¬
gebung das nahegelegene Niedersachsenhaus , das
hier verkörperte jahrhundertealte Volkstum , das
aus jedem einzelnen Gerät sprach, fand sein ganz
besonderes Interesse.

AB der Rennbahn SpeüenbKtte!
Das große Ereignis hat Vremerhaven und

Wesermünde den ganzen Tag auf den Beinen ge¬
halten . Eine Zuschauermenge , die nach taufenden
zählt , erwartet nachmittags den Festzog auf der
Rennbahn Specken . Der Wettergott hat ein Ein¬
sehen mit dem Tag der Seefahrt . Es ist strahlender
Sonnenschein . Nachdem der lange Zug nach fast
eineinhalbstündigem Aufmarsch eingetroffen ist und
sich formationsweise um die Rednertribüne grup¬
piert hat , tritt als erster Redner Pg . Werner
John (Hamburg ) vor das Mikrophon . Seine
Ausführungen werden mit großem Beifall aufge¬
nommen . Er spricht davon , daß der Seemann durch
die Art seines Berufes fremden Eindrücken viel
mehr ausgesetzt sei, als der Volksgenosse an Land.
Er sei daher internationalen Ideen und besonders
dem Marxismus besonders gefügig gewesen,

aber dieses hätte Männer wie Pg . Kurt
Thiele  und andere beherzte Leute aus
Bremen , Hamburg und Vremerhaven nicht
davon abgehalten , mit eisernem Willen ans
Werk zu gehen und dafür zu kämpfen , die
Seefahrt zum deutschen Volke zurückzuge¬

winnen.
Und trotz aller Hoffnungslosigkeit sei es ihnen und
ihren Mitkämpfern gelungen , die Seefahrt dennoch
hinter die Hakenkreuzflagge zu bringen . Auf Hieb
und Gedeihen hätte man um Mann für Mann ge¬
fochten . Der Erfolg sei da . Das sähe man an der
gewaltigen Ortsgruppe  des Dampfers
„Europa " , die fast 100 Prozent der Besatzung um¬
fasse. Den Eindruck von dieser gewaltigen Veran¬
staltung solle jeder Seemann mit hinaustragen
über die Meere . Aus dem Auftreten des deutschen
Seemannes ziehe das Ausland Rückschlüsse aus die
ganze Volksgemeinschaft . Dessen müsse sich der See¬
mann bewußt sein . Der Seemannsstand müsse da¬
für aber auch als Glied der Nation anerkannt
werden.

Als zweiter Redner sprach Kapitän Oscar
Scharf  vom Dampfer „ Europa " . Der Tag der
Seefahrt sei ein Ruf von der Wasserkante über
die deutschen Lande : Deutsche , blickt auf das Meer!
Deutsche Schiffahrt sei die Künderin deutschen Le¬
benswillens und deutscher Art . Deutsche Schiffe
zeigen die Hakenkreuzflagge und die schwarzweiß-
rote in fremden Landen , womit sie der Welt den
Vollzug wahrer Volksgemeinschaft vor Augen führ¬
ten . Der Tag der Seefahrt solle die kameradschaft¬
liche Verbundenheit aller , einerlei ob Kapitän oder
Schiffsjunge , zum Ausdruck bringen . Seefahrt ist
not . Bei seinem Kampf ums Brot solle der See¬
mann nicht vergessen , daß es nicht allein auf den
persönlichen Verdienst ankomme , sondern daß seine
Arbeit auch dem Segen der Volksgemeinschaft zu
dienen habe . Die Aufgabe der Schiffe sei vielseitig.
Sie liege nicht allein im Warentransport . Unsere
Volksgenossen über See sehen in ihnen die Send¬
boten der Heimat . Zum Schluß gab er für seine
Fahrtgenossen das Treuegelöbnis für das Vater¬
land und die Männer , die mit fester Hand das
Ruder ergriffen hätten . Seine Rede schloß mit denWorten:

„Wir bleiben eingedenk der Worte unseres
hochverehrten Herrn Reichskanzlers Adolf
Hitler , der da sagt : Seeleute , vergetzt nie,
daß Ihr beste Tradition zu wahren habt und
ein Stück Deutschlands seid . Dann wird

Deutschland Euch auch nie vergessen ."
Dann sprach , mit Begeisterung begrüßt , der

Fikhrer der Arbeitsfront , Staatsrat  Dr . R.
Ley . Er führte aus , daß es unter den früheren
Herren unmöglich und undenkbar gewesen sei, einen
Tag der Seefahrt , wie den heutigen , zu veranstal¬
ten . Das sei aber auch erklärlich . Seefahrt heiße
Wagemut , und derartige Begriffe habe es in den
vergangenen 14 Jahren nicht gegeben . Revolutio¬
nen seien in den Köpfen des alten Bürgertums
etwas Schreckliches gewesen . Man hätte eben nicht
gewußt , was wahre , echte Revolution sei. Heute
wisse man es . Es sei Erwachen , Kraft , Energie,
neues Leben , Wagemut.

Ein Volk , das keine Revolutionen ertragen
könne , gehe unter . Ungeheures habe die Re¬
gierung unter dem Führer in sechs Monaten

geleistet.
Revolutionen habe es schon oft in der Welt ge¬
geben , aber die Geschichte kenne nur drei , die zum
Siege geführt haben . Im Mittelalter in England
unter Oliver Cromwell , in der Neuzeit die Revo¬
lution des Faschismus und unsere nationalsozia¬
listische.

Und das Gewaltige an unserer Revolution sei,
daß , nachdem die alten Parteien zerschlagen und
das Faule und Gemeine niedergemacht sei, auf ein
Kommando das Volk gestanden hätte . Und nur
zwei Dinge hätten dieses ermöglicht : Eiserne
Disziplin und der Opferwille der Parteigenossen.
Der Nationalsozialismus kenne keine Versprechun¬
gen , sondern Verantwortung und völligen Einsatz.
Nur ein Versprechen wolle er geben und das sei,
daß er den deutschen Arbeiter niemals verraten
und verkaufen wolle.

Der deutsche Arbeiter müsse seinen Stolz
wiedergewinnen , den ihm Marxismus und
der Jude genommen habe . Man habe dem
Arbeiter eingehämmert , sich Proletarier zu
nennen . Ein Proletarier sei ein Knecht . Und
wer sich selber Knecht nennt , verdient auch

nichts anderes , als Knecht zu sein.
Die früheren Gewerkschaften unter dem marxisti¬
schen Regime haben den Arbeiter zum Spielball
des gemeinen Kapitalismus gemacht . Die NSDAP.
habe wieder Stolz und Selbstbewußtsein in dem
Arbeiter geweckt. Den heutigen Amtswaltern
könne dieser gemeine Kapitalismus nichts mehr
anhaben.

Den Unternehmern rief Pg . Dr . Ley zu, daß es
etwas wertvolleres gäbe als Maschinen und Bank¬
konten . Das sei der deutsche Arbeiter . Der Arbei¬
ter wiederum solle nicht in jedem Arbeitgeber den
Schweinehund sehen . Der Arbeitgeber solle die
Führung haben , aber er müsse auch die Verant¬
wortung tragen.

Die Weltkrise begann , als wir ehrlos wurden.
Die Ehre der Nation ist Sache eines jeden Volks¬
genossen . Weil Deutschland von dieser Ehrlosigkeit
abgerückt ist, ist auch das Vertrauen im Volke zu¬
rückgekehrt und dieses zurückkehrende Vertrauen
spornt den Unternehmergeist wieder an und schafft
Arbeit . Dadurch sei der starke Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit erklärt.

Der Seemann , der in der Welt herumkomme,
wisse ja am besten , wie sehr das deutsche An¬
sehen in jener ehrlosen Zeit gelitten habe.
Mit dem wachsenden Vertrauen würde auch

das Ansehen Deutschlands neu erblühen.
Vor allen Dingen gelte es heute , den letzten Ar¬

beiter zum Nationalsozialismus zu überzeugen.
Auf den komme es viel mehr an als auf den so¬
genannten Gebildeten . Und sei sehr einfach zu er¬
klären damit , daß , wenn der Gebildete den Ge¬
danken des Nationalsozialismus bis heute noch
nicht begriffen habe , daß er dann auch in alle
Ewigkeit ihn nicht begreifen würde . Dagegen gäbe
es unter den Arbeitern viele , wenn nicht alle , die
irregeführt und verhetzt seien , weswegen man
ihnen in den meisten Fällen nicht einmal einen
Vorwurf machen könnte . Diese Menschen müsse
man zurückgewinnen.

Mit dem Deutschlandliede und dem Horst -Wes-
sel-Liede schloß die gewaltige Kundgebung.

Als der Tag der deutschen Seefahrt zu Ende ge¬
gangen war , waren Dr . L«y und einige andere
Parteigenossen auf dem Dampfer „Europa " noch
kurze Zeit in der Kapitäns -Kajllt « zu Gaste . In
diesem kleinen Kreis gab der Führer der Deutschen
Arbeitsfront seiner außerordentlichen Befriedigung
über den Tag der Seefahrt Ausdruck.

Er konnte sich auch davon überzeugen , daß die
Besatzung des Dampfers „Europa " hundert¬
prozentig in der Bewegung der NSBO . zu¬

sammengefaßt ist.
SA .-Geist herrschte auf diesem stolzen Schiff,
Mannschaft und Kapitän bilden eine Einheit . Mit
welcher Verehrung der aus der Besatzung gebildete
SA .Sturm 42/411 an seinem Kapitän hangt , das
erkannten wir an einem Geschenk, das er seinem
Kapitän übereicht hat : ein holzgeschnitztes Hoheits¬
zeichen. Und der Kapitän , Pg . Scharf , ist auf
diesen Wandschmuck stolz,' er zeigt ihn gern .den
Gästen , die ihn in seiner Kajüte besuchen.

Gegen 9 ^ Uhr verabschiedete sich Dr . Ley . Er
nahm nach Berlin die Gewißheit mit , daß SA .-
Geist und NationalsiHialismus an der Wasserkante
und vor allem bei den deutschen Seeleuten zu einer
Selbstverständlichkeit geworden sind . Uns aber gab
sein Besuch die Gewißheit , daß bei dem kommenden
ständischen Aufbau der Seemann den ihm ge¬
bührenden Platz in der Volksgemeinschaft erhalten
wird . 7bü.
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Das will man unter keinen Umständen.
Alle menschlichen Empfindungen werden restlos

von den persönlichen verdrängt.
Hans Geist versucht noch einmal , die Zustimmung

für die Schließung zu erwirken , er bittet förmlichdarum.
Aber er spricht zu tauben Ohren.
Ein einziger nur neigt zur Ansicht des Oberstei¬

gers : Trillemont . Denn er fühlt die Angst um das
Leben der Bergleute aus den schlichten Worten Hans
Geists und verliert seine Sicherheit.

Der Direktor wendet sich an den Oberingenieur
Favard und fordert ihn auf , wenigstens für die vor¬
übergehende Schließung der am meisten bedrohten
Stollen einzutreten

Aber Favard wehrt sich dagegen mit südländischer
Leidenschaft.

Schließlich erklärt Trillemont : „Ich lasse jetzt
abstimmen !"

Plötzlich stürzt Hans Geist ans Fenster , reißt es
auf und horcht angestrengt in die Nacht hinaus.

Ein dumpfes Rollen ist vernehmbar.
Wird stärker und stärker . Des Obersteigers Ge¬

sicht verzerrt sich.
„Die Sirene !" schreit er mit mächtiger Stimme

in den Hof hinunter . „Schlagwetter !!"
Immer lauter wird das unheimliche Rollen . Die

Ingenieure und Trillemont sind totenbleich ge¬
worden.

Das Heulen der Sirene gellt auf wie die Fanfare
des jüngsten Gerichts.

„Jetzt habt ihr es ! Jetzt ist der Tod im Berg,
ihr hundsföttisches Gesindcl !" brüllt Hans Geist die
Franzosen an und stürmt hinaus.

Trillemont wischt sich den kalten Schweiß von der
Stirn.

„Rasch ! Eilen Sie !" ruft er seinen Leuten erregt

zu . „Hören Sie nicht ? Die Katastrophe ist da!
Halten Sie alles bereit !"

Nun rennen die Beamten und Ingenieure , Trille¬
mont hinter ihnen her . Er stolpert die Treppen
hinunter.

Als er aus dem Hose steht, dröhnt 's wie mächtigerDonner aus dem Werk.
Da erfolgt ein entsetzlicher Schlag!
Trillemont taumelt.
Flammen züngeln aus dem Fördergebäude.
Auch der Obersteiger wird vom Luftdruck fast um¬geworfen.
Auf einmal wankt der Boden unter seinen Füßenwie bei einem Erdbeben.
Nun weiß Hans Geist, daß der Berg zusammcn-

gerutscht ist. Verzweifelt erkennt er, daß jede Hilfehier zu spät kommt.
Wehe den Bergleuten im Stollen , sie sind unrett¬bar verloren!

Die Flammen verlöschen, aber eine mächtige
Rauch - und Dreckwolke wälzt sich aus dem Schacht.

Die ganze Nachbarschaft hat es bereits erfahren,
daß Ole den Mairinger erschossen hat.

Der Arzt ist sofort gekommen , konnte aber nur
mehr den Tod feststellen.

Die Untersuchung Annas ergibt Gehirnsieber . Sie
muß sofort ins Krankenhaus . Der Arzt bestellt das
Krankenauto aus Saarbrücken.

Gerade , als die Freunde Frau Anna hinunter¬
tragen , kommt der Landjäger.

Und kaum ist das Krankenauto fort , tritt er auf
Ole zu und eröffnet ihm : „Ich muß Sie verhaften,
Herr Häuser !"

Ole nickt ruhig und sagt gefaßt : „ES ist Ihre

Das neue deutsche Reich ist«ureiBrhar
Reichskanzler Adolf Alllee spricht UN» Adschwtz des lS . Äschen

Turnfestes in Slnttgart
Stuttgart , 3V. Juli.

Reichskanzler Adolf Hitler führte in seiner
Rede bei dem Schlußakt des 15. Deutschen
Turnfestes folgendes aus:

Deutsche Turner und Turnerinnen ! Es ist
für mich eine stolze Freude , Sie zum ersten¬
mal begrüßen zu können . Wer so wie wir
ein starkes Reich ersehnt , muß an einem
starken Geschlechtehängen . Was würde die
Form bedeuten , wenn nicht der Inhalt das
Wesentliche wäre : Schein oder wirklichesSein . Wer will von einem Staat mehr an
Kraft erwarten , als seine Bürger an Kraft
besitzen. Es war das Verdienst des Vaters der
deutschen Turnkunst , in einer Zeit unklarerstaatlicher Auffassungen die Bedeutung der
körperlichen Tüchtigkeit erkannt zu haben.
Die praktische Verwirklichung , die Ludwig
Iahn diesem Gedanken gab, führte zu einer
auch heute vielleicht noch nicht in ihren Aus¬
maßen vollkommen gewürdigten wahrhaften
umwälzenden Entwicklung.

Das sogenannte geistige Zeitalter liberali-
stischer Prägung war in seinem Hauptwissen
und seiner Hauptkultur auf dem besten Wege,
ein durch und durch krankes  Menschen¬
geschlechtheranzuzüchten . Die Ueberschützungeines vermeintlichen Wissens und die damit
verbundene Abkehr von der körperlichen Be-
tätiguüg führte nicht nur zu einer Mißachtungder körperlichen Gestalt und Kraft , sondern
am Ende sogar zu einer Mißachtung der
körperlichen Arbeit . Es ist kein Zweifel , daßdieses Zeitalter , von kranken Menschen pro¬
pagiert und verteidigt , am Ende zu einer all¬
gemeinen Erkrankung der Menschen führen
mußte und zwar nicht nur zu einer körperlichen,
sondern auch zu einer geistigen ; denn indemder Mensch körperliche Kraft und Gesundheit
mißachtet , ist er bereits das Opfer einer auch
geistigen Verbildung geworden . Von den die
Regel bestätigenden Ausnahmen abgesehen,'dieT - ' " " .
vernünftiger Geist nur in kraftvollen , ge¬
sunden Körpern wohnen . Das Leben wird
nicht durch Schwache gewonnen , sondern
durch starke Männer . Wer von uns könnte
sich die körperliche Verteidigung einer Nation
vorstellen , die der muskelstählenden Arbeit
überwiegend entzogen , ohne leibliche Uebun¬
gen aufwachsen würde ? Wenn wir heute
wieder ein Schönheitsideal kennen , das uns
das verständnisvolle Auge öffnet , dann nur,
weil einst ein großer Deutscher im Turnen
uns einen Weg wies , das Gleichgewicht
zwischenGeist und Körper wiederherzustellen.
Niemals würde aus Vater Iahn diese ge¬
waltige und in ihren weiteren Abarten die
ganze Welt erfüllende Bewegung geworden
sein, wenn nicht, trotz aller Widerstände
geistiger Schwächlinge, die Natur selbst durch
sie die Menschen hätte zustimmen lassen.
Wenn auch die praktische Auswirkung sich
auf zahlreiche Gebiete erstreckt und die ver¬
schiedensten Formen wählte , so ist es für uns
Deutsche doch eine stolze Genugtuung , daß die
mit Iahns Auffassungen am engsten ver¬
bundenen Verbände auch heute noch die ge¬
waltigste Bekundung dieser umwälzenden
Art sind. (Lebhafter Beifall .)

Allein nicht nur körperlich ist die Bedeu¬
tung dieser Entwicklung für unser Volk kaum
abzuschätzen, sondern auch geistig. Nur wer
die Gewalt des Ideals an sich nicht versteht
oder leugnet , kann die Bedeutung einer Be-
tätigung verkennen , die Millionen Menschen
aus freiem Willen zu mühevollen Leistungen
führt , denen jeder persönliche und materielle
Gewinn versagt . Wenn aber jeweils im
Völkerleben das höchste Ideal zu gewaltigster
Realität wird , dann in diesem Fall ; denn was
Millionen Menschen ohne eigenen Gewinn
durch Arbeit und Mühe an Kraft gewinnen,
legen sie in die Waagschale aller.

Die körperliche Ertüchtigung des einzelnen
Mannes und der einzelnen Frau , sie führen
zur körperlichen Kraft und Gesundheit der
Nation . Das gerade und gesunde Volk aber
wird auch geistig nie den Irrtümern unter¬
liegen , denen das einseitig überlastete Gehirn
nur zu leicht verfällt . Geistige Völker ohne
Mut und Kraft werden stets zu Hauslehrern
der gesünderen Rassen degradiert . Ihre inter¬
essanten Schreibarbeiten sind ein schlechter
Ersatz für das verlorene Recht zum Leben, das
die Natur immer nur in der Kraft der Lebens¬

behauptung sieht. Da die Masse eines Volkes
aber nicht aus überzüchteten Denkern , son¬
dern gesunden, natürlichen Menschen besteht,tut die Kraft ihrer Selbstbehauptung nicht so
sehr in geistigen Erkenntnissen als im Gefühl
der natürlichen Kraft und der daraus resul¬tierenden Stärke des Glaubens an diese und
damit einer selbstbewußten Zuversicht.

Daß die deutsche Turnerei in den langen
Jahrzehnten einer liberalistischen geistigenVerbildung aus tieferen Gesetzen vielleicht
selbst unbewußt in der Schule schon und nach
ihr im freien Verband die körperliche Kraftder Nation stählte, hat sie zu einem gewaltigen
Faktor der Erhaltung unseres Volkes er¬
hoben.

In einer Zeit , da das Volk wieder in den
Mittelpunkt des staatlichen Geschehens undStrebens tritt , kann die Führung des Staates
und damit der Nation nicht anders als in
tiefer Dankbarkeit der Einrichtungen ge¬
denken , die mithalfen , die kostbarste Substanz
zu bewahren , die der Staat zu verwalten hat:Leib und Blut der Lebensgenossen des eigenen
Volkes.

Wie groß aber die Bedeutung dieser Ideale
zu werten ist , können und diese Tage zeigen.
Es ist ein glückliches Wissen, daß uns Deutsche
in der Welt nicht nur das Lied, sondern auch
die Kraft Zusammenhalt . Als Kanzler des
deutschen Volkes und Reiches bewegt mich
freudig und stolz in dieser wunderschönen
Hauptstadt des Schwabenlandes , deutsche
Männer und Frauen begrüßen können , die
als beste Repräsentanten der Lebenskraft

unseres Volkes anzchen sind. Sie kom-men von überall her̂ s .Deutsche gi^ , <Zie
verkünden als Svrrge all unserer
Stämme die Einher deutschenNation.

Nehmen Sie von rber auch zurück und
hinaus in das Lebenhmaus in die Fremdedie Ueberzeugung /er

UnzerstörbarkeitDeutschen Reiches
(lebhafter Beifall , " icht Theorien alles
sind, sondern die vung unseres Volkes
(wiederholter anhaer Beifall ) und neh¬men Sie vor aller? Ueberzeugung mit:
Im Dritten Reich ächt nur das Wissen,
sondern auch die K (stürmischer Beifall ).

Höchstes Ideal is der Menschentyp der
Zukunft , in dem strahlende Geist sich
findet im herrli <Lörper , auf daß die
Menschen über Gttd Besitz wieder den
Weg zu idealeren tümern finden . (Wie¬
derholter stürmischisall .)

Ich will nicht volen scheiden, ohne daß
ich Sie alle bittsie Minute lang des
Mannes zu gedenksr einst verkannt , ver¬
spottet und verflach Vater war einer
umwälzenden Bellg und dem wir auch
dieses wunderbarst der deutschen Kraft
verdanken : Lud Iahn.

Nach einer Paul einer Minute , in der
die Menge stillftend des Turnvaters

edachte, schloß reichskanzler mit denorten:
Und nun grüße-ie, indem ich Deutsch,

land grüße : Deutd Heil!
Die vielhundeöndköpfige Menge fiel

begeistert in die Äse ein.

Srotze mwetterlatasvvhr in
SberWester

EM schwerer Schwg Mr das dEche Grenz!
Genie vernichtet

— Die Mmnts

Oppeln.  30 . Juli . Am Sonnabend ging
über die Ortschaften Rosmierka , Rosmirz und
Orschekim Kreis Grotz-Strehlitz ein Unwetter
nieder , wie es seit Menschengedenken nicht
erlebt worden ist. Gegen 17 Uhr brach, wie
u. a. die Presse der Landwirtschaftskammer
Oppeln mitteilt , ein Unwetter los . das orkan¬
artig mit einem starken Hagel eine halbe
Stunde wütete und unermeßlichen Schaden,
besonders im Dorfe und in der Gemeinde
Rosmierka anrichtete.

In Rosmierka ist auf der ganzen Westseiteder Häuser nicht eine einzige Scheibe heil ge¬
blieben , und durch Doppelfenster schlugen die
eiergroßen Hagelstücke bis tief in die Zimmer
hinein . Auf dem Tominium , das am meisten
unter dem Unwetter gelitten hat , wurden
die Dächer viele Meter weit fortgeschleudert

oder , wie im ganzen Dorfe , von dem Orkan
zum mindesten zerrissen und die obersten
Schichten vom Hagel entzwei gehämmert.
Mauern sind eingestürzt und viele Schorn¬
steine umgerissen. Dorf und Straße sehen
aus , als wenn die Kriegsfurie darüber hin¬
weggegangen wäre . Die Gänse , die aus dem
Felde weideten , wurden von dem Hagel er¬
schlagen oder so verletzt, daß sie notgeschlachtet
werden mußten.

Die Roggengarben in Hocken wurden fort¬
geschleudert, die Körner liegen ausgedroschsn
darunter . Weizen»Gerste und Hafer , die noch
auf den Halmen standen , sind zu Boden ge¬
drückt und völlig ausgedroschsn . Bon den
Kartoffeln ragen nur noch einige blattlose
Stengel aus dem Boden hervor . Die Auf¬
rechterhaltung der Groß - und Kleinbetriebe
ist, da die Hauvtsrucht , die Kartoffel , als ver¬
nichtet gelten kann , in Frage gestellt. Die
Rüben stehen ebenfalls blattlos da und fallenauch aus . Ebenso sehen die anderen , mit
anderen Futterpflanzen bestellten Flächen
aus , so daß das Durchholten der Tierbestände
den Winter über aus eignen Futterbeständen
aus eigenen Mitteln unmöglich erscheint.

Bereits am Sonntag früh um 8 Uhr wurde
der Schaden durch den Landesbauernführer

Slawik,  in Bang von Qberlandwirt»
schaftsrat Moor .f. Strachwitz und dem
Gemeindevorstehsichtigt . An das preu¬
ßische Landwirtrministerium und die
Regierung in O:wurde folgendes Tele¬
gramm gesandt : ändert Rosmierka , Ros¬
mirz und OrschK Umgegend im Kreise
Groß -Strehlitz schwerstem Unwetter
heimgesucht. E zu 100 Prozent
vernichtet,  iosmierka Häuser ein¬
gestürzt , an üb:Gebäuden und Gärten
schwerer Schal Kleine Viehverluste,
schwersteWild - ilaldschäden durch Hagel¬
schlag und Bruc

Slar  Landesbauernführep.

UrtwettervsdeLSVMos SirW-,
Newyork,  3k - Wie aus Shoal Harbour '

(Neufundland ) gü wird , wird infolge des
Unwetters , das Neufundland herrscht , der
Start des Valboaders voraussichtlich auch
am Montag nost stattfinden können . Die
Wetterstationen i Regen , Wind und Nebel.
Auf dem Meere >t Sturm und schwerer See¬
gang.

Schweres-SsrrwdrmMÜ im
V«sr Ztüdissr

Hitlerjunge in SA .-Anwärter getötet
BerIin,  30 . Juli.

Bei dem Merlinen des Motorsportklubs
Berlin e. V . Pliner Stadion ereignete sich
ei« schwerer Udem drei Menschenleben zum
Opfer sielen , ersten Laus in dem über drei«
zehn Kilometemden Rennen um den „Großen
Stern " stietzenahrer Herzogenrath -Köln und
Wenhöner Mein der Kurve zusammen . Bei
dem Zusamm « flog Wenhöner in die Zu¬
schauer , die siztenteils aus SA .-Leutcn und
Hitlerjugend zwnsetzten . U nter den Toten be¬
finden sich einftunge und ein SA .-Anwärter.
Achtzehn Per wurden schwerverletzt in das
Krankenhaus iesert . Von den Verletzten ge¬
hören die meer Hitlerjugend an.

Pflicht , ich weiß es. Aber erst mutz ich mich nochum das Kind kümmern ."
Da schlägt der Wirtssohn vor : „Herr Häuser , ich

will Monika mit zu meiner Mutter nehmen . Sie
liebt die Kleine und wird sie pflegen !"

Ole reicht ihm dankbar die Hand.
Plötzlich stehen sie alle still und lauschen.
Ein dumpfes Grollen ist vernehmbar , dann dünkt

es ihnen , als wenn die Erde zittere.
Und wenige Augenblicke später hören sie das Gel¬

len der Werksirene.
„Schlagwetter !" schreit Paul aus . „Der Berg istlos !"
Da legt Ole seine Hand auf die Schulter des

Landjägers und sagt bestimmt : „Ich kann jetzt
wicht mit Ihnen gehen , ich muß nach dem Werk. Dort
sind meine Kameraden im Stollen , und ich muß
retten helfen . Morgen melde ich mich bei Ihnen . >.oder ich bin tot !"

Der Landjäger hat kein Wort der Entgegnung.
Toto hebt Monika ins Auto . Ole und Paul sprin¬
gen hinein und sort geht 's in rasender Fahrt nachVachta.

Die Sturmglocken läuten schaurig durch die Nacht.
Frauen weinen , Kinder schreien, Männer lausen

nach dem Werk, um zu helfen . Verzweiselte Frauen,
deren Männer oder Söhne in der Nachtschicht arbei¬ten , folgen ihnen.

Der Wagen kommt kaum durch die Menge.
Mühsam schafft er sich Bahn bis zum Werk . Ein

halbes Dutzend Bergleute sind unterwegs noch aufge¬sprungen.
Der Grubenhos ist mit einer verzweifelten,

schreienden Masse angefüllt.
Ole drängt sich mit Paul hindurch und entdeckt

Hans Geist, der eben den Sauerstoffapparat anlegt.
„Alles vergast ! Kaum hinunterzukommen ! Schon

zweimal versucht ! Wollt ihr mit ?" ruft er ihnenentgegen.
Ohne ein Wort zu verlieren , schnallen sich die bei¬

den ebenfalls die bereitgestellten Sauerstoffapparate
um und rüsten sich, in den qualmerfüllten Schachteinzufahren.

Sie bemerken nicht Trillemont , der in der Nähe
steht und sich bemüht , Haltung zu bewahren.

Die drei mutigen Männer llettern in den Förder-
korb und fahren in die Tiefe.

Schwarzer Qualm ist um sie, ihre Lampen leuchten
kaum einen halben Meter weit.

Die Hitze wird unerträglich.
Unendlich lang scheinen die Minuten . Endlich

setzt der Förderkorb auf . Die Freunde springenheraus.

Stoßen auf zusammengebrochene Knappen , die
anscheinend versucht hatten , dem Tode zu entfliehen
und so nahe dem Ziel noch von ihm erreicht wur¬den.

Die Männer beißen die Zähne zusammen und
schleppen einen nach dem anderen zum Förderkorb,
der die traurige Last emporträgt.

Als er wieder herunterkommt , bringt er sechs frei¬
willige Helfer mit , die ihre Kameraden unterstützen
wollen . Aber einer nach dem anderen sackt nach
kurzer Zeit zusammen . Schwäche , hervorgerufen
durch die Hitze und Aufregung , übermannt sie, und
Ole muß von den Helfern vier wieder in den Förder¬
korb tragen.

Dann birgt Ole gemeinsam mit Paul , dem Ober¬
steiger und den zwei Freiwilligen im Schacht
26 Mann , teils ohnmächtig , aber sonst unversehrt.
Sie suchen weiter , wollen in die Stollen eindringen,
müssen aber zu ihrem Entsetzen erlcrmen , daß diese
verschüttet sind. Wer von den Bergleuten nicht bis
zum Förderplatz kam, der wurde unrettbar ringe-schlössen.

Zehn Meter tief dringt Ole in den Hauptstollen
vor . Da findet er einen Bergmann , halb begraben
von Kohlen - und Gesteinsmassen . Versucht , ihn zubefreien , aber es gelingt nicht.

Ole hebt behutsam die Augenlider des Knappen
und leuchtet ihn an . Die Pupille ist starr , er ist

graut vor der entsetzlichen Tatsach

mer wieder r er , Weiler in den Stollen vor¬
zudringen . Aes ist wie abgeriegelt.

Er fühlt , daur mehr Minuten Lauern kann,
die er hier t . Da saßt ihn eine Hand am
Arm und zie rasch mit fort.

Der Obersist es, der ihn nun verstört an¬
blickt.

Sie strebennsam zum Förderplatz.
Paul schwor ihnen wie im Nebel . Der

Obersteiger re taumeln auf ihn zu, stützen ihn.
Dann helfenvei Freiwilligen ihm , Hans und
Ole in den slorb und fahren auf.

Oben ang !muß man Ole und Paul auS dem
Förderkorb ! Sie sind ohnmächtig.

Wer die stuft macht sie bald wieder munter^
Ole rafft erst auf.
Er starrt ie schwarze Menschenmenge , die

draußen wahört erschüttert das Schreien und
Weinen deren und Kinder.

Direktor uont tritt zu ihm . Fragt ihn
etwas . Oleht es nicht.

Da komnis Geist heran und schreit Trille¬
mont an , , daß er zusammenfährt : „Drei¬
hundert . noch eingeschlossen ! Wir können
nicht dazu ! Hauptstollen ist zusammengebro¬
chen!"

„Dreihuroch eingeschlossen! Keine Hilfe !"
Von Mu Mund geht die Schreckensbotschaft.

Und ein ei Schrei brandet durch die angstvoll
gestaute M

Ole zitts Herz , er packt den Obersteiger am
Arm und d

„Was ischn? Was ist zu tun ? Vielleicht
leben sie n

Hans Geiß, daß Wohl keiner von denen da
unten meh, gtzer er klammert sich selbst an die
vage Hofft,ad treibt erneut zum Rettungswerk.

Er sieh! die Werksbeamtcn und Ingenieure
herumjags weiße Mäuse und wendet sich an
Trillemonjitie , übergeben Sie mir die Leitung
des Rettuxkes , Monsieur le directeur !"

(Fortsetzung solgt.j
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Uloeüöee man

Sie gettohm Aulorüder
Oder: LeuMlft nichts.

Herr Bo. kam eines M sehr spät nach Hause
und wunderte sich, daben seinem Haus ein
Lastwagen stand, dessemtor lief. Als er in
seiner Wohnung war, gn ans Fenster und be.
obachtete, wie drei Mätinit Autorädern aus
dem Hause kamen. Diwer wurden auf den
Wagen gepackt; dann sainer von den Dreien:
„So, das wäre alles fürt ." Herr Bo. rief so¬
fort bei dem Besitzer Ikebenhauses an und
fragte, ob man dort in tmcht einen Transport
vorhätte. Das wurde vep; trotzdem besah der
angerufene Herr Kä. dithe, weiterzuschlafen.
Am anderen Morgen wrtann festgestellt, dah
von zwei Wagen des Hern. die Räder fehlten.
Sie waren mitsamt den twerädern und zehn
Viluxlampen entwendet un. Ein dreieinhalb
bis vier Meter langes Ust wurde am Tatortgefunden. I

Von den Tätern hatte lkeine Spur , wohl
aber wußte Herr Bo. derjgen zu beschreiben..Er inai" ^

^Farbe und trug die
Man konnt« fest-

„Er war von angenehmer
BezeichnungO 1 am Schi wran konnt« fest
stellen, daß der Lastwageniten Frau Freuden
Levg in Delmenhorstgehörte ihn wiederuma:
Lonarewitz vermietet hatDie Polizei sucht,
diesen auf, der jedoch von i wissen wollte. E
ging dann aber mit dem Ben auf dessen Ver
anlassungin die Garage, roden Wagen unter
gestellt hatte. Man fand gestohlenen Räder
von denen Bonarewitz jerlls nichts wisse:
wollte. Später sagte er ane seien ihm vor
einem unbekannten Chaufnum Aufbewahre:
gegebenworden. Er kam vft, und mit ihn
ein an dem Diebstahl beteit Enkel der Frar
Freudenberg sowie ein weitareund, Oettinger
der bei dem Diebstahlmit sn eigenen Wag«
vorgefahren war. OettingSl zwar geholfer
haben beim Abmontieren, atrh die Räder ge
stöhlen werden sollten, das »er nicht gewußt
Man habe ihm gesagt, sie mützinen Wagenan
sehen, den Bonarewitz kaumlle. Bei diesen
Wagen seien die Räder „pH" gewesen, unl
sie hätten sie abgeschranbt, Unrn Luft einzU'pumpen. I

Der Richter überzeugte »«doch von dei
Schuld der Angeklagten, karewitz erhi,
eine Zuchthausstrafe von Ihr 6 Monat«Freudenberg 9 Monate Gesa'
1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

und Oetting,

Vartekamlllche Abringen
Ortsgruppe Buntentor. j Amtswalter,

tagung im Hörersaal der GeschM, Kornstraße
SS. Wichtiges Referatüber Wdftsfrvgm. Er¬
scheinen aller AmtswalterunbeLtrforderlich.

Ortsgruppe Ostertor. tzeutê y Uhr, AmtS-
waltersitzung in den Rembrrtin Wer unent-
schuldigt fehlt, wird gestrichen. I

Luftpostpakete nach Japan mlrfien. Vom 1.
August an können LuftPostpaketH Japan, den
japanischen Nebengebieten(Forpund Japanisch
Sachalin), den japanischenPostlten in der
Mandschurei und im japanischenügebiet Kwan-
tung, ,'jpch, Korea und dem grölTeil, Persiens
auf dtzttvMegs über die Sowjetuwersauütwer¬
den. Gegenüberder gewöhnlicheisttbeförderung
entstehen erhebliche Zeitgewinne, hje Pakete für
Japan usw. bis Wladiwostok und tzgen für Per-
fien bis Baku ausschließlich mit Post befördert
werden. Nähere Auskunft über Gebühren und
sonstigen Dersendungsbedingungen^en die Post¬anstalten.

Neue VehmidlU!
Vilzvergiftml

on

anrü¬
ste. Die

In der Adam'schen„ZeitschrHirärztliche
Fortbildung" wird soeben von Ur chungen be¬
richtet, die Pros. Dr. Limousi  Clermont-
Ferrand erfolgreichgegen Vergiftstdurch denbekanntlich außerordentlich gefähn Knol¬
lenblätterpilz  angewendet s)a Kanin¬
chen gegen Pilzgift immun sind, ,er Schluß
nahe, daß der Magen-DarmkanaliKaninchen
besondereEigenschaften besitzen miste das Gift
des Pilzes neutralisieren. Pros. tterte nun
Katzen mit dem Knollenblätter; nd gleich¬
zeitig mit dem Darm von Kanins Es zeigte
sich, daß bei den Katzendie Verba zbeschwer-
den sehr viel geringer wurden, da Muskel-
krämpfe, Schluckbeschwerden und d«mftraten,
die im Sinne eines Nervengiftes uten wa¬
ren. Daraus folgerte Pros. L., da j im Ge¬
hirn der Kaninchen besondere S «>rrichtund
gen gegen die Wirkungen des Pilz vorhan¬
den sein müßten. Er verfütterte mehr bei
Katzen gleichzeitigmit der Pilzsubst
chenmagen und Kaninchen
Katzenblieben am Leben und erfrechch einer
vollkommenen Gesundheit.

Es fehlte noch die Veweisführunj Men¬
schen ; sie bot sich dem Arzte in kürzet. Eine
Familie, bestehend aus Mann, Frau , chsenem
Sohn und Tochter, erkrankten an e Pilzge-
richt, in dem der Knollenblätterpil ĝestellt
wurde. Die Tochter starb noch am f Abend.
Pros. Limoufln gab den übrigen s ienmit-
gliedern je drei rohe Kaninchenmagstddrei
rohe Kaninchenhirne. Nach ungefähr eStunde
gingen die Symptomedes Magen-Da«als zu¬
rück und ebenso das Erbrechen. Äranken
konntennach8 Tagen als geheilt entlaßerden.
Auch in einem zweiten Fall gelanaH die
gleiche Behandlung mit KaninchenmaAdKa-
ninchenhirn die Heilung einer Pilzver̂ g bei
zwei Männern im Alter von 37 und 44

Beachtetdie Bestimmungüber PlakijMge.
Die oPlizeidirektion macht nochmals dt auf¬
merksam, daß Plakatanschlägenur an Grund¬
stücken angebrachtwerden dürfen, auf im ihr
Inhalt bezieht, also Plakate an öffentll Ein¬
richtungenund an den Bäumen der W agen
und Straßen verboten sind. Die Polizeien
werden angewiesen, gegen das verbärge
Anbringenvon Plakaten vorzugehen.

Gänger aus dem Beegrl
Land in Vremen

Vor Jahresfrist besuchte die Quarte îni-
guug Unterweser das liebliche Städtchehde-
vormwald (Solingen). Hier wurde denlmer
Säugern ein herzlicherEmpfang zuteil. >sie
die Fahrt nach Elberfeld antraten, gesellt«die
Mehrzahlder RadevormwalderSänger z' en,
um beim Wettstreit als Zuhörer anwesend in.
Die Unterweser hielt es nun für ihre Pfl >sn

>s»imecollno ueaoevormwald zu einem Gegenbesuch
einzuladen. «Sparsamkeitund Energie ermöglichten
den Sängern aus Radevorrnwald, die Fahrt nach
Vremen zu unternehmen. Am Sonnabend, 5. Au¬
gust, 14 Uhr treffen sie nun in Stärke von 90 Per¬
sonen hier ein. In der Börsenpassage findet ein
feierlicherEmpfang statt. Um 17 Uhr geben die
Gäste ein Konzert im Rundfunk. Die Sänger
werden in Freiquartieren untergebracht, so daß
sie um 18 Uhr vom Dereinshaus Voß in ihre
Quartiere geführt werden. Abends findet ein
großer Festabendstatt. Für Sonntag, 6. August,
ist eine Besichtigungder Stadt vorgesehen. Der
Sängerbund Radevorrnwald und die Quartett¬
vereinigung „Unterweser Bremen" veranstalten
dann am Sonntag, nachmittag 16 Uhr, auf der
Spielwiese im Bürgerpark vor dem Tierkinder-
garten ein Konzert mit Volks- und Vaterlands-
liederir. Der bremischen Bevölkerungwird hier
gezeigt, wie weit der deutsche Mänmergesangals
Träger deutschen Kulturguts eine Berechtigung
hat. Eine Hafenrundfahrtund eine „Besichtigung"
unseres Ratskellers werden den Montag beschlie¬
ßen. an dem die Gäste ihre Rückreise antreten
müssen. Es ist alles aufs beste vorbereitet, die
Sänger zufriedenzu stellen.

Verkehrüunsülle
Verkehrsunsälle. An der Kreuzung Nieder-

fachsendamm-HabenhaufenerLandstraßewurde ein
Radfahrer von einem Personenkraftwagenange¬
fahren und zu Boden gerissen. Der Radfahrer
erlitt leichte Verletzungen; sein Rad wurde voll¬
ständigzertrümmert. —An der KreuzungKnochen-
hauer-Sögestrahe fuhr eiu Radfahrer eine Rad-

I-skt  kkostvr  mär 6rlrok
Lock,  Heker 8
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sahrevin an. Sie wurde leicht verletzt. — Am
Markt wurde eine Jutzgüngerinbeim Ueberschrei-
ten des Fahrdammes von einem Radfahrer ange¬
fahren und hierbei leicht verletzt.

Die Abschlußprüfung in der Staatliche
Kunstgewerbeschule hat der Schüler dc
Dekorationsklasse Willi Grube  mit der
Gesamtprädikat „Sehr gut" bestanden.

KunsthaLe
Die Ausstellung der Arbeiten von F ' tger.

Gerritzen, Meyboden, Mügge, Riege und
Schwefel wird heute Sonntag , 14 Uhr, ge¬
schlossen. In Vorbereitung ist eine Aus¬
stellung von Arbeiten folgender Künstler : Eck¬
stein, Drechsler, Klemann , Kolk, Redwtfch und
Mayrhoser -Passau . Ebenfalls am Sonntag
um 14 Uhr wird die Ausstellung der Ent¬
würfe für eine Gaststätte am Osterd eich ge¬
schlossen.

Landaufenthalt für Stadtkinder. Gegen tausend
Schulkindersind vom Jugendamt, Landaufenthalt
für Stadtkinder, für die Dauer der Sommerferien
in Erholungsstättenuntergebrachtwordenund er¬
freuen sich nun eines fröhlichen ungebundenen
Lebens in der freien Natur. Die umfangreiche
Vorarbeit, alle Kinder ihrem gesundheitlichen Be¬
dürfnis angemessen gut unterzubringen, konnte nur
durch die Mitarbeit zahlreicher Freunde des
Jugendamtes bewältigt werden. Besonderen Dank
verdient die Reichsbahn, die bei Beginn der Ferien
den plötzlichenAnsturm jugendlicher Fahrgäste
glatt bewältigte und die Beförderungder Kinder
zu erheblich ermäßigtenPreisen durchführte. Nicht
minder auch die Bremer Straßenbahn, die für die
Fahrten weit entfernt wohnenderKinder zu den
Tageserholungsstätten Freikarten für Hin- und
Rückfahrtzur Verfügung stellte. Ohne diese Mit¬
hilfe würden die bescheidenen Mittel der öffent¬
lichen Erholungsfllrsorgenicht ausreichen, so vielen
pflegebedürftigenKindern einen Ferienaufenthalt
zu schaffen.

Singen auf freien Plätze». Der Gesang-
Verein Sebaldus  in Sebaldsbrückteilt uns
mit, daß er sich für die Bestrebungendes Kampf-

bundes für Deutsche Kultur gern zur Verfügung
stellt und auch seinerseitseinen Liederabendam
Montag, 31. Juli , 20 Uhr, unter Führung seines
Dirigenten Kloß,  veranstalten wird. Das Pro¬
gramm enthält schöne deutsche Lieder.

Das EormtagsboMevbst
Aus der Bremer Bäcker-Innung

In der letzten Jnnungsversammlungwurde die
Verteilung der Aemter im neuen Vorstand be¬
kannt gegeben: Herm. Meier, Obermeister; Franz
Zeiler und Fritz Henze, stelln. Obermeister; Aug.
Vredehorst, Kassierer; Fr. Jmmor, stelln. Kassie¬
rer ; Karl Schmidt, Schriftführer; Lud. Lautz, stell».
Schriftführer; Fr . Rademacher, Beruh. Deike und
Herm. Taddicken, Beisitzer. Für die Mitglieder
der Heferasse wird derBeitragzurHitler-
spende  aus der Kasse bezahlt. Für die Arbeits¬
spende erwartet man von den Gesellen bis 1
Prozent, der Beitrag muß von dem Meister gebucht
und am Ende des Monats an das Finanzamt ab¬
geführt werden. Zum Zentralverbandstag in
Breslau werden in diesem Jahre, der Zeit ent¬
sprechend, nur zwei Delegierte entsandt. Falls
Kollegen auf eigene Kosten dorthinmitfahrenwol¬
len, ist umgehendeMeldung beim Schriftführer
erwünscht, der für Fahrpreisermäßigung Sorgetragen wird.

Ausführlich besprochen wurde sodann die
strenge Durchführung des Sonntag-
Vackverbots.  Es dürfen weder Gesellen noch
Lehrlingeden ganzen Sonntag vormittag beschäf¬
tigt werden. Ausschließlichzur Fertigstellung
leicht verderblicherWaren dürfen Gesellen zwei
Stunden, die für die 48stündige Arbeitswoche mit¬
zählen, beschäftigtwerden. Strenge Kontrollen
werden vorgenommen. — Nichtvollbeschäftigte
sollen auf alle Fälle entlohnt werden; auch ist es
nicht statthaft, Gesellen nur gegen Kost und Woh¬
nung, ohne Entgelt zu beschäftigen. Ferner wurde
darauf hingewiesen, daß Zugaben  in jeder
Form verboten  sind. Ebenso wurde vor Schleu¬
derpreisengewarnt.

Lesehallein Bremen (Abt. der Staatsbiblio¬
thek). In der Büchereider Hauptstelle, Breiten-
weg 44-48, sind 12 Werkebei freier Wahl für
1 Mark, bei Beschränkung auf belehrendeWerke
für 60 Pfennig zu entleihen. Jugendlicheim 18.
und 16. Lebensjahr zahlen SO und 46 Pfennig. Er¬
werbslose erhalten Freikarten. Geöffnet: Werk¬
tags 12 bis 13.36 und 17 bis 26 Uhr. Anmeldung
erfordert Personalausweisl Die Zweigstelle We¬
sten bleibt bis 16 Augustgeschlossen.

Luft- un- SeepostLeförderungnach und von
Amerika. Zur Beschleunigung des Postverkehrs mit
Amerika finden in der nächsten Zeit folgende Flüge
statt: Reichspo st flüge  von Köln nach Cher-
bourg, die den Dampfern Bremen, Europa und
LolumbusSpätlingspostfür Amerika nachbringen,
am 2., 8., 16., 18., 28. und 29. August, ferner Vor-
aus flüge  von den Dampfern Bremen und
Europa nach Newyorl am 6.und 7>, 12. und 13., 22.
und 23. und 29. und 3V. August, in Richtungnach
Southampton am 13., 26. 28. August und 8. Sept.
Mit den Nachbringe- u. Vorausflügenwerdenge¬
wöhnliche und eingeschriebene Vriefsendungen und
Pakete beschränkten Ausmaßesbefördert. Bei Be¬
nutzungder Flüge wird gegenüberder gewöhn¬
lichen Beförderung nach Amerikaein Zeitgewinn
bis zu vier Tagen erzielt. Nähere Auskunft bei
den Postanstalten. Alle mit den Vorausflügenbe¬
förderten Luftpostsendungen erhalten einen Son¬
derstempel, dessen Bild bei jedem Fluge wechselt.

Reichspostflüge in Süddeutfchland. In der Nacht
vom 1. zum 2. Augustbeginnen neue Reichspost¬
flüge auf den Strecken: 1. Nürnberg/ Fürth—
München—Frankfurt a. M., ab Nürnberg/ Fürth
26.13, ab München 21.26, an Frankfurt a. M. 28.26,
zurück ab Frankfurt a. M. 4.36, ab München6.46,
an Nürnberg/Fürth 7.38. — 2. Stuttgart —Frank¬
furt a. M., ab Stuttgart 22.10, an Frankfurt a. M.
23.18, zurück Frankfurt a. M. 4.33, an Stuttgart
5.40. Die Flüge haben über Frankfurt a. M.—Köln
Anschluß an die Reichspostslügenach London,
Paris , Brüssel, Hannover—Berlin, Kopenhagen
und Malmö, wo Fluganschluß nach Stockholm und
Helflrrgfors besteht. Dadurch wird der Postverkehr
zwischen Süddeutschland und dem übrigenDeutsch-

Allive Gegner
-er Lügenpropaganda

E«MÄe Swdenlen besuche» Vremen
Am gestrigen Sonntag besuchte eine Gruppe eng¬

lischer Studenten, die Deutschlandbereist, unsere
alte Hansestadt. Die Gäste, etwa fünfzehn an der
Zahl, waren am Morgen mit der „Berlin" ange¬
kommen; an die Weiterfahrt von Bremerhaven
nach Bremen schloß sich eine Besichtigung unseres
ehrwürdigen Rathauses an, in dem Pg. Dr.
Brauneckdie  Gäste willkommen hieß, Er hielt
eine Ansprache an die Studenten, die anschließend
in englischer Sprache wiederholt wurde. Dr.
Vrauneck führte etwa aus:

„Es ist mir eine ganz besondere Freude, daß ich
Sie im Auftrage des Bremer Senats in der alten
Hansestadt, und besondersin diesen ehrwürdigen
Hallen des alten Rathauses, begrüßen kann.

Vremen, ein besonders wichtiges Ausfallstor der
der deutschen Nation, mit der ihm zustehenden
Sonderausgabe, die von jeher bestehendenBe¬
ziehungenzum Auslande zu hüten und zu pflegen,
Bremen, ein anerkannter Sammelpunkt germa¬
nischer Kultur, heißt Sie zu Beginn Ihrer Reise
durch unser deutsches Vaterland recht herzlich will¬
kommen. Von Bremen aus geht und ging der
deutsche Gedanke hinaus in die weite Welt. Ge¬
weiht ist der Boden, auf dem Sie hier stehen, durch
die Tradition und durch die in Jahrhunderten er¬
lebte Geschichte.

eute sind Sie und wir alle lebendigeZeugen
Beginnes einer neuen Epoche in Deutschland,
Sieges des Nationalsozialismus
die drohende Gefahr des Bolschewismus,
werdenden Geist erleben, der wie ein frischer
hlingswinddurch die deutschen Gaue weht, Sie

den Geist verspüren, der ein Volk vom
des Verderbens zu erretten vermag, und

werden etwas davon mitnehmennach Ihrer
kehr in die Heimat, etwas von dem großen Er-
is der nationalsozialistischen Bewegung, dem
onalismus mit der heißen Liebe zum ange-
mten Vaterlands und dem alles Lberstrahlen-
sozalistischen Leitsatz: Gemeinnutzgeht vor
nutz!
werden den Geist unseres großen Führers

,f Hitler täglich und stündlichan sich ver-
;n, und dann wird Ihnen der tiefe Sinn dieser
en Revolution vor Augen treten, der nicht in

der reinen Machtübernahme besteht, sondern in der
Umformungdes Menschen zu einem wahren Ver¬
fechter und Kämpfer für die großen Ideen der
Weltanschauung des Führers Adolf Hitler, für die
hohen Ziele des Nationalsozialismus.

Sie werden sich von der Unwahrheit der
unzähligen Greuelnachrichten  über¬
zeugen, die die Zeitungenaller Länder über Deutsch¬
land gebrachthaben und heute noch zu bringen
wagen. Sie werden es nicht verstehen und es nicht
begreifen, wie derartige Lügenmeldungen und
völlig unwahre Berichte verbreitet werdenkönnen.
Und zum Schluß wird Ihnen eins klar werden:
Ein Volk, daß es fertig bringt, sich mit ehrlichem
Kämpferwillenzu der neuen Geistesrichtung durch¬
zuringen, ein solches Volk kann und wird nicht unter¬
gehen und seine ehrlich ausgestreckte Hand wird in
der Welt verständnisvolle Freunde und Mit¬
kämpfer finden auf dem Lebenswege der Nationen."

Zur Erwiderung sprach einer der jungen Eng¬
länder, der für den freundlichenEmpfang dankte
und im Namen seiner Kameraden Deutschland
grüßte. Die englischen Gäste, die im Anschluß an
den Besuch im Rathaus mit großem Interesse die
bremischenSehenswürdigkeiten in Augenschein
nahmen, haben heute morgen ihre Weiterreiseüber
Hamburg, Lübeck und Travemünde nach Pillau
angetreten, um dann für drei Wochen Gäste und
Helfer in einem ostpreußischen Arbeitslager
zusein. Sie kommen von den UniversitätenLondon,
Oxfordund Cambridgeund gehören zum größten
Teile der medizinischen Fakultät an.

»

Den ersten Eindruck, den die Studenten in
Deutschland gewannen, gab ihnen unser Rathaus,
das lebendige Mal einer starken Geschichte, und in
dem Bild und den Taten unseres Johann Smidt
erkanntensie die Kräfte verwandtenBlutes. Sie
waren erstaunt, da, wo sie deutsches Land betraten,
eine Stadt der Arbeit und Pflicht anzutreffen, die
Stadt nicht von „liitlensts " bevölkertzu sehen,
die Fensterscheibenzertrümemrten und Juden
massakrierten. Viel Arbeit ist noch zu leisten, diese
Engländer überzeugteder Augenschein schon nach
einigen Stunden von der Haltlosigkeit des Gerüchts
über uns da draußen nn.

land, sowie mit der Schweiz, Belgien, Frankreich,
Großbritannien, den skandinavischen Ländern, der
Sowjetunion und den östlichen Randstaaten er¬
heblich beschleunigt. Alle Flüge verkehren täglich
mit Ausnahmevon Sonntag zu Montag. Weitere
Auskunftbei den Postanstalten.

Säuglings-, Kleinkinder und Schwangerenbe¬
ratungsstellen. Die Sprechstunden finden in nach¬
stehenden Schulen wie folgt statt: Montags:
Schule HörnerHeerstraße 18 bis 16 Uhr, Diens¬
tags:  Schule Hauffstratze 14.15 bis 18.18 Uhr,
Schule Eeschworenenweg 14.36 bis 15.36 Uhr, in
der gleichen Zeit Schule Oslebhausen. Mitt¬
woch  s : In der neuen Kinderklinik der Kranken¬
anstalt, Eingang Friedrich-Karlstraße gegenüber
dem Hansaamt, 14 bis 15,30 Uhr, Schule Kleine
Allee 14.18 bis 15.36 Uhr, Schule Elsfletherstraße
14.30 bis 15.30 Uhr. Dann erstags:  Schule
am Alten Postweg 14.30 bis 15.86 Uhr, Schule
Georgstraße14 bis 15 Uhr, Schule Herbststratze
15.15 bis 16.15 Uhr. Freitags:  Schule Rit-
terhuderstraße 14 bis 15 Uhr, Schule Rechten-
sletherstrahe14.36 bis 15.86 Uhr. Auf die wäh-
rend der obigen Sprechstunden stattfindendenBe¬

ratung der Kleinkindervom2. bis 6. Lebensjahre
wird besonders hingewiesen.

Ein „Roseggcr-Abend" wurde im Euttempler-
heim: „Gräfin Emma zu Lesum" in St . Pauli,
Horn, zu Ehren des am 31. Juli 1843 in der Steter-
mark geborenenVolksdichtersveranstaltet. Der
Vorsitzende, Vaurat Oehring,  feierte Rosegger
als den Heimatdichter, der erfolgreich für die Er¬
haltung der bodenständigen deutschen Kultur ein¬
getreten ist. Sein äußeres Weltleben: Wald¬
bauernbub, Schneiderlehrling. Handelsakademiker
und endlich Dichter, ist einfach genug verlaufen.
AIs Mensch die Güte selber, als Dichter sittlich
strebend, tief religiös und voll goldenen Humors,
verdient Rosegger auch in Niedersachsen eifrig ge¬
lesen zu werden. Nach dem Vortrag wurden ei¬
nige Stücke aus seinen Werken zu Gehör gebracht.

Die Bauhütte „Hansa", Langenstraße 117, bittet
unsere Parteigenossen, die ein Baunebengewerbe be-
treiben, um ihre Anschrift, damit sie bei Erteilung
von Arbeiten zur Abgabe von Angeboten aufgefor¬
dert werden können.

Sie Standesämter melden:
Eheschließungen

Standesamt Bremen 1 «Tiefer»
10. Juli : SchlossermeisterBernarb Bentelhoff und

Else Diehne, Obernenland-Nockwinkel- — Melker Karl
Warrslmann und Marie Mindermann, Abbentorswall-
straste SO.

11. Juli : Llohbbeamter Karl Janßen und Berta Gö-
bel, Oderstrabe 114. — Avotheler Max Hell und Auguste
Rasche, am Wall 78. — Arbeiter Josef Pil -r und Glei¬
chen Petersen, HempenwegLg. — Wirt Heinrich Schröder
und Minna Schulze, Buntentorsteinweg 21.

12. Juli : MaschinenbaumeisterFriedrich Gebharbt und
Johann « Blanke, Oldenburg.

13. ' Juli : Kaufmann Karl Fürst und Johanna Rie¬
mer, Düsternstraße 70. — MaschinenbautechnikerFriedrich
Fett« und Sophie Schierloh, Wiebhasstraße67.

14. Juli ; Filialleiter Hans Dannenfelbt und Luise
Steinkamp. Albersstrabe 7. — Arbeiter Hermann Rein
und Ella Wolf, NeustabtSwall 38a. — Filialleiter Ru-
dolvh Fischer und Erna Stegemann, Lühowerstraße 151.
— MaschinenbauerPaul Fischer und Hilde Schütte, Karl-
straße 7. — Kaufmann Adolf Gött« und Luise «Schmier,
gr. Johannisstraße 204-208. — SchiffSingenisur Lüder
Schierholz »nd Beta Meyer, Bergerstraße 6.
< 15. Juli : Arbeiter Max Zimmermann und Martha
SHesfsr, Hemmstraße 148. — Kraftfahrer Wilhelm
Poetzsch und Herta BülthuiS, Gustav Abolfstratze 21.
— Kaufmann Sein» Timke und Else Bormann, St.
Jürgenstraß « 88. — Autombil-Monteur Wilhelm Kö-
stermann und Clara Klee, Fattenbergerstraße 6. —
MaschinenschlosserHermann Beher und Albertine Eickhoff.
Stevhcmitorswallstraße 27. — Konditor Alohs Erbrich
und Martha Konopka, Lehnstedterstraße 14. — An¬
streicher Georg Meier und Rosa Hovvert, Eintrachtstraße
19. — Maler Carl Dierksenund Anna Renken, Brokstraße
16 .— Kranführer Heinrich Heuer und Elisabeth Brü-
ning, Heidbergstraße 72. — Handelsvertreter Ernst Krü¬
ger und Elisabeth Davtn, Oldenburg. — Maschinenbauer
Robert Orlowski und Frieda MarcnS, Ochtumstratze17.
— Bäcker Heinz Franzke und Wilma Duden, Getreide-
straße lBertv.-Veb.l. — HandlungSgehilseHeinrich Trä¬
ger und Marie Löwe, WoltmerShauserstraße 221. —
Lehrer Werner Müller und Charlotte Bartusch, NeustabtS-
Contrescarpe 50. — Orthopädie-Mechaniker Fritz Arnert
und Martha Baumhoch, Frielingerstraße 17. — Lager¬
arbeiter Albert Klaering und Bera Henze, BorcherSweg
10a. — Maurer Diedrich WahlerS und Amanda Meher-
dierks, Admiralstraße 125. — Buchhalter Erich Görling
und Helene Meyer, Nienburgerstraße 62, — Arbeiter
Bernhard Griesmeher und Johanne Hertz, gen. Brase,
Grövelingerdeich 41. — Arbeiter Johann Nowotnik und
Margaret« Schröder, Sandstedterstraße 31. — Pol.-Wacht-
meister Josef Piethold und Anneliese Meyer, Buddestraße
17. — Obersteward Otto KarvinSli und «Sophie Wede-
vohl, geb. Berghorn, Geibelstratze 66. — Werkmeister
Christian Purnhagen und Johanna Leipart, v. d. Stein-
tor 85. — Bäcker Han» Mohr und Margarethe Klix,
Buddestraße 46. — Expedient Hans Brumm und Jo¬
hanne Brnnzel, Warturmer Heerstraße 11. — Tischler Jo¬
sef Horak und Marie Knoche, Oderstraße 10. — Ma¬
schinenschlosserWilhelm Janßen und Meta Müller,
Zwinglistraße 116. — Schiffsingenieur Wilhelm Corssen
Zünd Wilma Dollmers, Nordstraßs 389. — «Schneider
Walter Engelhardt und Maria Diers, Wartburgstraße
116. — Tapezierer und Dekorateur Christian Limburg
und Agnes Wiebking, Hastedter Heerstraße 260. — Maler
Walter Stöfer und Henriette Hüsing, Fattenbergerstraße
12. — Arbeiter Franz Cichorzewskiund Julie Schwerdt-
feger, Grövelingerstraße 18. — Maurer Franz Mever und
Mari« WollenS, Bagtstraße 28. — Schlosser Diedrich
Mariens und Dorothee Thiele, Flensburgerstraße 75. —
Arbeiter «Ernst Kraft und Anna Pfuhl, Schönebeckerstraß«
56. — Vertreter Johann Wöltjen und Hermin« Dönsel-
mann, Kornstraße 197. — Handlungsgehilfe Carl Bege-
mann und Dorothee Bartels , Friesenstraße 6-7. —
Tischler Johann Polon und Auguste Brockmann, Regens-
Lurgerstraße 76. — Tischler Hubert Höllriegel und Paula
Lüthj«, Gerhard Rohlfsstraße 12. — Arbeiter Louis
Thiel« und Klara Biebrock, Jnimstriestraße 19. — Gchiffs-
zimmerer Heinrich Stehmeier und Frieda Kölle, Haben-
hausen. — Maler Johann Schmid und Margarete Glade,
Friedrich Wilhelmstraße 16. — Arbeiter Heinrich Kölscher
und Anna Hellrung, Neckarstraße 70. — Handlungsge¬
hilfe Hermann Frank! und Lonise Meyer, Bollmann-
straß« 22. — Schneider Heinrich Finke und Senni
Harmßen, Holzmindenerstraße35. — Referendar, Doktor
der Rechte, Klaus Lengemann und Barbara Wolzen-
dorff, Berlin-Charlottenburg.

17. Juli : Bauarbeiter Martin Bartels und Käthe
Lührs, Buschstraße 48. — Kaufmann Walter Jacobs
und Grete Binsker, Amsterdam.

18. Juli : Tischler Heinrich Mütter und Friederik«
Heuermann, Knochenhauerstraße27. — Handlungsgehilfe
Bertold Rüthers und Emma Lührs, Lindhornstraße 27.
— Friseur Wilhelm Schmidt und Antonie Delphinich,
Staderstraße 18. — Bauarbeiter Franz Dehnhardt und
Meta Kraeft, Mehsrstraße 4.

19. Juli : SchlächtermeisterAugust Hitzfeldtund Lydia
Diedrich, Düsternstraße 119. — Bureauangestellter Ernst
Bchle und Elise Meyer, Osterdeich WOB. — Musiler
Raphael Eppler und Annemarie Dreifert, Hardenberg-
straße 26. — Ziegler Heinrich Fischer und Margot Becker,
geb. Argast, gr. Annenstraße 31. — Oberzollsekretär
Robert Schilling und Louise Meyer, Harburg-Wilhelms«
bürg.

20. Juli : Kaufmann Carl Scherer und Minna Gehrke,
Rio de Janeiro . — Lloydangestellter Wilhelm Meher-
drerks und Gertrud Orlemann, Goesselstraße 13. —
Schiffsoffizter Karl Kalb und Jrmgard Albrecht, Wester-
straße 68.

21. Juli : ZahnaHt Dr. med. dent. Hanshugo Meine
und Nannh Suhr , Grövelinger Heerstraße 301. — Kauf¬
mann Ernst Keese und Sophie Schröder, Waller Ring
5. — MaschinenschlosserKarl Albrechtund Eugenie Baum,
Kiefstraße 8. — Vikar Hellmuth Anlauf und Liselotte
Scharsschwerdt, Bischosstraße 1.

22. Juli : Möbelhändler Paul Behle und Christine
Schlünz, Möckernstraße8. — Pol,-Wachtm. Ernst Zelder
und Irma Rathgeber, Ritterhuderstraße 35. — Werkzeug¬
dreher Theodor Cavier und Irma Maths, Brannschwei-
gerstraße 52. — Prokurist Konrad Cordes und Pauline
Graumann, Bergstraße 24. — Tischlermeister Friedrich
Homann und Mathilde Lemks, Hohweg «Parzelle). —
Kraftwagenführer Heinrich Leine und Margarete Thord-
sen, Anguststraßs 72. — Arbeiter Friedrich Trutzenberger
und Herta Rückbrod, Schulze Delitzschstraße54. — Ar-
.beiter Karl Lücke und Adele Heuer, Neuenlanderstraße
85. — Handlungsgehilfe Philipp Hentzeund Maria Grö-
gor, geb. Benende, Hohenpfad 25. — Fensterputzer Carl
Zenker und Gcsins Jetten , Lehnstedterstraße 127. —
Arbeiter Hans Bruder und Erna Ruhase, Jenaerstratze
27. — Schuhmacher Fritz Ehrhorn und Anna Hake,
Großenstraße 19 .— Schmied Christian Schaich und Eli¬
sabeth Lau, geb. Brems. Gandersheimerstraße 18. —
Tischler Carl Hansen und Wilhelmine Pöhls , Lehnstedter¬
straße 14. — Stellmacher Karl Reimers und Gertrud
Schmidt, Katrevelerstraße 49. — Tischler Friedrich Tiet-
jen und Elise Kollröde, Fiegenstraße 16. — Maurer Carl
Gleich und Bertha Hüther, gr. Fischerstratze15. — Ar¬
beiter Rudolf Kraatz und Thekla HUfe, GabelSbergerstraßs
20. — Hotelangestellter Adolf Rusch und Luise Fietze,
Pelzerstraße 15-16. — Verwaltungsobersekretär Walter
Willenbrock und Wilhelmine Wiechen, Langereihe 74. —
Masseur Hinrich Garbaden und Emma Kitzmann, Doms¬
heide 10-12. — Pol .-Wachtm. Wilhelm Witte und Wilma
Oelckers, Nundestraße 33. — Pol .-Haupt-Wachtm. Hans
Bollow und Kati Conrad, Lorncrstraße 32. — Brauerei¬

arbeiter Gustav Hundsdörfer und Gesine Himmelskamv,
Grövelingerdeich 60. — Koch Hermann Bartels und

Wilma Unverhau, RSnnebeckerstraße18. — Hetzer Jan
Nahmen und Meta Borchers, geb. Döpping, St . MagnuS-
straß« 44 .— Arbeiter HeinrichKuchenbuch und Lucie Lub-
«er, Gutenbergstraßc 4. — Konditor Willy Westendors
und Hedwig Bäse, Hosfnnngstraße4. — Schlosser Alfred
Leinenbachund Emma KolSkt, Langereihe4.

«StanveSaint Bremen 2 «Hastest»
7. Juli : Zimmermann P - Fischer und I . Ehrenberg,

alter Postweg 233.
8. Juli : Drogist A- Meyer und G Lust, alter Postweg

129. — Handlungsgehilfe H. Kötteritzschund F. Adlers.
Großenstraße 17.

T n-n 3 «Gramökc»
8. Juli : Geflügel-Farmer F. tz, Fehling und Fried»

Müller, aus den Hunnen 19,
14. Juli : MaschinenschlosserK. A Siewert und Char¬

lotte Schulz, Wurthfketherstraße25. — Kanzleiangestcllter
Malter Gremerich und Aula Gaebtke, Ritterhuder Heer¬
straße 4.

15. Juli : Araftsahrer Johann Werner und Gesin«
Schlüter, krumme Reihe S.

«Standesamt Bremen t «Horn»
8. Juli : Gärtner A. Knuth und A. Pauktkat, Oster-

holz. — Arbeiter H. Unger unb K. Oeßelmann, Vahrer-
straße 234. — Justizwachtmeister Tb- Rabda und A.
Krus«, geh. Friese, Bahrerstraße 281.

Standesamt Bremen « «Gröpelingen»
12 .Juli ; Lehrer Heinrich Drakenhofs «nd Erika

Ficke, Pragerstraße 29.
14. Juli : Handlungsgehilfe Carl Görcke und Klara

Fürhofs, Fesenseld114. — Arbeiter Lermaim Krüger «nd
Luise MarahrenS, Glogaucrstraße 18. — Schlosser Niko¬
laus Behrmann und Minna Speichert, am Mühlenberg ?.

17. Juli : Hetzer Robert Kuhnk« und Wilhelmine Buch¬
horn .Leuthenerstraße 20.

21. Juli : Maschinenbauer Paul Antczak und Wilma
Mennen, Brakcrstraße 49. — Brenner Henry Strübins
und Anna GirntS, Landwehrstraße 155. — Maurer Wal¬
ter Gorontzy und Marta Dittrich, Görlitzerstraße 1S. —
KupferschmiedAlfred Schröder und Anna Didula, Berso-
straß« 6.

Geborene
Standesamt Bremen 1 «Tiefer»

Knabe«
7. Juli : DeS MaschinenbauersF, Cordes, geb. Ra««k<

Schwarzerweg 46a.
8. Juli : DeS kaufn,. AngestelltenH. Ballerinan«, geh.

Schmidt, Weimarerstraße 5.
9 .Juli : DeS Handlungsgehilfen G. Kröger, geil

Karsten, an der Gete 2a,
11. Juli : DeS StaatSangestettten K. Söller, geb-

Knüppel, am Kammerberg 81,
. 12. Juli : Des Llshdbeamte» G. WohlerS, geb.
«Schrör, Wallerstraße 30.

13. Juli : D-S Arbeiters F. » instler, geb. S»Y«S.
Neuenlanderstraße 21, — Des Werbeleiter» » Mürvter,
geb- Bletzinger, Uhlandstraße 37.

14. Juli : DeS Kaufmanns L. Ueberfeldt» geb. Land¬
mann, Georg Gröning-Straße 185. — DeS Arbeiters B.
Dunker, geb. Nixdorf, Doventorsteinweg108.

Mädchen
9 -Juli : Der Arbeiters W. SieverS, geb. Wieneke,

Kvrnstraße 360.
10. Juli : DeS HandlungSreisenden W. Edler, geb.

Skalak, Delmestraße 116.
11- Juli : Des VerwaltungSsskretärS T. Rabe, geb-

HeinS, Delmestraße SO. — DeS BetriebSangestellte» I.
Merzinger, geb. Küster, Warf Nr. 8, im BremerGebiet.

14. Juli : Des Bankbeamten O. Kurk, geb. Schar¬
ringhausen, Eichcnbergerstraße62. — DeS Bürogehilfin
D. Schmecke, geb. Ratjen, Leeste Nr. 59, Kr. Hoha.
— Dez Heizers R. Brandt, geb. Soltau , Katrevelerstraße
61. — Des Wirts A. Wiedekamv, geb. Burfeind» Lin-
denstraße 3.

15. Juli : DeS Fuhrmanns H. Haßelhusch, geb. Binne-
mann, Hagcbornstraße 14. — DeS Journalisten H. Hoff-
mann, geb. Küpper, Benquestraße 10.

16. Juli : DeS Arbeiter? W. Lohrmann, geb. Kuhl-
mann, Willigstraße 240. — DeS Bankbeamten H. Wa-
gener, geb. Hogenkamv, Walderseestraße17.

Standesamt Bremen S «Gramme»
Knaben

10. Juli : Des Arbeiters H. AhlerS, geb. Thies, Bo-
kelerweg 12.

12. Juli : DeS SchuhmachersO. Petzold, geh. Blume,
Wischhusenstraße28. — DeS Arbeiters K. Duparre, geb.
Biebau. Hüttenstraße 43.

14. Juli : Des Zimmermanns W. Behrens, geb. Beir¬
rn ann, Randweg 51.

Mädchen
15. Juli : Des Arbeiters A. Jakob, geb. Kroll, Wehr-

kamp 15.

Standesamt Bremen 8 «GrSPelingen»
Knaben

9. Juli : DeS Heizers R. Geistert, geb. Korthe, Ort¬
straße 10a.

Mädchen
11- Juli : Des MalerS L. Thomsen, geh. Balk«,

Halmerweg 134.

Gestorbene
Standesamt Bremen 2 «Hastedt»

7. Juli : Plätterin I . Glade, 22 Jahre , Fleet-
rade 79.

11. Juli : Wilhelm Oltmann Witwe, geb. ClauS, 78
Jahre , ain Hulsberg 86. — Emmi Heuer, geb. Kaemeua,
31 Jahre , Friesenstraße 94.

12. Juli : Bote Wilhelm Sveda, 18 Jahre , Hoff¬
nungstraße 16. — Kellner Max Jariys , 41 Jahre,
Msenstraße 57. — Sophie Kleinhaus, geb. Knost, 57
Jahre , Kleestraße 4. — Silherschleifer Carl Brandt, 51
Jahre , Hageweg 13. — UhrmacherHermann ZütSdorsf, 71
Jahre Baumstraße 87. — Carl Winkelmann Ehefrau,
geb. Herrmmm 25 Jahre . Flensburgerstraße 24. —

13. Juli : Johann Aufderheide Witwe, geb. Aufder-
heide, 71 Jahre , Hvrnerstraße 70. — «Schneider MagnuS
Heumann 59 Jahre , Ohernstraße 28- — Posthelfer
Wilhelm Waßmann Witwe, geh. Brandt, 69 Jahrs , Kant¬
straße 64. — Dorothea Gocht, 23 Jahre , Faulenstraße

i: Richard Wcstvhal, 2V- Stunden. Rosenkranz
hndieners Ernst Dreier Witwe, geb. Schmöe.

am Markt 14. — Tischlermeisters Conrad
«itwe. geb. Regendorp, 88 Jahre , Südcrstraße
:dwig Lieselotte Arndt, 20 Jahre , Hüttenstraße
Smilie Johanns Nax, 25 Jahre , Hemmstraße
andschaftsgärtners Johann Hasemann Ehefrau,
lenbrock, 69 Jahre , Jnselstraße 85. — Stall»
inrtib Krcikemeier, 59 Jahre . Kantstratze 88.

nungstraß« 58.
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Vilder vom 15. deutschen Turnfest in Stuttgart

Große Kundgebung für die deutsche Saar auf dem Malktplntz in Stuttgart.

Kampssporttage der
Gruppe.Nordsee' der SA
Unter dem Protektorat des Reichsstatthaltcrs Röver

und des Bremer Senats.

Am 1S. August findet tm Weser - Stadion ein
Kampfsporttag statt.

Vom 18. bis 20. August werden die verschieden¬
artigsten retterlichen Wettkämpfe verbunden mit
Schaunummern auf dem Rennplatz der Bahr ausge-
tragen . Für ine retterlichen Wettkämpfe sind fol¬
gend« Ausschreibungen maßgebend:
I , Offen für alle Reiter und Reiterinnen gem. TO.

1. Dressurprüfung (Kl. L). Ehrenpreis und M. 217—
(M. SO— SO.- , 30.—, 20—, 10.— und M. 17.—
Züchtervreise). Für alle 4 jährigen und älteren inländi¬
schen Pferde, die in öffentlichen Dressurprüfungen noch
nicht M. 100.— gewonnen haben. Einschretbgebühr M.
3.— Startgeld M. 2.—.

2. Dressurprüfung <Kl, L). M. 223.—, (M. 80.- ,
so.— so.- . 20.—. 16.- und M. 17.- Züchtervreise).
Für alle 4 jährigen und älteren inländischen Pferds
gem- T.O. EinschreibegebührM. b.—, Startgeld M. 3.—.

8. Dressurprüfung lKl. M). Ehrenpreis und M. 2S0—
(M. 100.— so.—, 40.—, so.—, 20.— 20.— und M.
80.— ZLchterpreise). Für alle 4 jährigen und älteren
lM. lv».- -, 10.—. S0.—, SO.- , SS.— SO.- , 25.
inländischen Pferde gem- T.O. EinschreibegebührM. S.—.
.Startgeld M. S.—.

4. Jagdspringen (Kl. L). Ehrenpreis und M. SIS.—
20.— 20.—, 20.—, 20.—, 20.— 20.—, und M.
23.— ZLchterpreise). Für alle 4 jährigen und älteren
inländischen Pferde, die in öffentlichen Jagdspringen
noch nicht M. 100.— gewonnen haben. Einschreibegebühr
M. 3.—. Startgeld M. S.—.

v. Jagdspringen (Kl. L). M. SS2- (M. 120.- , 80.- .
70.— SS.—, SS.—, so.—, 2S.— 20.—, 20. ,
20.— 20.—, 20.—, 20.— und M. 27.— ZLchterpreise).
Für alle 4jährigen und älteren inländischen Pferde,
die in öffentlichen Jagdspringen noch nicht M. 200.—
gewonnen haben. Einschreibegebühr M. S.—, StartgeldM. S.—.

6. Jagdspringen (Kl. M — Ausgleich). Ehrenpreis
Und M. S21.- (M. ISO.- , 100.- , SO.- . 40.- , 40.- ,
40.— 30.- . SO.- und M. 31.- Züchtervreise). Für
alle S jährigen und älteren inländischen Pferde, die
in öffentlichen Jagdspringen

Abteilung A: in Jagdspringen noch nicht M. SOO.—
gewonnen haben,

Abteilung B : in Jagdspringen mehr als M. SOO.—
gewonnen haben,

Abteilung B springt 4 Hindernisse um 10 cm erhöht.
Einschreibegebühr M. S.—, Startgeld M. S.—.

7. Jagdspringen (Kl. M). M. 73S—, (M. 200.- ,
ISO.— 100.—, SO.- , 40- , 40.— 40.- , 20. ,
20.— 20.— und M. 4S.— ZLchterpreise). Für alle
b jährigen und älteren inländischen Pserde. Einschreibe¬
gebühr M. b — Startgeld M. S.—.

8. Jagdspringen (Kl. S a). Ehrenpreis und M. 1288.—
(M. soo.— 250.—. ISO.- , 100.- , 70.- so.—,
so.— ,40.— und M. 88.— ZLchterpreise). Für alle
Sjährigen und älteren Pferde gem. T.O. Richtverfahrcn
nach S 27c der T.O. Einschreibegebühr M. S.—,
Startgeld M. 10.—.

5. Amazonenjagdspringen (Kl. M). Ehrenpreis und
M. 443.— (M. ISO.- 100.- , 80.- , SO.- , 30.-
und M. SS.— Züchtervreise). Für alle Reiterinnen und
Pferde gem. T.O., Herren- ober Damensattel. Ein¬
schreibegebühr M. S.— Startgeld M. S.—.

10. Eignnngsprüfung für Jadgpserde (Kl. L. o. M.).
Ehrenpreis und M. 218.— (M. 80.- , SO.—, SO.- ,
L0.— und M. 16.— Züchterpreis). Für 4—8 jährige
inländische Pferde. Verlangt : A. Vorprüfung, B. Jagb-
galovv über die Rennbahn. Einschreibegebühr M. S—,
Startgeld M. S.—.

11. Eignnngsprüfung für Reitpferde (Kl. L. o. M.).
Ehrenpreis und M. 183.— (M. SO.- , 40.—, 30.—,

'S'

.

Turnerm überspringt 1,vö Meter! Kurt Kötzsch, der Sieger im Zwölfkampf bei einer schwie Freiülmng.

tz Mv ? - -
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Leben und Treiben im flaggengeschmückten Zeltlager der Jugend beim Mittagessen.

Lin hübsches Bild von den Mannschafts -Wett-
ILmPfen dex Jugend beim Ueberklettern einer

vier Meter hohen glatten Holzwand.

20.— 20.— und M. 13.— ZLchterpreise). Für 4- 8-
jährige inländische Pferde gem. T.O. Einschreibegebühr
M. S.- Startgeld M. 4.- .

12. Materialsprüfung für Reitpferde (m. M-). Ehren¬
preis und M. 216.- (M. 80.- SO- , SO- , 20.- . 20.-
und M. 16.— Züchtervreise). Für 4—6jährige Pferde
mit nachgewiesener oldenburgischer oder , hannoverscher
Abstammung

Abteilung A: Hamwveraner.
Abteilung B : Öldenburger.

Mindestforderung gem. T.O. S 14. Einschreibegebühr M.
b.— Startgeld M. ö.—.

1S. Jagd mit Anslanf (nicht öffentlich). Ehren¬
preise je nach Beteiligung. Für 4 jährige und ältere
inländische Pferde. Pferde, die bereits an öffentlichen
Rennen teilgenommen haben, sind ausgeschlossen. Die
Jagd wird von einem Master über Hindernisse der Renn¬
bahn und durch den Rennbahnsee über eine Strecke
von ca. 3000 m geführt. Für den Auslauf wird
das Feld ca. SOOm vor dem Ziel freigegeben. Maß¬
gebend ist die T.O. S 137. Einsatz M. S.—. Nach-
nennungen mit doppelten Einsatz erlaubt.

14. Eignungsprüfung für Wagenpferde (nicht öffent¬
lich). Ehrenpreise nach Beteiligung. Für 4 jährige und
ältere inländische Warmblutvserdo, die eingetragen oder
in Liste A aufgenommen worden sind.

Abteilung A. Für Pserde im Besitz von Landwirten
und zu fahren von diesen, deren Angehörigen

oder in landwirtschaftlichen Betrieben Angestellten.
Abteilung B. Für Pferde tm Besitz von Truppenteilen

des Reichsheercs, einer Polizeigrupve; für alle Fahrer
und Fahrerinnen.
Richtversahren nach freiem Ermessen.

I . Mehrsvänner, 2. Zweispänner, 3. Einspänner.
Einsatz M. 10.—. -

II . Für Mitglieder der Reiterstllrme und der
ländlichen Reitervereine

1. Dressurprüfung (Kl. A). Ehrenpreis und M. 217—
(M. 80.—, 60.- , SO.- , 20.- 10- und M. 17.-
Züchtervreise). Für 4 jährige und .ältere inländischePferde.
Einsatz M. 3.—.

2. Jagdspringen (Kl. A — nicht öffentlich). <3 Ab¬
teilungen.) Je Abteilung M. 100.— (M. SO.- , 30.—,
1S.—, S.—) und Sonderpreise der Landwirtschafts-
kammern.

1. Abteilung für Oldenburg« und Ostfriesen.
2. Abteilung für Hannoveraner.
3. Abteilung für alle übrigen Pferde (inländische)

Einsatz M. 3.—.
3. Siegerjagdspringcn (Kl. L — nicht öffentlich).

3 Ehrenpreise. Teilnahmeberechtigt sind die drei besten
Pferde der drei Abteilungen aus dem vorhergehenden
Jagdspringen (II.. 2.), Einsatz M. S.—.

4. Wettkamps der Rettcrstürme Reiterlicher Wehr-
sportwettkamvf(nicht öffentlich) Vielseitigkeitsprüfung T.O.
8 13,2. Ehrenpreis der siegenden Mannschaft und M.
310.- , (100.- , 7S.- , SO.- 30.—, 30.- und 2S M.)
den ersten 6 Mannschaften. Ehrenpreis dem besten
Reiter in der Gesamtvlacierung. Geldpreise gem. Aus-

schreibung in der Dressurprüfung. Kl. A und Jagd¬
springen Kl A. Erinnerungsgabe jeder teilnehmenden
Mannschaft. Offen sür ländl. Reiterabteilungen in Stärke
von mindestens 4 Reitern. Alle Reiter ohne Vor-
kriegsheeresausbildung. Eine Placierung in der Ge¬
samtvlacierung in .den Einzelwettbewerben erfolgt nur bei
Teilnahme an Einzelwettbewerben. GesamtetnsatzM. b.—.

Der Wettbewerb zerfällt in:
a) 10 Minuten Abteilungsreiten a. d. Viereck. Aufgabe

T.O. Anharug I 8 130 Aufgab« 1.
b) Dressurprüfung Kl. A. (siehe Ausschreibung für

ländl. Reiter Nr. 1)
ci Jagdspringen Kl. A. (siehe Ausschreibung sür ländl

Reiter Nr. 2)
d) Kleinkaliberschießen. Es sind S Schuß aus eine 12 ei

Ringscheibe, liegend, freihändig innerhalb 3 Minuten
abzugeben, Sonderschießpreis dem besten Schützen.

e>Handgranatenweitwurs. 3 Würfe, von denen der
beste Wurf geweitet wird. Sonderehrenvreis sür
den besten Wurf.

Zur Erreichung des Richterspruchs wird je eine Note
oon 0—4 folgendermaßen ermittelt:

a) Abteilungsreiten — Summe der Noten aller Richter
b>Dressurprüfung Kl- A --- Summe der Noten aller

Teilnehmer Zahl der Teilnehmet
ci Jagdspringen Kl A — Feblermmme der vier besten

mal 2. Zahl der Sprünge mal 2.
d) Kleinkaliberschießen Höchstringzahl minus Treffer-

zahl. 15.

e) S °ndgr°n°t-nweitn- « -der Wurf in 2 m
Umkreis von Ziel- 0. der schlechtesteNo e 4,
hiernach Ermittln « Zwlschennoten für jeden
Teilnehmer.

ätze:
1. Die Konkurrenze 1, und 2. -Dressurprüfung

Kl. A und Jagdsprinst ' A. gelten auch als Einzel-
bewerber. Das Ergeltn den entsprechenden Kon¬
kurrenzen der Bielsetsvrüfung kommt hierher in

^ st^ Nmnungsschluß den retterlichen Wehrsport-
wettkamps sowie für richt öffentlichen Konkurrenzen
am Montag , dem 7.mst, »achnr. 18 Uhr bei der
Turnierabteilung Br - Hanseat.) M.^ i. Komp. 16.
Jns .-Regt.. Bremen, -rne Neustadtswall, Turnier-

abterlung-brkunft ^ fiegnng für ländliche Reiter
frei. Bei evtl. ersahen Bahntransport lnur über
SO knr) kann Antraf Beihilfe an die Türmer-
abteilung gestellt wer ,

4. Die Wettbewerr ländl. Reiter beginnen erst
am Sonnabend . 19 ust 8 Uhr norm. (siehe Aus-
schreibungen) Die öfhen anderen Konkurrenzen schon
am 18. August.

A. Allgie Bestimmungen.
Für das Turniedie Deutsche Turnierordnung

maßgebend . Das 2er findet Im Anschluß an das
Verdener Reit -Tu im Rahmen der Wehrsport¬
tage der Gruppe dsee" unter dem Protektorat
des Herrn Reichsfilters Rover und des Bremer
Senats aus dem -platz zur Bahr in Bremen
statt.

Die Entfernun -crden —Bremen beträgt ea.
40 Kilomtr . Zwisten , Verdener Turnier und dem
Bremer Turnier vier Ruhetage.

Neben den reihen Wettkämpfer , finden Ver¬
anstaltungen in drschicdcnen Zweigen des Wehr¬
sports statt.

B . Bcsonlöestimmungcn (Auszug .)
1. Nennungssi Sonnabend , den S. August

1933, 18 Uhr , fu Geschäftsstelle der Turnier¬
leitung : 4. (Han!.-G.-Komp . 16. Jns .-^ gt ., Bre¬
men , Kaserne Netswall , Turnierabteilung . Axg.
sprechcr : Rolan ! und Roland 9968. .,

Es wird gebs'ei den Nennungen Name , Alter,
Geschlecht, Fartater , Zuchtgebiel , Preise in
öffentlichen Koenzen und den Besitzer des
Pferdes in deut Schrift anzugeben.

8. GeschästssSer Turnierlcitung : a ) bis zum
17. 8. 33 : 4. !-> M .-G.-Komp . 16. Jnft -Rgt .,
Bremen ; b> v8 bis 20 . 8. 33 : Rennplatz zur
Bahr , Bremennspr . Hansa 40 319.

3. BankkontlUtsche Antioquiabank A.-G ., Bre¬
men , Konto : strnier.

4. Geldpreis -ie finanzielle Verantwortung des
Turniers lräc Gruppe „Nordsee '"' der SA . der
NSDAP . Jrvelche Verrechnungen können am
Tage des bethen Wettbewerbes aus Wunsch an
der Kassenstell Turnierleitung mit dem Unter¬
zeichner der ftng vorgenommen werden.

5. Zeiteintü - Der Veranstalte , behä i sich bei
zwingenden -den das Recht vor , das Turnier
zu verlegen ausfallen zu lassen oder eventuell
einzelne Wet-rbe zu streichen.

Nennt sür oßzügige Veranstaltung der Gruppe
Nordsee rech'k und zeitig . Nennungsschluß am
5. 8. 33. Flare sür Nennungen sind bei der
6142 . zu ha igez ) : Frhr . v. Schorlcmer.

L8 . cls. verstarb riack !sr>gem , schwerer,
kescleo unser >!eker Lsngeskrucler

Hugo KttiasV
OkerLOSafire kat 6erkntsck !äser,e !r>treuer/ ^r>-
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kieiken.

i. /, .: Der Vorstanci

bremen , cien 30 . ^u!i 1933
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Montag, den 31. Juli 1933
Verlage zu Nr. 292
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Turner marschieren ins Dritte Reich'L» A«

Der Feftrug des Turneeheeres
Sonderbericht der BNZ.

Stuttgart , 30. JE
Einer der Höhepunkte der deutschen Turnfeste

War von jeher der Festzug am Schlußtag . Ur-
fprünglich diente er der Werbung und dem Bekennt-
niS für die deutsche Turnsache , diesmal aber war der
Heerzug der 150 000 ein Marsch ins Dritte Reich,
eine unerhört gewaltig «, hinreißende Kundgebung für
die nationale Regierung , ein glühendes Bekenntnis
zur schicksalsverbundenen Volksgemeinschaft , zum
Vaterland , zum Vaterland aller Menschen deutschen
Bluts , deutschen Empfindens und deutscher Sprache.

214, Stunden lang stand der Vertreter der Reichs¬
regierung , Reichspropagandaminister Dr . Goebbels,
Vor den 3 riesenhaften Heersäulen , die jubelnd an ihm
vorüberzogen , 214 Stunden wurde er nicht müde,
für die Heilrufe , die ihm aus tausend Kehlen ent-
gegenhallten , zu danken , die Symbole des neuen
Deutschlands und der Deutschen Turnerschaft zu
grüßen . 214 Stunden lang spürten die Hundert-
taufende , die den Schloßhof , die Tribünen , die Fen-
ster, Dächer , die Straßen der Stadt in tiefen Reihen
umsäumten , die innige Verbundenheit der „ guten
deutschen Menschen ", wie der Reichssportführer seine
Lurnfreunde getauft hat , mit dem Führer des
Volkes.

Jeder Zug hatte eine Länge von etwa
zwölf Kilometern

In 38 Kilometern Länge zogen sicherlich mehr als
ISO 000 über den neuen Schloßhof . Fünfeinhalb
Tage lang hatte dem Fest der Deutschen die strah-
lendste Sonne gelacht , nur am Schlußtag hatte wäh¬
rend der Hauptkämpfe ein Platzregen eingesetzt. In
der Nacht zum Abschlußtag aber goß es aus Kübeln.
Und ' als die Turnerinnen und Turner in den frühen
Sonntagsmorgenstunden in ihren Festkleidern die
Quartiere verließen , um sich dann zu drei Marsch¬
säulen von je SO OOO TeilnehmerU zu formieren , die
auf dem Schloßhof an dem Podium , auf dem die
Vertreter der Reichsregierung , der Reichsstatthalter,
die Führer der Landesbehörden , der SA . und SS.
Und natürlich der Deutschen Turnerschast standen,
vorbeidefilierten , war der Himmel noch trübe . Aber
gegen 8 Uhr rissen die Wolkengebilde auseinander,
das Blau des Himmelsbogens verdrängte mehr und
mehr die Regenwolken und endlich krönte wieder
Sonnenschein den Tag.

In den Straßen , wo die Züge Aufstellung nahmen,
standen die Massen Kopf an Kopf. In dem Wunder.
volÄWchmückten Schloßhof war 114 Stunden vor
Beginn das Menschengedränge bereits lebensgefähr¬
lich. SA . hielt im Verein mit der Schutzpolizei den
Marschweg frei . Eine Viertelstunde vor 9 Uhr er¬
schien mit klingendem Spiel das Bundesbanner , dem
Las Feldzeichen der DT . vorangetragen wurde und
die Fahnen der entrissenen Gebiete , mit Trauerflor
verhangen . Die Massen erhoben sich von den
Plätzen und begrüßten die Fahnengruppen mit brau¬
senden Heilrusen . Um 9 Uhr pünktlich verkündeten
drei Kanonenschläge , daß sich die Spitzen der drei,
zwei Kilometer vom Schloßhof entfernten Züge in
Marsch gesetzt hätten ; daß sie also in etwa einer hal¬
ben Stunde auf dem Schloßhof eintreffen würden.

In SA .-Uniform fuhr um 9.10 Uhr , von Heil-
rufen überschüttet , der Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels mit einer Wagenkolonne in den
Schloßhof ein , wo er die rechts und links vom Haupt-
«ingang untergebrachten Kriegsinvaliden begrüßte.

Die Züge kommen
Wenige Minuten später schallten Musikklänge her¬

über und Punkt 1410 Uhr , zur angesetzten Zeit , mar¬
schierten die drei Heersäulen in Achterreihen unter
den Klängen des Präsenliermarsches in den Schloß-
hof, voran die Spielmannszüge der Turnerschaft
in weiß mit blauen kurzen Jacken , eine SA .-Gruppe
mit den Feldzeichen und der Fahne des neuen
Deutschlands , die umflorten Kriegsflaggen des
Reiches, schwarz-weiß -rote Fahnen und die Fahnen
der Deutschen Turnerschast . Ihnen folgten Fahnen-
fchwinger, SA .-Gruppen und im Jnnenraum Stu¬
denten in vollem Wichs, die mit gesenkten Rapieren
an dem Ehrenpodest vorüberzogen . Im äußeren
Ring marschierte der Kreis Sachsen und im inneren
Ring folgten die auslandsdeutschen Turnerinnen in
den schmucken Weißen Festkleidern und auch die Tur¬
ner in Hellem Weiß . Eine große Gruppe bildeten
die Auslandsgäste , die Schweizer , Amerikaner.
Dann folgte das gelb-schwarze Wappen mit dem
flandrischen Löwen und , mit besonderem Beifall be¬
grüßt , Danzig , das eine Nachbildung des Kranen-
tores und eine überlebensgroße Figur des Danziger
Eckenstehers Bowke mit sich führte ; endlich Memel,
Rumänien mit einer sehr starken Gruppe,
Lettland , Estland , die abgetrennten Gebiete,
Nordschleswig , Eupen -Malmedy . Dann kommen
Holland mit dem Deutschen Turnverein Amsterdam,
die Deutsche Turnerschast Polen , Argentinien mit
der La -Plata -Gruppe , Brasilien , die Türkei und end¬
lich Voralberg . An diese Gruppen schloß sich die
Loges-Schule in ihrem lichten Blau an , die einen
überaus schneidigen Eindruck machte . Im Mittel-
feld sah man dann den Kreis Mittelrhein , während
bei den Sachsen die Plauener Spitzenklöpplerinnen
eine sehr hübsche Sondergruppe gestellt hatten , wobei
die Schleppenträgerinnen in den Farben schwarz-
weiß -rot gekleidet waren.

Rheinischer Wein und Westfälischer Schinken

Während immer gleichzeitig drei Kreise vorüber¬
zogen, erschallte plötzlich großer Jubel , als der Kreis
Rheinland mit einer Fahnenschwingergruppe , die den
ganzen inneren Ring ausfüllte , erschien. Jugend¬
gruppen , Arbeitsdienst , Fechter , SA .-Gruppen , Tur¬
nerinnen , die das grünweiße Tuch des Rheinlands
schwenkten und Winzer vom Kreis Mittelrhein , die
große Flaschen trugen , und endlich im Mittelring
die blonden Töchter Westfalens , außerordentlich zahl¬
reich. Viel Beifall fand eine Gruppe , die westfälischen
Schinken mit sich führte und ebenso bei den Sachsen
eine ganz reizende Gruppe Meißener Porzellan . Bei
den Westfalen folgten die Bielefeld er Leineweber mit
ihren derben Knotenstöcken, die Bergknappen , die
ebenfalls einen SonderbMall erhielten und . eine

Mehr als 15VVW Turner huldigen der nationalen Negier»»;
ähnliche Gruppe , die einen Förderschacht mit sich
führte . Zwischendurch wurde ein Photograph viel
belacht , der aus den Schultern eines SA .-Mannes.
das Ehrenpodium knipste.

So marschierte , von Fahnengruppen und Fahnen-
schwtngern umrahmt , Gau nach Gau in den Schloß.
Hof. Die kräftigen Gestalten der Pommern wurden
von den Schlesiern abgelöst , die — eine nicht unge-
schickteAnspielung — auf großen rotweißen Fahnen
die Aufschrift trugen : „Breslau , Turnfeststadt 1938."

Hie gut Brandenburg allewege
Mit einem Male tauchten am Eingang zum

Schloßhof weiße Fahnen mit einem roten Adler auf,
geführt von Breit Haupt,  dem 3. Vorsitzenden
der Deutschen Turnerschast , der Gau Brandenburg.
Neuer Beifall brach los , als bei den Schlesiern ein
Freikorps von 1813 mit aufgepflanzten Bajonetten
erschien. Brandenburg trug seine alten Banner
mit . Gleichzeitig zog im äußeren Kreis das „Ländle"
Baden mit zahlreichen Trachtengruppen auf und im
Mittelkreis folgte noch der Osten mit dem Königs-
berger Marzipan und endlich im inneren Kreis
der Norden mit den Helgoländer Fischern , die Ham¬
burger und die Vierländer in ihren Trachten , die
Kreise Untenveser und Ems und Sachsen -Anhalt , bei
den Badensern eine sehr hübsche Gruppe mit Tannen
aus dem Schwarzwald und Schwarzwälder Uhren,
endlich Fischer aus Wesermiinde in hellgelbem
Oelzeug und dann erschien mit dem Kreis Bayern,
der größte der deutschen Turnvereine , München 1860,
während im äußeren Ring Thüringen ebenfalls mit
Trachtengruppen in einer sehr hübschen Aufmachung
folgte.

..DeuM L-e Saar"
Mit einem riesengroßen mit Grün geschmückten

Wagen : „Deutsche die Saar ", trat der Kreis Saar
auf . Ihn empfing ein Jubelsturm ohnegleichen ; er
ebbte ab, als die Saarländer ihr Saarlied sangen.
Als endlich die Pfälzer auf den Schloßhof zogen, bei
denen die Frauenwartin Elfe Schroeder
mitmarschierte , stimmte die Menge das Lied an:
„O du wunderschöner deutscher Rhein ." Bei dem
MTV .-München wurde die siegreiche lOOXIOO-Meter-
Staffel , die einen Durchschnitt von 11,3 Sekunden
lief , mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet , und ein er¬
neuter Jubelsturm brach los , als die Saargruppe mit
einem Transparent ihren Zug schloß: „Wir lassen
unser Saarland nicht, bis daß das Auge bricht !"

Und dann die Schwaben

Am weitaus stärksten war naturgemäß - der Kreis
vertreten , in dessen Hauptstadt das Deutsche Turn¬

fest stattfand , der Kreis Schwaben , dessen Mitglieder
sich auf drei Züge verteilte , so daß zum Abschluß
der ganze Schloßhof nur von schwäbischen Turnern
und Turnerinnen erfüllt war . Hier wurde eine
Gruppe „Jahnstadt Freiberg -Unstrut " besonders be¬
grüßt . Auch hier waren zahllose Trachtengruppen
unter die Teilnehmer verstreut . Das „Käthchen von
Heilbronn ", die Friedrichshafener mit einem Zeppe¬
lin und die Stadt Schillers , Marbach , mit einem
Symbol , das die Schwurhände des Rütlischwurs
zeigte.

Nach 214 Stunden war das gewaltige Schauspiel
vorüber . Hatten die letzten Turner das Feld ver¬
lassen. DaS Bundesbanner schloß sich dem Festzug
an . Spontan erhob sich die Menge und sang das

Am Nachmittag herrschte auf dem ganzen Fest¬
gelände ein unbeschreiblicher Andrang . An den
Straßenbahnen hingen die Menschen wie die Beeren
und die Autos , die in drei Reihen und ununterbro¬
chener Kette einander folgten , kamen nur im Schritt
vorwärts . Vor dem eigentlichen Eingang zum Fest¬
gelände herrschte ein geradezu lebensgefährliches Ge¬
dränge . Viele , die keine Eintrittskarten erhalten
hatten , versuchten dennoch Einlaß zu bekommen, und
ähnlich war es auch auf der Festwiese selbst, wo so¬
gar die Zugänge zu den Tribünen teilweise von der
SA - abgesperrt werden mußten . Mit viertelstündi¬
ger Verspätung konnte dann das Programm des
Nachmittags beginnen.

Die vereinigten Kapellen der Standarten Stuttgart
und Ludwigsburg schmetterten eine Festfanfare,
dann tanzten 13 000 Turnerinnen unter der Lei¬
tung von LogeS-Hannover einen Chorfesttanz , bei
dem sie die ganze gewaltige Riesenfläche mit lustigem
Reigen füllten . In der Mitte marschierte eine große
Gruppe Fahnenschwenkerinnen aus. Allein schon der
Aufmarsch der in festlichem Weiß gekleideten Tur¬
nerinnen er folgte in so lebendiger Form , daß sich
ein entzückendes Bild für die Zuschauer bot . Nach
einer 14 Stunde hatten die 13 000 an den beiden
Seiten des Feldes Aufstellung gefunden . Die beiden
großen Gruppen eilten dann aufeinander zu, wobei
die Mitte etwas verhielt , so daß die Flügel sich bald
erreichten und ein gewaltiger Kreis entstand , der sich
in anmutigem Tanzschritt um den Kreis der Fahnen-
schwenkerinnen gruppierte . Ein frohes Turnerlied
klang auf . Im Laufschritt zog dann das Feld zu
den vier Toren wieder hinaus.

Währenddessen erschien hoch in den Lüften Wolf

Deutschland -Lied und das Horst-Wessel-Lied. Reichs-
Propagandaminister Dr . Goebbels verabschiedete sich
von den Ehrengästen . Als er seinen Wagen bestieg,
schalltem ihm auf dem ganzen Weg jubelnde Heil¬
rufe entgegen . Vor dem Hotel Marquardt konnte
der Wagen kein Durchkommen mehr finden , eS kam
zu erneuteü Kundgebungen , bei denen das Deutsch¬
land -Lied gesungen wurde.

Nur allmählich Verliesen sich die Massen, die auch
dem Führer - er DT ., von Tschammer und Osten,
zugejubelt hatten . Die Massen, die vier und mehr
Stunden geduldig in Regen und Sonne ausgeharrt
hatten , um Zeugen dieses grandiosen Schauspiels zu
sein.

Hirth mit dem Segelflugzeug „D . Christian ", der
nach prachtvollen Loopings und Schrauben im Gleit-
flug mitten auf der Festwiese landete und sofort von
den Turnerinnen umringt wurde , die trotz aller
Warnungen zu dem kühnen Flieger liefen , der dann
von SA .-Leuten auf den Schultern vom Platz ge¬
tragen wurde.

Inzwischen waren 200 Speerwerfer auf der Mitte
des Feldes erschienen, die gleichzeitig ihre Speere
warfen.

Kurz nach 16 Uhr verrieten die starken Heilrufe,
daß der Reichskanzler im Anmarsch sei. 16.20 Uhr
betrat er das Festgelände , von stürmischen Heilrufen
begrüßt . Die Jugendturner erhoben ihre Speere,
die ganzen Zuschauer erhoben sich von ihren Plätzen;
sich immer wieder erneuernde Heilruse hießen den
Volkskanzler in der großen deutschen Turn-
gemeinde willkommen . Die auf der gegenüber,
liegenden Seite ausmarschierten Jugendlichen
schwenkten begeistert ihre DT .-Fahnen . Erst nach
Minuten konnten die Vorführungen fortgesetzt werden.

Die 30 Spielgruppen der Turnerjugend waren
schon aufmarschiert , aber immer noch wurden dem
Volkskanzler Ovationen dargebracht . Bockspringen,
Reiterkämpfe , Karusselsahren , Prellen und ähnliche
lustige Spiele fanden ein vergnügtes Publikum.

Den Abschluß der Jugendvorführungen bildete eine
Staffel sämtlicher Kreise der DT . Schwaben über¬
nahm die Führung . Ihm folgten Rheinland , Sach¬
sen und Norden . Nach dem dritten Wechsel über¬
nahm Rheinland die Führung , beim sünsten Wechsel
wären die Schwaben den Rheinländern wieder dicht
auf den Fersen . Rheinland hielt seinen Vorsprung
von etwa drei Metern vor den Schwaben und Bran-

ASschlntz des 15. DeuttOen Turnfestes
Das Hohelied deutschen Zmnertums

Eineinhalb Millionen deutscher Turner
bekennen sich zum neuen Deutschen Reiche

Mit einer wundervollen und erhebenden Feier¬
stunde schloß der Sonnabend , der vorletzte Tag des
großen 1S. deutschen Turnfestes . Bereits in den
frühen Abendstunden marschierten die Heeressäulen
der Turnerinen und Turner zu der großen Fest¬
wiese. Die Zuschauer besetzten in ununterbrochenen
Ketten die 400 Meter lange Haupttribüne und die
Stehtribüne , und wo immer nur ein freies Plätz¬
chen zu erwischen war , sammelten sich sofort in
hellen Scharen Tausende und aber Tausende
Freunde des deutschen Turnens , die dieser Feier
beiwohnen wollten . In langen und tiefen Kolon¬
nen standen die Banner der deutschen Turner¬
schaft inmitten der Turngemeinde , vor den Säulen
waren die Spielmannzüge aufmarschiert , von den
Höhen ringsum flammten Freudenseuer auf . Dann
zog die deutsche Turnerjugend , mit Fackeln bewehrt,
rings um das gewaltige Feld . Immer noch ka¬
men neue Kolonnen der Turner und Turnerinnen,
die Aufstellung nahmen . Die Kreisbanner und die
SA .-Sturmfahnen , die Standarten , blieben einige
Schritte vor der Front stehen. Den Abschluß des
gewaltigen Fahnenwaldes bildete in besonderer
Gruppe das Bundesbanner mit den Fahnen der
entrissenen Gebiete mit Trauerflor , eskortiert von
Fechtern und Fechterinnen . Die Menge grüßte die
Gruppe mit erhobenem rechten Arm . Die Spiel¬
leute marschierten in breiter Front bis auf etwa
SO Meter vor die Ehrentribüne . Das Bundesban¬
ner und die Fahnen der entrissenen Gebiete mar-
schirrten dann in die Lücke der beiden Spielmanns-
züge, die übrigen Fahnen zogen in geschlossener, 400
Meter breiter und acht Glieder tiefer Front vor die
Haupttribüne.

Immer noch kamen neue Kolonnen der Turner
nd Turnerinnen , die mit Gesang in das riesige
iiereck marschierten . Scheinwerfer spielten über die
nübersehbaren Massen und beleuchteten den g'ro-
en der Ehrentribüne gegenüberliegenden Turm,
er ' mit dem strahlend weißen Wahrzeichen der dsut-
hen Turnerschast , den viergeschmückt  war . Auf
er Ehrentribüne fanden sich inzwischen die ersten
chrengäste die Vertreter der Reichsregierung , der
ieichsstatthalter , die Führer der Turnerschast und
er befreundeten Verbände , der Landesregierung,
er Stadtverwaltung usw., ein . Das gewaltige , flim-
lernde , bunte Feld , umrahmt von den flatternden
otweißen Fahnen der deutschen Turnerschast , bot
,it den Fackeln der Jugend einen überwältigenden
inblick Punkt 9.30 Uhr wurde dre Feier durch
en stellvertretenden Führer der Deutschen Turner¬
haft , Dr . Neuendo 'rff , eröffnet . DieMenge sang
as alte Turnerlied „Turner , auf zu Streite .

Dann hielt

Dr. Ileuendoeff
NL Ansprache an die Turngemeinde , in der er
isführte , daß die deutschen Turnfeste immer Hoch-
iten im Leben des Turners gewesen seien, bei
nen die Turnerschast sich bemüht habe Rechen-
mft zu geben über ihr Tun . Die Turnfeste seien
emals nur technische Angelegenhe -t -n gewestn
Mrn die Leutjche jei eine natio¬

nale Gcsimmgsgemeinschaft und auch heute sei sie ge¬
kommen, um Bekenntnis zum neuen Deutschland
abzulegen , das die Herzen und die Seelen aller
erfülle . Heute gelte es, den Aufbruch ins Dritte
Reich anzutreten.

Vrogeammali-che Rede
des ReSOSSporSSühLers

Der Reichssportführer von Tschammer und Osten
hielt auf dem Deutschen Turnfest seine bereits an¬
gekündigte programmatische Rede . Nachdem er den
bisherigen Führer der Deutschen Turnerschast , Dr.
Edmund Neuendorsf , sür die von ihm geleistete Ar¬
beit gedankt hatte , führte er u. a. aus:

, Ich übernehme in der Deutschen Turnerschast , dar¬
über ist Wohl kein Zweifel , einen vollendeten Bau.
Der Bau ist gut und gesund und muß so bleiben,
ohne viel an seinen Fundamenten verändern zu
wollen . So ein herrliches und seines Menschen¬
material , wie wir es in der DT . haben , werden wir
Nationalsozialisten beglückt annehmen , um mit der
DT . den Weg gemeinsam zu gehen. Die bisherige
Arbeit der DT . war ja meist den bestehenden Der-
hältnissen angepaßt . Heute ist das nicht mehr so;
denn die DT . steht im Staat.  Damit erhebt
natürlich auch der Nationalsozialismus Anspruch aus
Führung,in vollem Umfang.

Was verblieb der DT . nun für eine Aufgabe , um
ihren Organismus so in den Rahmen der deutschen
Sportbewegung hineinzubringen , Laß ihre eigene»
Aufgaben erhalten bleiben ? Im Rahmen des
Reichssportführerringes hat die Deutsche Turnerschaft
ihre Stelle . Es handelt sich nun darum , daß wir
von Etappe zu Etappe eine Gliederung der Sport¬
verbände in den großen Rahmen der Fachverbände
so vornehmen , daß jeder Fachverband leitend und
führend und richtunggebend in Organisation , Auf¬
bau und Leitung der betreffenden Leibesübungen und
Wettkämpse bleibt . Das ist das große Zugeständnis,
das die DT . an die Fachverbänds zu machen hat.
Die DT . erhebt nun mit Recht Anspruch darauf , in
den Fachverbanden mitzuführen . Man darf nicht
immer von Sorgen sprechen, sondern muß an das
Ganze denken. Man muß sich von der Vereins-
politik , von der egozentrischen Einstellung frei¬
machen, darüber hinauszuwachsen ! Man muß Feuer
in den Adern haben ! Der Kalk muß jetzt verschwin¬
den . Das verlangt die Jugend einfach. Der Weg
der DT . ist vorgezeichnet . Mit 114 Millionen Men¬
schen darf nicht Schindluder getrieben werden . Die
DT . hat vor allem höchste ideelle Volksausgaben zu
lösen . Wir wollen das ganze Volk in die national¬
sozialistische Bewegung holen . Ich will Männer
haben , die freudig mitarbeiten . Ich kenne keine
Prinzipienreiterei . Ich will sie zum SA .-Geist
Adolf Hitlers heranziehen und das deutsche Sport¬
leben so gestalten , daß wir es in Zukunft als
konsolidiert ansehen können.

Wenn heute viele Turnbrüder noch gegen den
„internationalen Sport " zu Felde ziehen, so muß ich
ihnen jagen ; Dir treiben den internationalen Sport

doch nicht um eines gewissen sportlichen Ansehens
willen . Wir haben aus dem Gebiete der inter¬
nationalen Politik nicht allzuviel Aktivposten. Einer
aber ist der Sport . Wir wollen ganz straffe Organi¬
sierung , um die deutsche Jugend nicht zur Gipfel¬
leistung im Rekordsystem, sondern zum Kampfeinsatz
erziehen.

Die Aufgaben für die nächsten Wochen und
Monate find etwa folgende : Ich werde mir in der
DT . einen Kreis von Mitarbeitern zusammenziehen,
mit dem ich schaffen kann . Schon die hervorragende
Leistung des Deutschen Turnfestes verbürgt dafür,
daß solche ganz hervorragende Kräfte vorhanden sind.
Ferner will ich mit einem engen Kreis von Führern
der DT . und des Deutschen Turnerbundes einen Zu¬
sammenschluß auf Gedeih und Verderb herbeiführen.
Meine Herren vom Turnverband ! Sie waren Vor¬
kämpfer und Verfechter unserer nationalsozialistischen
Gedanken . DT . und Turnverband , gebt Euch nun
die Hand und zeigt Euch als deutsche Brüder —
dann muß es gehen!

Dr. GöbbsSS Spricht vor 389999
Wohl noch nie erlebte die wiirttembergische Haupt¬

stadt Stuttgart etwas derartiges , wie am Sonn¬
abend abend die vaterländische Kundgebung anläß¬
lich - es 15. Deutschen Turnfestes . Schon lange vor
Beginn setzte der Anmarsch von Zehntausenden von
Zuschauern zum Ausmarschplatz ein. Schon 114
Stunde vor Beginn war auf den Tribünen der letzte
Platz besetzt und noch immer strömten Tausende und
Abertausende zum Festplatz hinaus . Dann begann
der Anmarsch der ISO 000 Turner und Turnerinnen.
Die Weißen Turnkleider der Mädel , die blaugraue
Tracht der Jungen , darüber ein Meer von Fahnen
und Wimpeln , so bot sich unter dem Licht der Tief¬
strahler ein Bild machtvollen deutschen Einheits¬
willens , echten deutschen Turngeistes . Noch war der
Anmarsch der 50 Säulen nicht beendet , noch hallte
der Trommelwirbel über dem Fesiplatz , noch immer
waren diese unübersehbare Menschenschlangen in An¬
marsch. Gewaltige Beisallsorkane brausten über das
weite Rund , als die 5 000 Turnersahnen ihren Ein¬
zug hielten . Tausende von Fackelträgern umsäum¬
ten die Festwiesen , und gaben der Kundgebung ein
unvergeßliches Bild . Das Turnerlied ist verklungen
und dann erscheint von lebhaftem Beisall begrüßt
Dr . Neuendorfs und nimmt das Wort zu einer An¬
sprache. Helle Begeisterung loderte auf , als der
Reichssportführer von Tschammer und Osten Mit¬
teilung von dem Telegrammwechsel mit dem Reichs¬
präsidenten von Hindsnburg macht. Darauf sprach
der Reichspropagandaminister Dr . Goebbels zu den
350 000. Wiederholt unterbrach spontaner Beifall die
Ausführungen des Ministers , und am Schluß wurden
ihm von einer begeisterten Menge stürmische Ovatio¬
nen bereitet . Machtvoll brauste das Deutschland -Lied
und daraus das Horst -Wessel-Lied als Treuschwur der
deutschen Turner zu Volk und Vaterland , zu ihren
Führern zum nächtlichen Himmel empor . Nur lang¬
sam zerstreute sich eine im Innersten bewegte Menge,
erfüllt von diesem gewaltigen Erlebnis,

denburg . Beim nächsten Wechsel konnte Rheinland
seinen Vorsprung auf etwa 20 Meter erhöhen,
Schwaben behielt den zweiten Platz . Brandenburg
holte stark auf , lag jetzt dicht hinter den Schwaben
und überholte sie. Beim nächsten Wechsel lag Bran¬
denburg an der Spitze, dicht von Rheinland gefolgt.
Beim nächsten Wechsel lag Rheinland wieder vorne,
aber alle drei lagen fast auf gleicher Höhe, beim vor¬
letzten Wechsel lag Schwaben aus dem dritten Platz
hinter Brandenburg und Rheinland , kam aber dann
wieder auf den zweiten Platz , und schließlich gelang
es Single (Turngemeinde Eßlingen ) den Schwaben
den stürmische bejubelten Sieg vor Brandenburg,
Rheinland und Sachsen zu bringen.

Der Lautsprecher gab dann bekannt , daß eine kleine
Verzögerung in der Durchführung der Veranstal¬
tungsfolge eintreten müsse, da durch die ungeheuren
Menschenmassen, die außerhalb der Festwiese das
Festgelände umlagerten , die Turner sich den Weg zum
Festgelände nur mühsam bahnen konnten.

Im Gleichschritt marschierten dann an den fünf
Eingangstoren 42 000 Turner und 17 000 Trr-
nerinnen , eine Armee von 60 000 Aktiven, ein. Drei
der fünf Säulen der Turner waren fast gleichzeitig
mit ihrem Aufmarsch fertig , die Achterreihen teilten
sich in der Feldmitte in Viererreihen , beim Zusam¬
mentreffen zogen sie wieder in Achterreihen zu dem
auf der gegenüberliegenden Seite befindlichen Auf-
marschplatz. Unmittelbar daran schlössen sich die
Turnerinnen in leuchtendem Blau , die in der glei¬
chen Weise zu den allgemeinen Freiübungen auf¬
marschierten . Nach 40 Minuten war der Aufmarsch,
der allein schon eine Musterleistung an Organisation
darstellte und der einen wunderbaren Anblick bot,
beendet. Mit Trommeln und Pfeifen zogen die
Spielleute , der Vortrupp des Fahnenwaldes inS
Feld und nahmen in der Mitte in zwei Gliedern
Aufstellung . Das Heer der 60000 hatte nun in
SO weißen und blauen Säulen das Hintere Drittel der
Festwiese bedeckt. Die Fahnenträger marschierten
durch die beiden äußeren Zugangstore vor der gro¬
ßen Tribüne her bis zur Mitte , und die 4 000 Fah¬
nen schwenkten vor die Säulen der Turner und
Turnerinnen ein . Vor deren Front ritt in gestreck¬
ten Trab die Kapelle des 18. Reiterregiments ein,
nahm im Vorgang zur Ehrentribüne Ausstellung und
spielte einen RegimentSmarsch , zu dessen Klängen daS
Regiment in Paradeformation eintritt und vor dem
Fahnenwald in zwei Gliedern Aufstellung nahnt.

3u Ehren der GefaAenen
Das Kommando „Stillgestanden " ertönte , ein Ehreu-
salut einer Artilleriebattcrie donnerte über das Fell »,
zu Ehren der Gefallenen senkten sich die Fahnen , die
Kapelle spielte das Lied vom guten Kameraden , das
von den Hunderttausenden entblößten Hauptes «nd
erhobener Rechte in stillem Gedenken angehört wurde.
Eine kurze, aber unendlich eindrucksvolle Ehrung der
für die jetzt erreichte Einheit Deutschlands gefallenen
Helden.

Das Reiterregiment verließ das Feld , die Spiel¬
leute und Fahnen zogen hinter die Säulen der Tur¬
ner . Nur daS Bundesbanner nahm mit den Fahnen
der entrissenen Gebiete vor der Ehrenloge Auf¬
stellung mit der Front zum Platze . Mit dem Ab¬
marsch der Fahnen löste sich dar blaue Feld der
Turnerinnen von dem übrigen Feld , marschierte in
Viererlinien , prachtvoll ausgerichtet , auf die für die
Freiübungen bestimmten Plätze . DaS Grün der
Festwiese schien sich plötzlich in ein wogendes Korn¬
blumenmeer verwandelt zu haben . Genau nach dem
Takt der Musik marschierten die Turnerinnen auf,
und in fünf Uebungsgruppen zeigte das blaue Feld
der 17 000 Turnerinnen prachtvoll abgestimmte Be¬
wegungsformen mit einer Präzision , die für dieses
ungeheure Massenaufgebot fast unvorstellbar erschien.
Kein Wunder , daß sich nach jeder Uebung ein wahrer
Beifallsorkan erhob. Dann schoben sich die weißen
Säulen der Turner vor , an Zahl mehr als doppelt
so stark. Die blauen fluteten zurück. Die Turner
füllten in Abständen von etwa ein Meter das ganz«
Feld . Auch sie turnten nach Musik moderne Frei¬
übungen . Sah es vordem wie ein wogender Korn¬
blumenfeld aus , schien jetzt bei den Uebungen der
Männer frischer Schnee gefallen, oder es huschte bei
den Drehungen der Prachtvollen Gestalten wie ein
Schein » erferlicht über das weiße Heer . Die letzte
Uebung wurde mit dem SchlußverS „Deutschland,
Deutschland über alles " und „Herr mach uns frei"
beendet , in den die Menge begeistert einstimmte.

Dann erschienen die Kranzmädchen , um den
Siegerinnen und Siegern die grünen Kränze aufzu¬
setzen, was symbolisch der Oberturnwart
Steding  beim Zwölfkampffieger und der Sieben-
kampffiegerin vornahm . Dann richtete der

Führer von Tschammer und Osten
einige herzliche Dankesworte an die Siegerinnen und
Sieger und alle Teilnehmer des Deutschen Turnfestes,
um dann dem Reichskanzler zu versichern, daß die
deutschen Turner und Turnerinnen ihm Treue ge¬
loben und seinen Befehlen folgen wollten . Die
Parole für den Marsch in die Zukunft gab dann der
Reichskanzler selbst, dessen Rede wir im politischen
Teil veröffentlichen.

Der Reichskanzler schloß feine begeisternde An¬
sprache an die deutsche Turngemeinde mit einem
Heil auf Deutschland . Eine Diertelmillion Men¬
schen sang mit erhobener rechter Hand daS Deutsch¬
land -Lied und das Horst-Wessel-Lied. Damit war daj
1S. Deutsche Turnfest beendet, aber noch lange hört«
man die Heilrufe , die den Führer beim Verlassen dsS
Festgeländes begleiteten , aus dem sich sein Wagen
nur mühsam einen Weg durch die Massen bahnen
konnte . Langsam leerte sich die Festwiese, verliefen
sich die Hunderttausende auf den Eannstatter Wasen,
ergossen sich die Mengen wieder in die Stadt . Stolz
flatterte überall vom Fahnenturm das Banner des
neuen Deutschlands , begleitet von der weißroten
Fahne der DT -, die heute mit offenem Herzen und
voll des besten Willens zur Mitarbeit in das Dritte
Reich einmarschierte.

„Die Spiele sind aus,
Freudig in friedlichem Harme
Stärken wir Herzen und Arme,
Zieht nun nach HauS !"

. . . .
Die Bilder vom 15, Deutschen Tnrnsest AM Zettel
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FMball
NeugSiedermkades Sports im

Gau 8 NiedeeiaMen
Der Führer des Gaues 8 Nied ersuch sen,

Rechtsanwalt Wilhelm Schmidt-Hannover , be¬
rief die von ihm in Aussicht genommenen
Mitarbeiter zu einer Besprechung nach Han¬
nover ein.

.Mit der vorläufigen Führung der ein¬
zelnen Fachgebiete wurden beauftragt:

Sportwart für Fußball : Wilhelm Quer¬
mann , Hannover

Sportwart für Handball : Heinz Kämpfn« ,
Hannover

Äportnmrt für Leichtathletik: Julius Peck,
Hannover

RechtSwart: Erich Degen, Braunschweig
Kassenwart: Heinrich Könemanm, Hannover
Fugendsportwart : Fritz Hohrmann,

Bremen
Frmrensportwart : Ludwig Bödecker, Hann.
Die Fachwarte für Geländesport und das

Pressewesen werden noch bestimmt werden.
Zu Bezi-rksfüh-rern wurden vorläufig be¬

stimmt:
Bezirk 1 (Bvemen-Oldenburg -Osnabrück) :

Karl Klindworth , Bremen
Bezirk 2 (Hannover ) : Fritz Girtaine , Han¬

nover
Bezirk S (Braunschweig-Hildesheim) : Willi

Gteiuhoff , Braunschweig
DaS Gebiet deS Gaues 8 Niedersachs-enn

wurde wie folgt unterteilt:
Bezirk 1 (ö Kreise) : Bremen - Weser-

münd  e, Osnabrück, Lingen-Meppen, An-
rich-Leer, Wilhelmshaven-Oldenburg

pezirk 2 (5 Kreise) : Hannover , Gifhorn-
Witttngen , Lüneburg -Uelzen, BerLen-
Soltau , Nienburg-Dtepholz

Bezirk 3 (5 Kreise) : Braunschweig, Hildes¬
heim, Goslar , Göttingen , Holzminden.

Die Spiel « in der Gaultga und den Be-
zirksligen für Fußball werden am 3. Sep¬
tember aufgenommen Der Beginn der Fuß¬
ballspiele in den Kreisen wird später bekannt¬
gegeben

Meldungen wr die Futzdall-
Wiellerie 1933/34

Anfang September wird der Spielbetrieb
im Fuß ball aufgenommen . Die Vereine, die
innerhalb des Kreises Bremen im jetzigen
Gau Niedersachsen liegen, werden ersucht, der
Kreisgeschäftsstelle Tiefer 31/32 bis zum
1S. August mitzuteilen:

1. Die Anzahl der an den Punktspielen
teilnehmenden Mannschaften , 2. an welchen
Tagen dem Verein der Sportplatz zur Ver¬
fügung steht, 3- wieviel Sportplätze benutzt
werden können, 4. an welchen Tagen der
Verein spielfrei zu bleiben wünscht. Vereine,
die bis zum 15. August keine Meldungen
abgegeben haben, können für die Spielserie
nicht berücksichtigtwerden . Mit den Mann¬
schaftsmeldungen sind namentliche Listen der
Spieler einzureichen. Formulare hierfür sind
in der Kreisgeschäftsstelle erhältlich.

Da die Einteilung der ersten Ligaktasien
noch nicht feststeht, melden:

a) die bisherigen Oberligavereine alle
Reserve- und unteren Mannschaften,

b) alle übrigen Vereine die erste, Neserve-
und unteren Mannschaften.
Fußballausschuß des Kreises Bremen

gez. Rupprecht.
*

Der Jugendobmann teilt mit:
In nächster Zeit beginnen die diesjährigen

Punktspiele der Jugendmannschaften im Fuß¬
ball . — Diejenigen Vereine , die bisher nicht
Mitglied des DFB . waren , sich jetzt aber an
den Punktspielen zu beteiligen wünschen,
wollen sich unverzüglich mit der Geschäftsstelle
des Kreises Bremen (Restaurant Harms , An
der Tiefer , täglich von 18—19 Uhr) in Ver¬
bindung setzen; dort wird nähere Auskunft
erteilt.

Im Weser-Jade -Bezirk herrschte fast voll-
ständige Ruhe. Der Bremer SB . hatt« seine
Spieler zu einem Vereinsspieltag zusammen-
gezogen. Die Liga-M von Woltmershausen
gastierte beim SB . Schwachhausen und kam
hier mit Mühe und Not zu einem Unent-
schleben2:2. Die „Pusdorfer " , die ihr erstes
Gastspiel in Schwachhausen gaben, haben nicht
gerade restlos zu Überzeugen vermocht.

Schornsteinfeger- FAV 4 :2
Die Wohltätigkeitsveranstaltung endete mit

einem glatten Siege der schwarzen Gesellen,
nach dem eS tm Anfang allerdings nicht
aussab . Man hatte, da der Freiwillige Ar¬
beitsdienst durchweg junge kräftige wetter-
gebräunte Gestalten auf die Beine brachte,
eher mit einem Sieg der sprühenden Jugend
über das gesetztere Alter gerechnet. Aber,
und vielleicht gerade deswegen kam es an¬
ders , denn, nachdem im Ansang tatsächlich
die Juge .w mehr vom Spiel hatte und
auch m Führung ging, setzte sich doch später¬
hin tue Erfahrung der Glücksbringer durch,
durch. Bier Lore . eines schöner wie das
andere und zwei vom FAD . dagegen macht
4 : 2 für die Schornsteinfeger.

Spieltag des VSV
Der BSV . hat den gestrigen Sonntag dazu

benutzt, sein zahlreiches Spielermaterial zu
sichten, indem er Wettkämpfe innerhalb des
Vereins auskragen ließ. Rund 1000 Zuschauer
hatten sich eingefundeu, die einen recht inter¬
essanten Nachmittag verlebten.

Nachdem die „Horca" gegen die ^ -Mann¬
schaft mit 4 :2 den kürzeren gezogen hatte,
traten zwei Handballmannschaften auf den
Plan , die sich ein Spiel lieferten , welches
für den BSV . zu den schönsten Hoffnungen
berechtigt. Mit 6 :5 Toren siegte die 1. gegen
die 2b-Mannschaft . Dann spielte die Ober¬
liga gegen die Ib -Fußballmannschaft . Diese
schlug sich recht tapfer , mußte sich jedoch der
größeren Spielerfahrung der Oberligisten , die
mit 6:2 gewannen , beugen.

Das für Mittwoch angesetzte Spiel Werder
den BSB . fallt aus.

Als Teilnehmer beim
Ansbildunssturius der Nationalmannschaft

des Deutschen FutzballbundeS
Der bekannte Bremer Fußballtorwächter,

Heinz Diekhoss,  der vom 10. bis
23. Juli in Berlin an einem Ausbildungs¬
kursus der Nationalmannschaft teilnahm,
übergab uns nachfolgenden interessanten
Bericht, den wir unseren Lesern nicht vor¬
enthalten wollen.

*
Auf Grund meines Spiels in der Deutschen Aus¬

wahlelf des DFB . gegen die „Glasgow -Rangers " in
Hamburg , erhielt ich Ansang Juli eine Einladung
zum „Ausbildungskursus der Nationalmannschaft"
nach Berlin.

Durch das große Entgegenkommen meiner Firma
„Institut für Gesundheit und Leistung", betreffend
Urlaubsfrage , konnte ich am Kursus teilnehmen.

Am Montag , den 10. dieses Monats , meldete ich
mich im Deutschen Stadion , Grunewald , beim
Reichstrainer Herrn Nerz.

Nach kurzer Begrüßung , Anweisung der Schlaf¬
räume , in denen man einen großen Teil bereits ein-
getrosfener Spieler bemerken konnte. In meiner
„Luxuskabine " befanden sich als Stubengenossen die
Spieler : Stuhlfauth , Langenbein , Schulz , Porigen,
Munkert, Ballendat , R. Hosmann, Miinzenberg,
Kuzorra und Szepan . Jeder hatte eine Metallbett¬
stelle sowie einen Schrank, also richtiges Militär-
quartier!

Der erste Tag verlief überaus ruhig , man lernte
sich gegenseitig kennen und gleich machte sich gute
Kameradschaft bemerkbar. Es gab kein sogenanntes
Kanonentum , alles ging auf Du uud Du . Am Nach¬
mittag hielt uns der Reichstrainer im Hörsaal der
DHfL . einen interessanten Vortrag , indem er beson¬
ders aus die Bedeutung dieses Kursus hinwies , näm¬
lich, daß diese Zusammenkunft dazu dienen solle, aus
den vom DFB . auserwählten Spielern eine würdige
Vertretung Deutschlands zu schaffen. Eine Vertre¬
tung , die im In « und Ausland Achtung als echt
deutsche Sportsleute haben müsse. Aus diesem
Grunde würde der Kursus im Sinne der nationalen
Regierung durchgeführt werden.

Bis zum Abend waren alle Spieler eingetroffen»
so waren anwesend: Bendcr, Breuer, Janes,
Kobiersky, Stuhlsauth (als Assistent von Nerz), Hof¬
mann , Hausmann , Schulz , Wigold , Nadler , Heine¬
mann , Kuzorra, Szepan , Sold , Cohnen, Hohmonn,
May , Stührk , Rohwedder, Ballendat , Streb , Helm»
chen, Busch, Langenbein , Breindl , Leupold II , Pört-
gen, Munkert , Miinzenberg , Elze , Fath , Lorenzer,
Buchloh und Diekhoss. Also 34 Spieler.

Der Dienstag morgen begann sehr ungewohnt für
alle Spieler denn um 7 Uhr war großes geräusch¬
volles Wecken durch einen SA .-Sturmführer , jeder
hatte selbst sein Bett zu machen und um Punkt
7.30 Uhr mußte in drei Gliedern angetreten sein. Ob
Regen oder Sonnenschein . Dieser Wehrsport fand
bis 8.30 Uhr statt. Es war ein richtiger „Drill ".
Bei der Sache war viel , viel Spaß , aber auch mancher
Anschnauzer mußte eingestecktwerden . Aus alle Fäll«
wurde uns hier der richtige Militärton beigebracht.

Bon 8.30 bis 9 Uhr war Gymnastik und Start¬
übungen . Sodann von 9 bis 10 Uhr Frühstück und
von 10— 12 Uhr Fußball . Jeden Morgen ging es
mit 17 Bällen zu den Uebungsplätzen, wo hauptsäch¬
lich Balltvaining sowie eine Halbzeit Spiel stattfand.
Für Torwächter wurden Spezialübungen unter
Stuhlfauths Leitung vorgenommen . Ein sehr har¬
tes Training . Im übrigen war die Parole : Laufen
und nochmals -Laufen.

Anschließend wurde nun eine halbe Stunde ge¬
schwommen und um 12.30 bis 1 Uhr Mittagesien . Ab
13 bis 15 Uhr Bettruhe , die reichlich ausgenutzt
wurde.

Uebrigens , interessant und wertvoll war der
theoretische Unterricht, der von 15 bis 16 Uhr im
Hörsal abgehalten wurde. Persönlich halte ich diesen
Unterricht für sehr gut und wichtig. 16 bis 16.30 Uhr
Kaffeetafel . Anschließend bis 18 Uhr wieder Fuß¬
ball und die zweite Halbzeit des Vormittagsspiel.
Nun wieder Schwimmen , sodann Abendesien.

Infolge Mangel an Gesangstalent und Lieder¬
texten, wurde von 19.30 bis 20 .30 Uhr Gesangsstunde
eingelegt . Marschlieder, u. a. Volk ans Gewehr,
Brandenburg -Lied, Ho-rst-Wesiel-Lied usw. wurden
nach kurzer Zeit recht gut gesungen.

Jetzt war bis 22 Uhr Freizeit und um Punkt
22 Uhr lag alles im selbstgemachten Bett und verfiel
in einen todesähnlichen Schlaf , wie denn auch keiner
Lust verspürte, länger aufzubleiben , denn am nächsten
Morgen hatte jeder Mann wieder „Fit " zu sein.

In dieser Art wurde der Kursus täglich programm¬
gemäß abgewickelt. Wenn auch kleine Aenderungen
eintraten , so wurden u. a. Waldläufe usw. eingesetzt.

In gesellschaftlicher Hinsicht wurde am Mittwoch
ein Variete und Kaffee besucht.

Natürlich wurde trotz des ernsten Trainings auch
viel , viel Unsinn usw. getrieben, da besonders die
Spieler wie Miinzenberg , Rohwedder und R. Hof¬
mann auf diesem Gebiet große „Kanonen " waren.
Manch einer weiß von kalten Duschen, abgebauten
Bettstellen usw. zu berichten. Trotzdem war die
Kameradschaft überaus groß. Niemals traten irgend¬
welche Streitigkeiten auf.

Am Mittwoch , dem 19. Juli , wurde auf dem
Preußenplatz in Tempelhof ein Spiel Westdeutsch,
land gegen Reichself ausgetragen . Resultat 7 :2!
Dazu muß ich allerdings bemerken, daß ich nicht in
voller Gesundheit antreten konnte, da ich noch am
Vormittag eine schmerzhafte Ohr-Operation durch¬
zumachen hatte. Leider waren nur zwei Torwäch¬
ter zur Stelle , so daß ich antreten mußte. In dem
Spiel lieferte der westdeutsche Sturm eine große
Partie.

Der Höhepunkt des KurseS  war die Be¬
grüßung durch den Reichssportführer vonTscham-
mer und Osten,  der sich jeden Spieler vorstellen
ließ.

Als Abschluß des Kurses nahmen sämtliche Teil¬
nehmer an einer wunderbaren Fahrt per Dampfer
nach Potsdam teil . Bet herrlichem Wetter wurde
Sanssouci , das Neue Palais und die schönen Park¬
anlagen besichtigt.

Hannovee-VeaimMwerg
Am letzten Julisonntag gab her Meister des

Südbezirks , Arminia -Hannov er, ein Gastspiel
in Braunschweig gegen den VsB.-Braunschweig.
Die Arminen hatten die Reise mit sehr viel
Ersatzleuten angetreten und kamen gegen die
Beweg,nngsspieler nur zu einem sehr knappen
4:3-Sieg . Die Braunschweiger waren zu¬
nächst in Führung gekommen, doch gelang es
den Arminen noch, bis zur Pause auf 3 :2
davonzuziehen. Je ein Tor gab eS in der
zweiten Halbzeit , und bei diesem 4:3 für
Arminta blieb es bis zum Schluß. — Dr . SV.
Laatzen schlug Wacker-Hannover knapp 2:1
nach einer unentschiedenen 1:1-Halbzeit.

Auch in Mordhannovor hat König Fußball
seinen Einzug gehalten. In einem Gesell¬
schaftsspielstanden sich die beiden Ortsrivalen
Viktoria-Wilhelmsburg und der Wilhelms-
burger FV. gegenüber. Viktoria , das die
Sommerpause anscheinend besser überstanden
hat , schlug den sonst im allgemeinen gleich
spielstark geschätztenFußball -Verein mit 8 :„
(4:2). Der SV . Wilyelmsburg betätigte sich
in Hamburg- und unterlag gegen den SB.
Eilbeck mit 3 :6. Wacker-Harburg begegnete
Roland-Rönneberg und konnte diesen über¬
legen mit 6 :8 (3:0) abfertigen.

In Hamburg wurden am ersten Spii
sonntag nach der Fußball -Sommerpanse ve
schieden« Gesellschaftsspiele durchgeführt, l
nachstehende Ergebnisse brachten: Konkord
spielte gegen Altona 93 und verlor rr
2:4 (1:3). FC. St . Pauli hatte Viktori
Wilhelmsburg zu Gast und konnte hier
2:2 lO:Öi erzielen. Wacker und Horn spielt
1:0 (1:0). Paloina unterlag gegen St . PaiSport 3:4. Komet und Altona 93 trennt
sich mit einem 5:5 (4:3). Urania verl
gegen Viktorria 1:2. Ein Gesellschaftssp
zwischenUhlenhorvst-Hertha und Werder «
bete wiederum 2:2. Eine hohe 2 :5-Nied>
läge mußte der Rothenbnrgsorter FK. aeg
den HEBE . hinnehmen.

Im Bezirk Schleswig gab es eine ganze
Reihe Gesellschaftsspiele, denen aber keine
größere Bedeutung zukommt. Union-Teu-
tonia besiegte Olhmpia -Neumünster mit 3 :1
(0:0), während Neumünster 1910 Rasensport
Schleswig mit 13:2 (7:1) abfertigte . Der
Rendsburg « BV. besiegte Nordmark-Hlens-
burg mit 6 :2 (3:1). Kilia-Kiel unterlag
gegen Schleswig 06 knapp mit 1:2 (1:1). Der
Marinesturm 1/85 erlitt eine 3 :5-Niederläge
gegen den VfL. Heidê (2:1). Der SV . Eller-
beck unterlag glatt mit 1:4 gegen Holsteins
Bezirksmannschaft und Husnm 1918 landete
schließlicheinen 4 :2-(2:1)°-Sieg>über den Hei-der SV.

Fortuna siegt in Saarbriitken
Zu dem Gastspiel des Deutschen Fußball-

Meisters Fortuna -Düsseldorf in Saarbrücken
hatten sich etwa 10000 Zuschauer eingesim-
den, die von den Leistungen der Meister-elf
restlos begeistert wurden. Fortuna schlug den
SV . Saarbrücken klar mit 7:4. Bei der
Pause hatten die Fortunen 5 :3 geführt.

ZutzbaL irr SüddeuMland
In Süddeutschland gab es am letzten Juli-

Sonntag bereits eine ganze Reihe interessan¬

ter Gesellschaftsspiele. Die Spieloeveinigung
Fürth schlug die Usch afsenburger Kickers klar
mit 7:0 aus dem Felde. Sandhosen unter¬
lag dem SV . Waldhof 0:2. Torlos 0 :0
endete die Begegnung zwischen dem DM.
Mannheim und Phönix-Karlsruhe . Die Os-
fenbach« Kickers trugen in Frankfurt ,ein
Gesellschaftsspiel gegen die dortige Eintracht
aus und siegten verdient mit 3 :1. Haushoch
mit 8:0 schlug München 1860 den SV.
Dachau. Unentschieden 1:1 war das Er¬
gebnis des Freundschaftsspiels zwischen Jcchn-
Regensburg und dem SB . Jngolstadt.

Are Mitteldeutschland
Auch Mitteldeutschland nahm am Sonntag

den Gesellschastsspielverkehr in ziemlich star¬
kein Umfange wieder auf. Fortuna -Magde¬
burg schaltete die Preußenelf Burg in einem
recht torreichen Tressen 8 :6 aus . In dem
zweiten Spiel konnte Preußen -Burg dagegen
einen Sieg erzielen, und zwar wurde Krickeb-
VMoria -Magdeburg 5 :3 geschlagen. Viktoria-
Tangermünde kam gegen den Stendaler BC.
zu einem glatten 6:3-Sieg . Gevmania-Hal-
berstädt unterlag den Magdeburger Preußen
1:3. Wacker-Halle verlor gegen die Hallenser
Sportfreunde 1:4. Borussia-Halle kam gegen
den SV . 98 zu einem knappen 2:1.

gn der MichshEMsdt
Am Sonntag kam das noch ausstehende

Spiel der dritten Hauptpokalrunde zwischen
dem SC - Charlottenburg und Preußen -Stettin
zum Austrag , das mit einem knappen 3:2-
Sieg des SEE . endete. Bei Schluß der
regulären Spielzeit lautete das Ergebnis noch
auf unentschieden 2: 2. In der 5. Minute
der Verlängerung fiel das siegbringende Tor
für die Charlottenburger , die 50 Minuten
mit 10 Mann spielen Mußten, da der Ver¬
teidiger Brettschneider verletzt ausgeschieden
war . In einem Freundschaftsspiel zwischen
Hertha -BSC . und Berolma nahm Berolina
glänzend für die erlittene 0 :8-Niederlage
durch Hertha Revanche und schlug die Meister¬
elf mit 3:0. Hertha hatte allerdings sehr
viel Ersatz eingestellt. Norben-Nordivest schlug
den SC . 05 Göttingen mit 4 :2 und Blau-
Weiß-Wacker mit 4 :1.

Hertha — Tennis -Borussia spielen
unentschieden

Bon den drei Berliner Fußballspielen am
Sonntag interessierte vor allem das Spiel
der 3. Hauptkunde um den Pokal . Hertha
trat ohne Sobek an und erreichte gegen Den¬
nis -Borussia vor etwa 10000 Zuschauern
nur ein Unentschieden. Das Ergebnis stimmt
mit dem Spielverlauf überein , die Leistungen
waren allgemein nicht überragend . Sommer¬
fußball . Hertha ging in der 10. Minute durch
Schulz .in Führung -. Durch Kirsei vergrö¬
ßerte sich der Vorsprung nach der Pause aus
2:0. Dann glichen von Tennis Katzer l und
Kauer in der 18. und 23. Minute aus . Auch
eine Verlängerung von 15 Minuten blieb
torlos ; das Spiel wurde dann wegen Ein¬
bruch der Dunkelheit abgebrochen. Ds Er¬
gebnis Hertha — Tennis war 2:2 (1:0).
. Spandauer SV . — VFB - Pankow 0:0.

BSB 92 — Tasmama 2: 1.

Erster Nationaler Trabreimtaa
in der Sahe

Der Erste National « Trab -Renntag der Bremer
Trabrenn -Gesellschaft e. V. gestaltete sich am Sonn¬
tag bei schönem Wetter zu einem vollen Erfolg.
Zahlreiche Zuschauer umsäumten das Eisläuft und
verfolgten mit großem Interesse die oft recht span¬
nenden ' Rennen . SA . und SS ., Stahlhelm , Reichs¬
wehr gaben der Veranstaltung ein festliches Ge¬
präge. Aus der mit reichem Grün und den Zeichen
des neuen Deutschland geschmückten Tribüne sah
man Vertreter des Bremischen Seats , der Reichs¬
wehr und der Schutzpolizei. Eine SA .-Kapelle
brachte schneidige Märsche zum Vortrag.

In den einzelnen Rennen,die teilweise sehr starre
Felder auswiesen, wurde hart um die gut mit Geld¬
preisen und Ehrenpreisen dotierten Siege und Plätze
gekämpft. Ehrenpreise waren u. a. gestiftet von
Ministerpräsidenten Göring , Reichsarbeitsminister
Franz Seldte -Berlin , dem Bremer Senat , der Trab-
renngesellschaft Hamburg -Farmsen und der Trab-
renngesellschaft Bremen sowie mehreren Bremer
Privatunternehmungen . Durch Verpflichtung im
Trabsport bekannter Pferde und Fahrer war jeden¬
falls nicht nur ein Publikumserfolg , sondern auch
Sporterfolg gewährleistet.

W. Heitmann  konnte in Bremen einen
Doppelsieg erringen : im Wilhelm -Decker-Gedächtms-
rennen siegte er auf Comthür mit fünf Längen Bor¬
sprung in einem ganz erstklassigem Rennen , wäh¬
rend er dann später im Senatsrennen auf Alksmade
seinen zweiten Sieg heimfahren konnte. In diesem
Rennen , das nur von fünf Fahrern bestrsiten
wurde, fuhr Heitmann ebenfalls einen sicheren Sieg
nach Haus . Trautchen E. stürzte außerdem und gab
das Rennen auf. Eine sehr gute Beteiligung hatte
das Horst-Wessel-Gedächtnisrennen auszuweisen, in
dem Hexenmädel unter H. Mills als Erste durchs
Ziel ging . Sormenkind wurde in diesem Rennen
disqualifiziert . 80 Prozent wurden zurückgezahlt.

DZs ErgedrrM
1. Erössnungsrennen : 475 RM . und Ehrenpreis.

Für Dreijährige und Aeltere , 2000 Meter . 1. F.
Bredehorsts Arman (O. Voigt ) , 2. Ouintilian , 3.
Gerhilde. Ferner : Lang Florino , Dillerio , Sonnen-
kind. Toto : 132:10, 54 :10, Pl . 60 :10, 21 :10, 20 :10. —
N- 1.

2. Wilhelm -Decker-Gedächtnis-Nennen : 475 RM -,
1800 Meter , für Dreijährige . 1. Gest. Lasbek's Com¬
thür (W. Heitmann ), 2. Bauernmädchen , 3. Traut-
chen E., Ferner : St . Magnus , Quellnixe , Quinte,
Anne Marie , Quos Ego. Toto : 21 :10, 26 :10, Pl . 14,
13, 23:10. — 5 — 1 — 1. Lg.

3. Hermann -Göring -Rennen : 525 RM . und

Ehrenpreis . International für dreijährige und äl¬
tere Pferde , 2000 Meter . 1. Th . Jörcks Theo Har-
vester (Besitzer), 2. Turteltaube , 3. Mengede. Ferner:
Gruy Longinchen, Vitus , Gloria Bond,Leddhkuß,Ba-
ron Timoko. Toto : 23 :10, 40 :10, Pk. 11, 11, 15:10.
— 2 — Kopf 1 Lg.

4. Amazonen -Rennen : (Damen -Fahren ) . Für
Dreijährige und Aeltere . Grundlage . Ausgleich
1:36 Ehrenpreise. 1400 Meter : 1. Gest. Säbels Al-
kemade (Frl . M . Böck), 2. HcHxenmädel , 3. Harab-
dus B , 4. Mengede . Ferner : Concordia , Lord Fa¬
lles, Belletrist , Dido , Dillerio . Toto : S . 22 :10,

-34 :10 Pl . 16, 11, 12:10. — Kops — 1—2 Lg.
5. Franz -Seldte -Rennen (Herren-Fahren ). Für

dreijährige und ältere inl . Pferde . Ehrenpreis , 2000
Meter : 1, Stall Bahrmseld Nutwood Ruby (Steg¬
mann ), 2. Abschied, 3. Sonnenkind . Ferner : Ar-
man Jsolani , Legomba, Mariett - Toto : S . 19:10,
80 :10.' Pl . 14, 27, 15:10.

6. Senatsrcnnen (Herren-Fahren ) . Für dreiiah-
rige und ältere Pferde . Wanderpreis des Bremer
Senats und Ehrenpreise . 1800 Meter . 1, Gest.
Lasbeck's Alkemade (Heitmann ), 2. Quintilian . Fer-
ner : Gerhilde , Legomba, Trautchen E. (Gest.) Toto:
S . 16:10, 35 :10. Pl . 20 , 21 :10. — 3 — 3 — 10 Lg-

7 Horft-Wessel-Gebächtnis -Rennen : 475 RM -,
Ausgleich : Grundlage 1:38. Für Dreijährige und äl¬
tere inl . Pferde . 1800 Meter : 1, R. Küsters Hexen¬
mädel (Mills ),, 2. Ouellnixe , 3. Belletrist , 4. Mary
M . Ferner : Long Foriono , Trauchen E„ Bauern-
mädchen, Anne Marie , Dillerio , Sonnenkind ((dir.
80 Proz . Pl . zur.), Dido , Jsolani . Toto : S . 47:10,
73:10. Pl . 16, 29, 25, 67 :10.

8. Abschiedsrennen: RM . 475 RM . Ausgleich:
Grundlage 1:32. Für Dreijährige und ältere inl.
Pferde 2000 Meter : 1. H. Büllmanns Mengede
(Harms ), 2 . Abschied, 3. Vrelliebchen, 4. Guy Lon-
ginchen. Fern .: Toto : Porta Worthy , Deichgraf (als
2. durchs Ziel galoppiert ), Vitus , Long Florian , He-
liogabal , Teddykuß, Lord Fobes , Baron Timoko,
Gloria - Bond . 1— 1—2 Lg.

In Anschluß erfolgte die Uebergabe der Preise an
die Sieger durch Dr . Brauneck als Vertreter tt-S brr-
mischen Senats und durch Gauführer Bergmann.

Vorführungen und Aufmarsch des SA .-Reiter-
sturmes unter Führung von Rittmeister a. D . Egge-
ling , sowie Quadrillen der Jugend des Bremer Rei-
terbundes und Hürdenspringen fanden beim Publi¬
kum reichen Beifall.

Frau Erna Kroll -Lange, die bekannte Sängerin
am Norddeutschen Rundfunk, konnte sich im Ama-
»onen-Rennen aus Belletrist nicht zu einem Sie»

Kett- und FghMrm'ek ßrr AMsrs

Oberleutnant Hafte siegt zweimal ant Aar ll
Das Internationale Reit - und Fahr-

turnier in Aachen erreichte am Freitag seinen
sportlichen Höhepunkt mit der Ausr . agnng
des Fastadre -Preises der schweren und
schwersten Klasse- Der Besuch der Veran¬
staltung war allerdings gegenüber den Vor¬
tagen eher etwas schwächer. In der Haupt¬
konkurrenz, einem Jagdspringen über zwei
Springbahnen , war am Mittwoch bereits der
erste Teil erledigt worden . Am Freitag
qualifizierten sich vier Pferde — Oblt Hasse
auf Aar , Oblt . Plötz auf Bismarck , Hirsch auf
Baron und Rittm . Kechler (Italiens auf
Cocclite — für die Entscheidung , die jedoch
erst im 4. Stechen fallen sollte. Das Stechen
begann bei erhöhten Hindernissen von 1.70
Meter an und nur Oblt . Hasse auf Aar kam
fehlerfrei über die auf 2 Meter gestt-genen
Hindernisse. Im Nibelungenpreis , einer
Dressurprüfung der Kl- S siegte in der Ab¬
teilung A Donner unter A. Staeck, während
in der Abteilung B Emir unter Oblt von
Langsdorff erfolgreich war . Die Eig¬
nungsprüfung für Reitpferde der Kl. S . hatte
nur eine sehr schwacheBeteiligung erfahren.
Ein Jagdspringen der Damen wurde in ge¬
trennter Wertung für Damen - und Herren¬
staffel durchgeführt und von Frau Pauli-
Ungarn auf Lavendual bezw. Frau Franke
auf Tegetthofs gewonrten.

Die Ergebnisse : Fastadre -Preis : Jagd¬
springen : 1. Oblt . Hasse auf Aar 4-0-0-V-0 F .,
2- Oblt . Plötz aus Bismarck 4-0-0-0-4 F .,
3. Hoesch auf Baron 4-0-0-0-4 F ., 4 Ritt¬
meister Kechler (Italien ) aus Cocclite
4-0-0-4 Fehler.

Abt. A: 1. A. Staeck aus Donner , 2 Rsi
meister Gerhardt auf Germane ; Abt . V . Ob!
Langsdorff auf Emir , 2. van Vrrfiecc
(Holland ) aus Adastra.

Eignungsprüfung für Reitpferde Kl. Z
Ibt . A (Leichte Pferde ) : 1. Frau Franke ai
Tegetthofs ; Abt . B (mittlere Pferde ) - Ob!
Bhstrom auf Tahnweig ; Abt . C (schwe
Pferde ) : 1. A. Holst auf Nurmi-

Jagdspringen für Damen : 1. Dameusatte
1. Frau Pauli (Ungarn ) auf Lavendulo 0 8
2. Frau Schulze-Stemmerck auf Olaf 4/86"
3. Frau Glahn auf Ahnherr 4/39,1.
. 1- Frau Franke auf Leget
hoff 0/82, 2. Baronin A. Oppenheim ai
Pr ?vmz 0/84.1 3- Frl . Jürgens auf Akarr 0/86. '

Kenden Veranstaltung noch einmal einen
Die Zahl der Zuschauer betrug mehr als 12 (
Springen und der Dressurprüfung ab es
Glanzleistungen . Deutsche Pferde dominiert-

in allen Prüfungen . Im Jagdspringen
fiel die Entscheidung erst wieder im drei
Stechen. Hier siegte Oberleutnant Has
^ schweren Jagdspringen ritt d
llener Kechler Dedo von der Kavallerieschu!
nover . Der Italiener siegte mit Dedo
schließenden Turnierspringen nach einem Sie

Die Ergebnisse:
Preis des Reichswehrministeriums : Jaadk

Kl. Sa >: (Drei Stechen). 1. Oblt . Hasse auf
0—0 —0—4, 2. von Sydow auf Abendqlanz 0
3. Rittmeister Kechler-Jtalieni auf Dedo und
mann Nostiz auf Olfa 0- 0 —4 Ober!

Momm auf Baccarat II 0- 4.

Turnierspringen : Nach Stechen : 1. Rsitm
^r -Nalien auf Dedo 0- 0, 2. Rolfs auf Nur
Rittmeister Kechler auf Cocclite 0 - 0—4 4. o
dow auf Abendglanz 0—8. '

Ungsrttchs MtmMrde
in Hannover

Zu den beiden Renntagen am Sonntag , dem 6.
Die drei Pferde heißen : Szirka (6j) , MaixL (5j.)

Ungarn «ine Expedition entsenden, die, wie/ aus
Budapest jetzt gemeldet wird , aus drei PserHA drei
Reitern und dem Führer der Mannschaft bestehen
wird . Die Reiter sind sämtlich Offiziere und wer¬
den drei Rennen bestrsiten, am eisten Sonntag das
See -Jagdrennen und das Internationale Ofsiziers-
Jagdrennen.

Die drei Pferde Heien: Szirkra (6j.), Manko (5j.)
und Maros (4j.) . Alle drei sollen im Begrüßungs¬
Jagdrennen laufen , Maros außerdem im See -Jagd¬
rennen , und Szirka und Manko im Offiziersrennen.
Die drei abkommandierten Reiter sind Oberst von
Sibrik , der Führer , Oberleutnant von Jeney , der sich
seit 1923 im Rennsattel betätigt , Oberleutnant Papp,
der seit izb Jahren reitet , und der junge Oberleut¬
nant von Bennard , der auf eine noch kürzere Kar¬
riere zurückblickenkann.

Die drei Pferde , von denen Szirka mit 14 Siegen
das erprobteste ist, treffen im Begrüßungs -Jagdren-
nen auf Pferde wie Fritz Fromm , Elm , Oriolus , Te-
nor , Grenzwall , Geri , Marcellina und andere. Im
See -Jagdrennen würde MaroS sich mit Bergschüler,
Letzter Versuch, Caesarion , Felek, Themidor etc. aus¬
einanderzusetzen haben . Das internationale Offi-
ziers -Jagdrennen bestreiten deutscherseits Geri , Ser¬
geant , Grenwall , Jnstructor , Merkur II, Siesta,
Oriolus uud andere.

3EOO NenmMserr
M das Trsmieem Verdsn

Der Meldeausschuß für das vom 5. bis
14. August in Verden an der Aller statt¬
findende zehntägige Reit - und Fahrtucnier
brachte über 3600 Unterschriften . D--> Be¬
deutung dieses Erfolges wird klar, wenn
man berücksichtigt, daß bei den großen inter¬
nationalen Berliner Turnieren die Zahl von
3000 Unterschriften noch nicht erreicht wurde,
und daß bei den großen internationalen
Wettkämpfen in Aachen für das diesjährige
Turnier 1700 Unterschriften vorliegen Mit
3600 Unterschriften kann der der Reitturnier-
platz Verden den Ruf für sich in Anspruch
nehmen , das bisher größte Turnier der Welt
zu sein. Annähernd 1000 Pferde sind an

Denk äsrsn Restaurant
Lekvarri lec/rnr/cum

dem Reitturnier in Verden beteiligt . Mit
den reitsportlichen Veranstaltungen ist am
Sonntag , 6. August , eine große Massenkund¬
gebung aller Radier und Rodlerinnen
Niederfachsens verbunden . Am Sonniag,
13. August sind in das Reitprogramm kraft-
fahrsportliche Wettbewerbe eingeschoben Die
Stadt Verden rüstet zu einer großen Vorderer
niedersächsischen Heimatwoche, Im Mittel¬
punkt der Gesamtveranstaltung steht ein
großes nationales Riesenfeuerwerk am
Mittwoch , den 9- August.

Die Reichsbahn gibt in der Zeit vom 5. bis
14. August mit Ausnahme der Tage 8. und
11- August Sonntagsrückfahrkarten im Um¬
kreise von 100 Kilometer nach Verben au ?.

Bremer Sv » rtfreunde v. 1891 , r> B-,
ba ll - Abteilung . Das FußballtrainiM findet tro»
des Wehrsportkursus nach wie vor Dienstags und rrrei-
tags auf dem Kuhhirten statt. — Alle in der lebten Serie
-nicht oder nicht ständig beschäftigten Fußballer weise«
gebeten, ihre Adresse bei der Geschäftsstelle, jetzt «n
Wall 184, aufzugeben.
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-es Deutschen Aihlettk-Svort-
verbandes

AS Gauleiter des Deutschen Athletik-Sport-
Verbandes, aus der Fachsäule 4 der deutschen
Sportorganisation , die unter Leitung von
Dr . sur. Heyl-B-erlin steht, sind vorläufigbestellt worden: Gau 1: Silb -KönigSbera.
Gau 3: Plath -Kolberg, Gau 3: Hagen-
Berlin , Gau 4: Feige-Hirschberg, Gau 5:Hoyer-Markneukirchen, Gau 6: Bartelmeß-
Hehla-Mehlis , Gau 7: Lübke- HamburgKau 8: SchonLeuveher-Bvemcn, Gau 9: Franz
Gchulte-Essen, Gau 10: Sterken-Aachen, Gau
11: Linden-Köln, Gau 13: Sauer -Hersseld
Gau 13: Heckmann-Dieburg,, Gau 14: Schopf-
Mannheim , Gau 15: Hirschmann-Situttaart.Gau 16: Perzl -München. ^ '

Die endgültige Bestätigung steht noch aus:
Die Deutsche Athletik-Sportbehörde besteht ausfolgenden zwei Gruppen : Gruppe A: Ama¬
teure , 1. Deutscher Boxsportverband, 3.
Deutscher Ringerverband , 3. Deutscher Ath-letik-Sportverband , 4. Deutscher Jin -Jitsu-
Berband. Gruppe B : Berufssportler : 1. Ver¬
band Deutscher Berufsfauistkämpfer, 3. Ver¬band Deutscher Berufsringer , 3. Verband
Deutscher Berufsathleten , 4. Verband deut¬
scher Berufs -Jiu -Jitsu -Kämpfer, Fachberater
für den Ringerverband und den Athletik-
Sportverband in Berlin ist Richard PreußMampmann-Kassel bleibt Führer des DASB

Heros Kampfabend
im Wilhelm-Veüer-HauS

Mit der ersten Veranstaltung im Wilhelm-
Decker-Hans hatte die BFC . einen sehr guter
Erfolg , d'Ln. eütva. 800 Zuschauer umsäumber
am Freitag abend den im Garten aufge¬
stellten Fveiluftring . Die einzelnen Kämpft
standen fast durchweg auf guter Stufe unt
enttäuschten nicht. Dazu ist zu sagen, daß die
Kämpfe im Halbschwergewicht zwischenWarnke-Heros und Ganzer-Polizei und iw
Mittelgewicht zwischenBothe-Heros undHenftling-Boxfreunde weit über Durchschnitt staw
den. Mit Warnke, der eine ganz große Vor¬
stellung gab, dürfte der BFC . Heros einer
zukünftigen Meister besitzen, denn was mar
>arn Freitag abend von ihm sah, war große
Klasse. Der junge Böthe forderte von Henf-
ling die Revanche für seine damalige Punkt
Niederlage und hatte den Erfolg , den Box-freund nach Punkten schlagen zu können.

Im Jugend -Papiergewicht stellten sick
Schäfer L-Boxfreunde und Meyer-Heros vm
in einem Kamps über zwei Runden -ohne
Wertung Der kleine Boxfreund zeigte einer
beherzten Angriff , während Meyer durch sein«
schönenKonterschläge stark gefiel. Beide erw
teten lebhaften Beifall . Seedorf-Adler schluxim Jugend -Leichtgewicht über dreimal zwei
Minuten den Herosmann Bvase 3 gllatt nach
Punkten. Ueber die gesamte Zeit wurdeBrasivan Seedorf durch den Ring getrieben unt
mit linken und rechten Haken erwischt. Drohallem aber war die Vorstellung Brases nich
schlecht, nur ist er noch nicht erfahren genugum Leute wie Seedorf schlagen zu können
Anders machte es schon Winter -Heros iw
Leichtgewichtgegen Wege-Polizei , den er iv

^tM " ksten Runde ruhig schlagen ließ unLseelenruhig einsteckte. Aber ir°ver zweiten Runde kam Winter mit der Lin¬
ken, die er immer wieder dem Polizisten
ins Gesicht stecken konnte. Nach Ablauf der
drei Runden hatte Winter einen knappen
Punktsieg

Der SchwergewichtSkampf zwischen Fried-
Hofe-Heros und Godbersen-Polizei wurde in
der ersten Runde vorn RR . gestoppt, weil
beide Kämpfer noch nicht ringreif waren.
Zwischen den Halbschwergewichtlern Warnke-
Heros und Ganzer-Polizei gab es dann den
oben bereits angedeuteten großen Kampf. Mit
blitzschnellen Schlägen kam Warnke bereits
in der ersten Runde gegen Gauzers Kopf
und störper durch, aber er mußte auch ver¬
schiedene saftige Dinger von Ganzer dabei
einstecken. In der zweiten Runde trafen den
Polizisten ein paar sehr schwere Haken am
Kopf, er wurde weich in den Knien und
mußte schließlich auf nochmaligem rechten
Haken gegen das Kinn runter . Knieendwurde
er ausgezählt , k. o.-Sieger Warnke-Heros.
-Packeiser-Polizei konnte im Federgewicht mit
dem Herosmann Schulz nicht recht fertig
werden, weil Schulz sich viel drehte undstets abduckte. Dabei war die Leistung Schulz'
nur recht mäßig Unentschieden. Deichholz-
Boxfreunde bezog eine gehörige Lektion von
Ludewig-Heros , der ihn mit Schlagserien oft
richtig eindeckte. Deichholz kam aus der Dop¬
peldeckung nur wenig heraus und mußte
schwer einstecken. Er muß sich dabei das
Meckern im Ring abgewöhnen! Punktsieger
Ludewig-Heros. Zwischen Winkelmann-Adler
und Gerschewski-Heros entspann sich ein ziem¬
lich lahmes Treffen , in dem beide nicht recht
auf der Höhe waren. Immerhin aber hielt
Winkelmann seinem Gegner stets die Waage
und hatte am Schluß Wohl ein Unentschieden
verdient. Man gab den Punktsieg an Ger-
schewski. Der Abschlußkampf zwischen Bothe-
Heros und Henfling-Boxfreunde sah eine groß¬
artige Leistung des jungen Herosmannes , der
dem Boxfreund keine Möglichkeit bot, seinen
gefährlichen rechten Haken zu konzentrieren.
Stets war Böthe sekundenschneller, schoßseine Rechte oder Linke in jeoe noch so kleine
Mäße und hatte zum Schluß der Runden
den verdienten Punktsieg

Adolf Mit
im Hamburger Vumhing

Durch Verpflichtung des bekannten K. o.-Schlägers
Adolf Witt hat die große Punching -Premiere am
Sonntag , 8. August , in der „Flora " auch noch eine
besondere Note erhalten . Der starke norddeutsche
Kämpfer aus Kiel muß gegen seinen alten Wider¬
sacher Walter Sabpttke auftreten und zwar in einem
Ausscheidungskampf um die Halbschwergewichts¬
meisterschaft von Deutschland . Eine fast gleich
wichtige Paarung gelang dem Punching mit der
Verpflichtung des Kreselder Walter Klockhaus, der
zum Ausscheidungskampf um die Weltergewichts¬
meisterschaft gegen den bekannten Paul Richter-
Dresden antritt . Hinzu kommt der bereits gemeldete
Ausscheidungskampf für die Mittelgewichtsmeister-
Ichaft zwischen Fred Bölck und Gustav Eybel sowie
die Paarungen Otto Klockemann-Egon Sites und
Paul -Schäfer gegen Erich Belsmann , so daß von
einem großen Premieren -Programm gesprochen Wer¬
der darf.

Englmrd
gewimtt den

Cochet schlügt AuMn
in dreistündigem Kampfe

Mit dem Einzel Cochet —Austin wurde am
Sonntag die Davis -Cup -Herausforderungsrunde
England —Frankreich im Pariser Roland -Garros-
Stadion fortgesetzt. Wieder war die riesige Anlage
bis auf den letzten Platz besetzt. Unter den Zuschau-
ern sah man zahlreiche Persönlichkeiten des Pariser
öffentlichten Lebens , den englischen Botschafter usw.
Nach dem Sieg im Doppel hatte Frankreich die letzte
Hoffnung aus einen Sieg noch nicht aufgegeben , und
in einem -dramatischen , fast dreistündigem Kampfe ge-
lang es Cochet, denn auch, den jungen Engländer
Austin in fünf Sätzen niederzukämpfen und damit
im Gesamtergebnis den Ausgleich 2:8 herzustellen.
Die Entscheidung liegt nunmehr zwischen Perry undMerlin.

Cochet wandte in seinem Spiel genau die gleiche
Taktik an wie gegen Perry und kam hier zum Erfolg.
Er fand aber in Austin einen hartnäckigen Gegner,
der sich die schwierigsten Bälle erlief , und oftmals
ging der Ball wohl zwanzigmal über das Netz, ehe
es einen Punkt gab . Den ersten Satz gab Cochet
mit 5 :7 ab . Im zweiten Satz lag der Franzose
aber in Führung und sicherte sich diesen Satz mit
6:4. Im dritten Satz lief Austin dann wieder zu
ganz großer Form auf und gewann diesen Satz 6:4.
Im vierten Satz führte Austin bereits mit 4:2. Dann
versagten aber dem Engländer , wie schon so oft bei
Großkämpfen , die Nerven , während sich Cochet heute
vollkommen in der Gewalt hatte , genau , überlegt und
ruhig weiterspielte . Der Franzose holte sich Spiel
auf Spiel , vergab zwar bei 5 :4 den ersten Ball,
konnte aber -darauf gleich wieder in Führung gehen
und den entscheidenden Punkt gewinnen . Mit dem
gleichen 6:4 ging dann auch der dritte Satz an Cochet,
der damit sein Spiel und für Frankreich einen wert¬
vollen Punkt gewonnen hatte . Ergebnis : Cochet —
Austin 5 :7 6:4 4:5 6:4 6:4; England — Frankreich2 :2.

SrmZand gewinnt3 : 2
Den erwarteten englischen Sieg brachte das letzte

Spiel der Herausforderungsrunde um den Davis -Cup
zwischen Frankreich und England , das aber insofern
eine Bombenüberraschung brachte , als Merlin ein
Spiel zeigte, wie man es niemals von ihm erwartet
hatte . Der junge Franzose befand sich in einer der¬
art glänzenden Form und kämpfte auch so auf¬
opfernd , daß das dichtbesetzteRoland -Garros -Stadion
wiederholt in stürmische Beifallskundgebungen ans-
Srach. Die Begeisterung kannte vor allem keine
Grenzen , als Merlin , nachdem er den ersten Satz
bereits gewonnen hatte , im zweiten Satz mit 8 :1 in
Führung gehen konnte . Mehr und mehr nahm aber
Perry das Spiel in die Hand und gewann den zwei-

DaviS-VokÄ
ten Satz nach hartem Kampf 8 :6, um dann den drij-
ten ganz leicht mit 6:2 an sich zu bringen . Groß¬
artigen Kampf brachte dann noch einmal der letzte
Satz . Perry führte bereits 4:1, jetzt setzte Merlin
alles auf eine Karts , glänzte mit famos angesetzten
Schmetterbällen , zeigte glänzende Paraden am Netz,
kurz, er wuchs direkt über sich selbst hinaus . Aber
alles das half nichts , an dem ausgefeilten Können,
der großen Energie und der Bombenruhe Perrys,
scheiterte Merlin und mußte , nachdem er noch aus
4:4 nachgezogen hatte , dem Engländer die beiden
nächsten Spiele lassen, die den Sieg des Spiels , der
Runde und Gewinn des Davis -Pokals bedeuteten.
Trotz seiner Niederlage wurde Merlin mit Beifalls¬
kundgebungen förmlich überschüttet.

Elud-ampf Deutscher Tennis-
Verein Hannover gegen Stadion-

TenniS-Club Rst-Weltz
Im Weser-Stadion fand gestern wieder einer der

schon wiederholt stattgefundenen tennissportlichen
Großkämpfe statt , dieses Mal gegen den Deutschen
Tennis -Verein Hannover , derineinerStärke
von21Herren u nd 15 Da m en e r s chi e-
nen war.  Die starke hannoversche Expedition
konnte «inen Gesamtsieg von 39 :23 Punkten bei 86:60
Sätzen und 773 zu 691 Spielen erringen ; das Ergeb¬
nis darf als ehrenvoll für die junge Rot -Weiß-Mann.
schaft angesprochen werden . Dr . Schubring,  der
hannoversche Spitzenspieler , konnte seinen rotweißen
Gegner Bund end istel,  der nicht in Schlag zu
kommen vermochte, mit 6 :1 6:4 schlagen.

Unter den hannoverschen Gästen fiel besonders die
gewandte und talentierte Spielerin Fräulein H.
Willmer  auf , die auch gegen ihre Bremer Geg¬
nerin gewinnen konnt«.

Die nächstfolgenden Herren -Einzel 2—5 konnten
die Rot -Weißen Presuhn , Tietz , Knust und
Knoop  gewinnen usw. — Die ersten drei Herren-
Doppel buchte Rot -Weiß für sich, während bei den
Gemischten das 1., 3. und 4. Doppel an Rot -Weiß
fielen . Aus diesen Angaben erhellt , daß Hannover
in den Mittelpartien stärker besetzt war . — Die
Gäste nahmen Gelegenheit , sich die Einrichtungen
des Weser-Stadions unter fachkundiger Führung im
einzelnen anzusehen und ihre Bewunderung und
Anerkennung besonderes für die großzügig angeleg¬
ten , in bestem Zustande befindlichen Tennisplätze
Ausdruck zu geben . Die Hannoveraner schieden nach
Stunden geselligen Beisammenseins mit den besten
Wünschen für «ine gesunde Fortentwicklung des
tennissportlichen Gedankens von Bremen.

Am kommenden Sonntag hat Rot -Weiß die ge¬
samte Jade -Tennis -Gesellschaft aus Wilhelmshaven
bei sich zu Gast.

Frankfurter Ruder-Regatta
1. Tag

Die 42. Internationale Ruderregatta zu Frank¬
furt am Main hatte am ersten Tage trotz der aus¬
gezeichneten internationalen Besetzung sticht die er¬
warteten finanziellen und sportlichen Erfolge . Die
Regatta , die aus der Staustufe bei Griesheim ausge-
tragen wurde , litt am ersten Tage unter einem hefti¬
gen Wind , der das Wasser derart in Bewegung setzte,
daß die Boote immer Gefahr liefen , abzusacken. Hinzu
kam, daß der Newyorker Rutherford nicht am Start
erschien, und daß die mit Spannung erwartete
Mannschaft vom Pembro Colledge in ihrem Renne«
nicht durchrudertc . Gegen Schluß des ersten TageS
hatte der Wellengang derart zugenommen , daß sich
die Rennleitung gezwungen sah, mehrere Rennen aus
den Sonntag zu verlegen.

Die Ergebnisse  des 1. TageS:
1. Vierer : 1. Mannheimer RV . Amicitia 7 :41,

2. Würzburger RV . 7:46,2.
2. Vierer o. St .: 1. Ossenbacher RV . 74 7:37,8-

(Ossenbacher RG . Nndme , Mannheimer RC . und
Saar -Saarbrücken ausgegeben .)

1. Einer : 1. Frankfurter RG . Sachsenhausen
(Paul ) 8 :25,6. (RG - Breslau , Kirschstein, auf¬
gegeben.)

2. Einer : 1. Schweinfurter RC . Franken (Kaidel ),
ohne Zeit.

Gast -Vierer : 1. Mannheimer RC . 74 7:21^ .
2. Mannheimer RV - Amicitia 7:29.

Doppel -Zweier o. St .: 1. WSV - Godesberg (Gebr.
ArenS ) 8:49,6. (Angaria -Hannover und Pembroke
Colledge aufgegeben .)

Akad. Vierer : 1. Rheno -Frankonia Frankfurt
7:22,4.

Pembroke Colledge wieder vor Amicitia
8. Tag

Unter günstigeren Wind - und Wasserverhältnissen
als am Vortage kam am Sonnabend der zweite Teil

. . . . . .

der Frankfurter Ruderregatta vor einigen Tausend
Zuschauern zur Durchführung . Die englische Stu¬
dentenmannschaft Pembroke Colledge kam im Vierer
o. St . wieder zu einem Sieg über Amicitia -Mann-
heim . Die Mannheimer entschädigten sich dadurch,
-daß sie im Ersten Vierer m. St . einen Sieg heraus¬
fuhren . Im Ersten Achter errang der Würzburger
Ruderverein einen Sieg über der Gießener RG . Im
Einer holte sich der Tangermünder Deutsch einen
neuen überlegenen Sieg.

Die Ergebnisse:
3. Achter: 1. Hellas -Offenbach 6:33,8. 2. Würz¬

burger Rnderverem 6:27,2.
Leichter Vierer : 1. Ossenbacher RV . 7:44,4.
Vierer : 1. Allemannia -Karlsruhe 7:28,8-
1. Vierer m. St .: 1- Amieitia -Mannheim 7:07,2.

2. Ruder -Gemeinschaft Mainz -Castell 7:09.
Junioren -Merer o. St .: Gießener RG . 7:03.
3. Vierer : Mannheimer Ruderklub 6:56,2.
3. Vierer : Nassovia -Höchst 7:20,4.
Junioren -Achter: Angaria -Hannover 6:45.
Gig -Vierer für Damen : 1. Lübecker Damen RC-
1. Einer : 1. Deutsch-Tangermünde , 2. Bölz -An-

garia -Hannover (4 Längen zurück).
1. Vierer o. St .: 1. Pemprole Colledge 7:06,6.

2. Amicitia -Mannheim 7:13,2.
2. Achter: 1. Mainzer RV. 6:32,6. 2. Gießener

RG . 6:34.2.
Schlußlichter : Rudergemeinschaft Gießen.

Westdeutschland gewinnt den Kanu -L8nd«rkampf
Der am Wochenende ausgetragene Kanu -Länder«

kämpf Westdeutschland — Holland hatte unter dem
schlechten Wetter erheblich zu leiden . Die Westdeut¬
schen waren ihren holländischen Gegnern klar über¬
legen und siegten im Gesamtergebnis mit 19 : 15
Punkten.

Motorsport
ViefengedtegSeennen

a heftiges Gewitter leitete am Sonnabend
ig in einen Dauerregen über , der bis zum
itag mittag anhielt . Dadurch war die an sich

schwierige Rennstrecke noch erheblich in Mit-
rschaft gezogen. Trotz allem hatten sich aber

fünszehntausend Menschen eingesunden , die
e außerordentlich spannender Kämpfe wurden,
schnellste Zeit des Tages erzielte Pietsch mit
n leichten Alfa -Romeo -Wagen , der auf dieser
ren und kurvenreichen Strecke ausgezeichnet
Ihm am nächsten kam noch Zellen , der in

c Klaffe Manfred von Brauchitsch um drei Se-
m hinter sich lassen konnte . Der schwere Mer-
-SSK Brauchitschs war naturgemäß auf Weser
ke gegenüber den leichten Rennkonstruktionen
!llsa-Romeo -und Bugatti -Fahrer erheblich be-
eiligt . Die schnellste Zeit der Motorräder er-

der Weigelsdorfer Schindel aus Jmpena mit
a Stundendurchschnitt von 78,68 Stdkm . In der
:rtunq zur deutschen Bergmeisterschaft erreichte
r Klaffe bis 1000 Kubikzentimeter Schindel-
elsdorf 8 P -, vor Fleischmann und Ley-Nürn-

Möritz gewann sowohl das Rennen der klei-
wie auch das der schweren Klaffe, so

ihm die Bergmeisterschaft der Seitenwagen-
«neu nicht mehr zu nehmen sein wird . Mit
a Stundendurchschnitt von 72,72 Stdkm . war er
der schnellste Seitenwagenfahrer , Die Rennen

selbst verliefen trotz der glatten Straße ohne jeden
Unfall . Es hatte am Sonnabend zwar einige
Stürze gegeben, doch verliefen diese sehr glimpflich.
Die Organisation klappte ausgezeichnet , und in
schneller Folge wurde das umfangreiche Rennen
abgewickelt.

Ergebnisse:
Motorräder bis 250 ccm: 1. GM -Pforzheim (DKW)3 : 14,2 --- 74,22 Stdkm. 2. Kahrmairn-Fulba (Herkules-Jav ) 3 : 18,2. 3. Kruse-Louscha (DKW) bis 350 ccm:1. Schiiwel-Weigelsdorf (AIS ) 3 :06,4 77,04 Stdkm.2. Loof-Godesberg (Jmveria ) 3 : 10,2. 3. Mäkler-Nürnberg

(Viktoria), bis bOO ccm: 1. Schinbel-Weigelsdorf (Jm-peria-Rudge) 3 :03,2 -- 78,58 Stdkm. 2. Sörrensen-Kovenhagen (Norton) 3 :08. 3. Leh-Nürnberg (Norton)3 :09,4.
bis 1000  ccm : 1. Fieischmann-Nürnberg (NEU) 3 :04,5

— 78,86 Stdkm. 2. Rohsitz-Bad Neichenhall (Douglas)3 :07,7. 3. Brudes-Breslau (Norton) 3 :08,4.
Seitenwagcnmaschincn bis 600 ccm: 1. Mähritz-Miin-chen (Viktoria) 3 : 24,1 - 70,5 Stdkm. 2. Schneider-Weßling (Norton) 3 : 25,2 3. Kahrmann-Fulda (Serkules-Jav ) 3 : 25,6.
bis 1000 ccm: 1. Möhritz-München (Viktoria) 3 : 17,6— 72,72 Stdkm. S. Dürv-Ludwigsburg (Standard) 3 : 18,8.S. Braun-Karlsruhe (Tornax). Sportwagen bis 750 ccm:1. Delius-Miinche» (BMW) 3 : 18,7 -- 72,72 Stdkm.2. Bock-Flensburg (DKW) 3 :52,8.
bis 1100 ccm: 1. Graf Maltzau-Militsch (MG) 3 : 16-- 73,43 Stdkm. 2. Schäffel-Reichenberg(Salmson) 3 .41,8.
bis 1500 ccm: 1. Hartmami-Budavest 3 : 15F —

73,45 Stdkm. 2. Seibel-Sieg r . d. Lahn (Bugatti) 3 : 20,8.
iS 2000 ccm: 1. Steinweg-München (Bugatti) 3:05,5
eingang). über 2000 ccm: 1. Jellen ^Sraz (Alfaneo) 3 :00L --- 80 Stdkm. 2. Manfred von Brauchitsch.

Rennwagen: bis 750  ccm : 1- Lamilton-Englond (WG)
SlstU - 26A8 Stdkm . L Macher-Zschoptzau3 r17H

England siegt im Davis-Cup
Während des Spiels Austin gegen Merlin

Z
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H. Barteld siegt in den Norddeutschen Meisterschaften
Aus den Zehlendorfer Plätzen wurden die Nord¬

deutschen Gaumeisterschaften der Fachgruppe Tennis
im Reichsverband der Turn «, Sport - und Gymnastik¬
lehrer entschieden. Zwanzig Spieler beteiligten sich
an den Meisterschaften , für die Nüßlein und Najuch
allerdings nicht gemeldet hatten . Am erfolgreichsten
schnitt H. Barteld ab , der seine sämtlichen Spiele ge¬
wann . U. a . schlug er Lehman « 6:4 6:3 4:6 6:2;
Otto Barteld 6:3 6:2 6:1; Kopischka 6:8 6:3 0 :6 6:2.

Hilde Krähwinkel in Bastad siegreich
Bei einem Tennis -Turnier in Bastadt siegte die

Essenerin Frl . Krähwinkel im Einzel gegen die
Französin Adamoff mit ' 6:0 6:4 und im Mixsd zu¬
sammen mit dem schwedischenKönig gegen die Kom¬
bination Boström -Swansson 6:0 6:3.

Tilden in Bad Ems
Die Spiele des Sonntag brachten dem Tilden-

Zirkus in Bad Ems ausschließlich Siege . Barnes
schlug Mefferschmidt 6:3 6:8 6:2 und Tilden Fischer
6:1 6:0 6:0. Im Doppel kamen Dilden -Barnes
gegen Mefferschmidt-Fischer zu einem klaren Dreisatz-
sieg 6:3 7:5 6:0.

Stalios schlug Nourney
In der Schlußrunde des tzerreneinzels um den

Westfalen -Pokal beim Dortmunder Tennis -Turnier

gab es eine große Ueberraschung. Der deutsche Da«
Vis-Pokalmeister Nourney  unterlag mit 2 :6 2 :6
8:6 gegen den griechischen Studenten Stalios.
Wenngleich der Deutsche auch ziemlich abgekämpft
war , so muß man doch die augenblickliche Form des
Griechen als sehr gut bezeichnen.

Die Deutschen Tennismeisterschaftenin
Hamburg

Bei der Leitng der Deutschen Tennis¬
meisterschaften in Hamburg sind inzwischendie Meldungen von drei weiteren Ländern
eingegangen, so daß bisher zehn Nationen bei
den diesjährigen Internationalen Deut'-chen
Tennismeisterschaften vertreten sein werden.
Aus Rumänien kommen Pouliekf und
Cantacuezene, über deren augenblickliche
Spielstärke allerdings nicht sehr viel bekannt
ist. Südslawien ist durch die beiden Spitzen¬
spieler Kukuljevo und Punceo vertreten , dievor allem als Doppel schon hervorragende
Kämpfe lieferten, und so u. a- das italienische
Davis -Doppel schlagen konnten. Hollard tstmit zwei Damen, und zwar Frau Dros -Can-
tors und Frl . Coquerrque vertreten . Timmer,
Hollands Ranglistenführer , der bekanntlich
schon in Wimbledon wegen Erkrankung
streichen mußte, ist noch immer nicht wieder
hergestellt und kann daher auch in Hamburgnicht erscheinen.

bis 1100 ccm: 1. Bäumer-Büiwe (Austin) 3 : 16,6 ---72,48 Stdkm. 2. Svich-Freiburg (BMW) 8,51,7.--- 77,38 Stdkm. 2. SimonBerlin (Bngatti) 3 : 12,8.bis 1500 ccm: 1. Burggaller-Berlin (Bugatti) 3 :06,1über 2000 ccm: 1. Pietsch-Neustadt (Alfa Romeo)2 :50,3 -- 84,70 Stdkm. (schnellst- Zeit des TageS).2. Hartmann-Budapest (Bugatti) 3 :02. 3. Fränkel-Wien(Bugatti) 3 : 10,5.

Vier deutsche Teams bei-er
girieeuatiormlen Alpensahrt

Der erste Abnahmetag der Fahrzeuge für
die Internationale Alpenfahrt ging auf dem
Stilsser -Joch bei drückender Hitze vor sich;in der Sonne wurden bis 54 Grad Celsius
gemessenl In der Nacht setzte jedoch ein
Witterungsumschlag ein, der so radikal war,
das am Morgen des Sonntag eine 15 cm
hohe Schneedeckedie Straßen bedeckte. G-e-
gegen Mittag taute es zwar wieder auf,
doch kann man jetzt schon ermessen, mit
welch ungeheuren Schwierigkeiten die Fahrer
zu kämpfen haben werden. Die Standard-
Werke haben sich bereit erklärt, Gntscheinhefte
für die Fahrer herauszugeben, die später in
Deutschland verrechnet werben. Man wird
bamir den Fahrern die Schwierigkeiten, diesich durch die Devisenbestimmungen ergeben,
wesentlich erleichtern. Für die Fahrt sindvier deutscheFabrikteams gemeldet, und zwar
Mercedes-Benz, Adler, Röhr und Stoewer.
Es tst bedauerlich, daß in den Klassen bis
1100 ccm, in denen doch Deutschland gerade
führend ist, keine Mannschaft gemeldet wordenist. Lediglich ein Einzelf-ahrer vertritt mit
seinem BMW die deutschen Interessen in

den kleinen Klassen. Die Meldung von Hano-
mag ist noch zurückgezogenworden. Neben
den vier Fabrikteams nehmen noch folgende
Einzelfahrer teil : Becker (Stoewer ), Klotz
(Mercedes), Sauerwein (Bugatti ), Zegg(Auftro Daimler ), Polizeimajor Sander
(Opel), Gnilleaumest. (Opel), Frau LotteBahr (Adler), Paul von Guilleaume (Adler),
Schlicht (Röhr), von Fürstenberg (Röhr), von
Aretin (BMW), von Wrede (BMW).

Die Suwigrmasrahrt des AVAC
zum SeuWen Damm

Die Huldigungsfahrt des ADAC. erreichte
-am Sonnabend und Sonntag ihren Höhe¬
punkt. Insgesamt beteiligten sich an der Fahrtrund 260 Fahrzeuge aus allen Gauen Deutsch¬
lands . B-ei der Kundgebung waren mindestens
7000 Personen zugegen. Die Grüße des AD
AC. übermittelte der Sportpräsident Kroth.An Stelle des Danziger Senatspräsidenten
erwiderte Vizepräsident Greiser die Grütze
und hieß die ADAC-Fahrer herzlich will¬
kommen. Es waren mehrere Ehrenpreise zur
B-ersügnng gestellt worden, so z. B. v-om
preußischen Ministerpräsidenten Göri'ng, dem
Regierungspräsidenten in Ma-rienwerder und
aus fast allen Gauen des ADAC. An Hin--
denburg und Adolf Hitler wurden B-egrü-
ßungstegelramme gesandt. Als Preisträger
gingen hervor ; Da-ldowski-Dortmund, Dr.
Schltttke-Sigmaringen , Muhlert -G-eksenkirchen,
Michael-Neustrelitz, Möhl Bettors-Schles-wiA

LMe der erste« Kreisstiegerftastel des Reiches
Anläßlichder Taufe der ersten Kreisflieger¬

staffel des DeutschenReicheshatte die Stadt
Quakenbrückreichsten Fla-genschmuck angelegt.
Schon seit meherenWochen war emsig geschaffen
worden, um dem Flugplatz die Beschaffenheit zu
geben, die für eine Abnahme als Flugplatz
2. Ordnung erforderlich ist. Trotz des ungün¬
stigen Wetters am Vormittag und eines Gewit¬
ters in den Mittagsstunden hatten sich Zehntau-
sende zur Veranstaltung eingesunden, was nicht
zuletzt auch durch die Anwesenheitund die ange¬
kündigtenKnnstflügeGerhard Fieselers bewirkt
wurde. Anstelle des Reichsluftfahrtministers, der
in letzter Minute hatte absagen müssen, war
Ministerialdirektor Christiansen, der frühere
Lenkerdes „Do. x ", erschienen.

Am Vormittag fand die Einweihung der
neuen Flughalle statt, die den drei neuen Flug¬
zeugen der ersten deutschen Kreisfliegerftaffel
und der Wohnung des LuftpolizistenRaum bie¬
tet. Der Vorsitzende der Ortsgruppe Quaken¬
brück des DLV. nahm die Weihe der Halle vor
und übergab den Schlüssel dem kommissarischen
Bürgermeister Dr . Weinert, der ihn dann dem
DLV. zurückgab, da die Halle in Besitz und Ver¬
waltung des Verbandes bleibenmuh. Mit einem
dreifachenSiegheil auf Vaterland, Reichspräsi¬
dent und Reichskanzlersowie mit dem Deutsch¬
land- und dem Horst Wessel-Lied fand die Weihe
ihren Ausklang.

Bei aufklarendemWetter versammelten sich
dann am Nachmittag die unübersehbaren Scha¬
ren der Zuschauer. Der Kommissarder Orts¬
gruppe Quakenbrückdes DLV. begrüßte die Er¬
schienenenund besonders die Ehrengäste, u. a.
Ministerialdirektor Kapt. Christiansen mit sei¬
nem Adjutanten von Sommer, den Regierungs¬
präsidentenvon Osnabrück, Eggers, den Landes-
gruppenführer des DLV., GeschwaderführerDi¬
rektor Homburg-Hannover, Adjutant der Ober¬
gruppe Niedersachsen, Dr . Marxer, gleichzeitigals Vertreter des OberprasidentenLutze-Hanno-
ver, Bürgermeister Petermann -Osnabrück, Roß-

Oldenburg als Vertreter des Staatsministeri¬
ums, einen Vertreter der GauleitungWeser-Ems
der NSDAP . u. a. m. Der Leitgedanke der An¬
sprache war die Hoffnung, daß das deutsche Volk
bald ein fliegendes sein werde. Die große
Mengeder Teilnehmerund das Zustandekommen
der Kreisfliegerstaffelseien ein Beweis dafür,
daß die Bevölkerunggewillt sei, nicht nur mit
Worten, sondern mit der Tat, mit finanziellen
Opfern zu helfen.

Durch die Sammlung sei das überwäl¬
tigende Ergebnis von 26000 Mark erzielt
worden, mit denen man zwei Flugzeuge habe
anschaffen können. Kapt. Christiansen über¬
brachte die Grüße des Reichslnftministers,der bedauerte, nicht selbst erscheinen zu können
zu diesem denkwürdigen Tag . Denn denk¬würdig sei in der Tat der Tag, an dem die
erste Kreisfliegerstaffel im Kreise Bersenbrück
(Hannover) in Quakenbrück getauft werden
könne. Es sei ein kleiner aber verheißungs¬
voller Anfang Die Flugzeuge erhielten die
Namen „Hermann Göring 1", „Hermann Gö-
ring 2" und „Hermann Göring 3". Regie¬
rungspräsident Eggers-Osnabrück sprach der
Bevölkerung des Kreises für das Geleistete
die vollste Anerkennung aus-

Sodann erfolgte die Abwicklung des groß¬
artigen Flugprogramms , bei dem besonders
Gerhard Fieseler und Frau Beyer-Lippig mitihren Fallschirmabsprüngen begeisterten Bei¬fall erntetem Außer auf seiner schweren
Maschine flog- Fieseler auch eine Maschine
des Typs , wie sie die Kreisfliegerstaffel von
seiner Fabrik gekauft hat ; es sind dies „Fie¬
seler 5"-Maschinen, die mit einem 80-PS-
Hirth-Mvtor ausgerüstet sind; sie erreicheneine Mug-geschwindigkeitvon 200 Stunden¬
kilometern und sind vollkommen kunstfllug--
fähig. Beim „Bombenabwurf" wurde durch
einige Bolltress-er ein KulisseiÄwrf vollkom¬men zerstört und dadurch die unS vom Aus-
lande drohende Gxfahr in eindringlichster
Weise unterstrichen.



Nr . 202 / Jahrgang 1933 Bremer Nationalsozialistische Zeitung
Montag , bm 31. JuK

Schwimme«
Quer durch Bremen

Dem Vorbilde anderer Städte entsprechend , hat
auch Bremen jetzt sein großes Weser -Stromschwim-
men gehalten . Wenngleich auch die Beteiligung sei¬
tens der Vereine noch zu wünschen übrig ließ , so
war die gestrige Veranstaltung ein vollkommener
Publikumsersolg . An einzelnen Stellen des Stromes
verfolgten geradezu unübersehlare Menschenmas¬
sen den Kampf im Master . Die eingefügten Vor¬
führungen der D - L- R , G. fanden viel Anklang,
es wäre zu wünschen, daß diese im Dienste der
Nächstenliebe arbeitende Gesellschaft bei ähnlichen
Anlässen für ihre gute Sache werben würde.

Kurz nach 11 Uhr erfolgte der Start der Her-
renklasten in der Höhe von Wagenbretts ' Badean¬
stalt am Peterswerder . Leider war Wefing , der
Sieger vom „Quer durch Berlin " krankheitshalber
abwesend , wir hoffen , daß er bis zu den deutschen
Meisterschaften am kommenden Sonntag in Weimar
in Gemeinschaft mit seinen Klubkameraden Bre¬
mens Farben vertreten kann.

Gleich beim Beginn des Kampfes löste sich Witt,
BSB ., aus dem Rudel und führte bereits nach etwa
200 m mit ca. 1b Meter Vorsprung vor Hettling,
Weser, der seinerseits gegenüber Florich I SBV . den
gleichen Abstand wahrte . Am 4- Stelle folgte der
Hamburger Vertreter Hillebrandt . Dieses Bild blieb
bis zum Alten Wäll unverändert . Hier setzte Hett - '
ling mit einem Zwischenspurt ein und kam bei der
Weserbrücke an Witt heran . Witt hatte heftige Sei-
tenstichs und ließ auch Florich und Hillebrandt vor¬
bei. Durch seinen ungeheuren Kampfgeist beendete
er das Rennen und konnte noch als Vierter einlau¬
fen. Sein Klubkamerad Florich kam nach der Eisen¬
bahnbrücke stark auf , konnte aber den Sieg des Wil¬
lensstärken Hettling nicht gefährden.

Den schönsten Kampf lieferten sich Grafs und
Burgmann , beide vom BSV -, in der Damenklasse.
Vom Start bis zum Ziel lagen die beiden Schwim¬
merinnen zusammen und erst eine Behinderung
beim Endspurt brachte Frl . Grafs mit einer halben
Körperlänge den Sieg . Besonderer Erwähnung be¬
darf der Sieg des einbeinigen kriegsverletzten Hor-
Hornig , Weser, in der Klasse der Alten Herren über
die 3000 -Meter -Strecke. Keinen Augenblick konnte
der bekannte Schwimmer Stern BSB . ihm gefähr¬
lich werden . In der gleichen Damenklasse konnte
Frau K. Otten , BSV ., den Erfolg für sich buchen.

In den Mannschaftskämpfen , wobei die drei be¬
sten Leistungen der Herren , beziehungsweise Da¬
men , gewsrtet wurden , stellte der BSV . beide Male
den Sieger . Erstmalig trat auch 1. Bremer Damen-
Schwimm -Vevein vor die breite Öffentlichkeit . Ihre
bisher geleistete Arbeit wurde durch einen 4. Platz¬
sieg gekrönt.

Ergebnisse:
Herren Klasse 2 ea. 8000 Meter:

1. H. W. Florisch BSB . 55 : 27,7.
Herren Klasse » ea. SO«y Meter:

1. L. Hettling Weser 51 : 56. 2. G. Htllebrecht Aegir-
Wasserfreunde Hamburg 56 .-15. S. W. Witt BSB.
57 : 13,1. 4. I . Otten BSV . 58 : 43,8. 5. H. Stalte
BSB . 59 : 49,4. 6. Fr . Wilhelm Weser 60 : 19,9. 7.
H. G. Rehberg BSB . 62 : 38,4.
Mannschaftskampf für Herren 3 X ea. SVO« Meter:

1. BSV . 2 : 51 : 24,6. Mannschaft: H. W. Florich,
W. Witt, I . Otten.

1. E. Hornig Weser 34 : 20. 2. C. Stern BSB.
Alt -Herren e». 3006 Meter:

38 : 41. 3. W. Bieth Wessrmündung 40 : 13.

Dame» Klasse 2 ea. 3000 Meter:
1. A. v. Bargen Bille Hamburg 38 : 46.

Damen Klasse 3 ea. 3000 Meter:
1. R. Grafs BSV . 38 : 22. 2. W. Burgmann BSB.

38 : 25. 3. L. Schier BSC 85 40 : 05. 4. E. Hellmers
I . Brem. Dann SB . 42 : 33. 5. E. Deichmann 1. Brem
Dam. SB . 43 : 25. 6. G. Braune 1. Brem. Dam. SB
43 : 31. 7. M. Johamresmarm 1. Brem. Damen SB.
44 : 01. 8. G. Raub 1. Brem. Damen SB . 47 : 06.

Alt -Damen ca. 3000 Meter:
1. K. Otten BSV . 41 .-16. 2. M. Bosch, Wesev-

münbung 41 : 40.
Mannschastskampf für Dame« 3 X ca. 3000 Meter:

1. BSB . 1 : 58 : 03. Mannschaft: R. Grafs, W. Burg-
mann, K- Otten.

Gute Leistungen beim Schwimmsest in Soest

Bei dem anläßlich des zwanzigjährigen Jubilä-
ums des SV . Wasterfreunde Soest veranstalteten
Schwimmsest gab es zum Teil recht gute Leistungen.
Im Rahmen der Veranstaltung kam ein Klubkampf
zwischen den Wasserfreunden und den Holländern
von Aegir Ehndthoven zum Austrag , den die
Holländer mit 24 :22 gewinnen konnten . Die 100
Meter -Kraul gewann Schwartz in 1:06,4, der auch
die 400 Meter -Kraul gewinnen konnte und zwar in
5 :52,5.

SOwimmWortfreunde Barmen
—WrMerfreurr-e Sparrdau«:4

Am Sonntag kam in Barmen das Rückspiel in der
Zwischenrunde um die Deutsche Wasserballmann¬
schaft zum Austrag . Nachdem am Sonnabend die
erste Begegnung bereits einen Sieg der Barmer
ergeben hatte , blieben diese auch jetzt wieder im Rück¬
spiel mit 6 :4 siegreich. Das Spiel , das
außerordentlich schnell durchgeführt wurde , stand
stand unter der guten Leitung des Frankfurter
Schiedsrichters Benz . Der Sieg der Barmer ist dem
Spielverlauf entsprechend gerecht. Jäger und Linne-
hof waren hier die Besten , während bei den Span-
dauern Busse überragte . Bereits Lei Halbzeit hatte
Barmen eine 4:1-Führung erzielt und gewann
schließlich mit 6:4.

München SS VorSchMrunden-
üeger

Im Nürnberger Pulversee wurde im Rahmen des
Turniers um die Bayerische Wasserballmeisterschaft
gleichzeitig die Vorschlußrunde um die Deutsche
Wasterballmeisterschaft zwischen Bayern 07 Nürn¬
berg und dem SV . SS München ausgetragen . Die
erste Begegnung zwischen Bayern 07 Nürnberg und
München SS endete mit einem 2:0-Sieg der Mün-
stener , das Rückspiel mit einem 2:1-Sieg der Nürn¬
berger . Da trotz zweimaliger Verlängerung kein an-
deres Ergebnis erzielt wurde , wurde München SS
auf Grund des besseren Torverhältnisses zum Sieger
erklärt und nimmt an dem Endspiel um die Deutsche
Wasterballmeisterschcft teil . München SS ist damit
gleichzeitig Bayerischer Wasserballmeister.

Die Ergebnisse : München 99 — 1. FC . Nürnberg
S:0. Bayern 07 Nürnberg — SV . Augsburg 4:1.
Bayern 07 Nürnberg — 1. FC . Nürnberg 4:1.
München SS — SV . Augsburg 3 :0. SV . Augs¬
burg — 1- FC . Nürnberg 6:2. Bayern 07 Nürn¬
berg — München 99 0 :2. Bayern 07 Nürnberg —
SV . 99 München 2 :1.

Varanys Abschied
Im Programm für die Ungarischen Schwimm-

meisterschaften nimmt Dr . Barany folgendermaßen
Abschied von der ISO Meter -Meisterschaft : „Achtmal
hintereinander habe ich Ungarns 100-Meter -Kraul-

Deutscher Turnverbund
Spielruhe in Bremen . — Die Bremer Verbands-

meister in den Sommerspielen.

Anläßlich des Turnfestes in Stuttgart herrschte in
Bremen am Sonntag vollkommene Spielruhe , Auch
der Uebungsberieb auf den Turnplätzen war nur ge¬
ring . In der letzten Woche fand nur das Schlag¬
ballspiel Tv . Gut Heil komb. — Tv . Frisch auf Walle
statt . Die Gut Heiler gewannen lsistungsgerecht mit
34 :23.- Die Frischaufler kamen zwar zum Schluß
mächtig auf , doch hatten die Gut Heiler sich durch
draufgängerisches Lausen schon einen guten Vor¬
sprung (24 :7) gesichert, der nicht mehr ausgeholt wer¬
den konnte.

Die SommerWe'mMer
im Bremer Verband

Die Verbandsmeister stehen in allen Klassen fest.
Rund 270 Spiele waren hierzu erforderlich , die alle
durchgeführt werden konnten . Eine bemerkenswerte
Tatsache ist, daß die kleineren Vereine bester ab¬
schnitten als die großen Vereine.

Im Turnerschlagball (A-Klaste) wurde der Tv.
Gut Heil unangefochten Meister . Alle Gegner wurden
sicher geschlagen. Zur Spitzengruppe gehörend muß
man BTG und Woltmershausen noch nennen . Alle
übrigen Mannschaften sind mehr oder weniger
schwächer.

Der Tabellenstand nach Erledigung aller Spiele ist
folgender:

Spiele Gcw.

Tv. Gut Seil I 7 7
B T. G. I 7 6
Woltmershausen 17 4
Tv. d. B. I 7 3
A. B. T. B- 1 7 3
Brema I 7 2
Tv. Frisch Auf 7 1
M. T. B. 71

Berl. Unent- Pkt. Gesamt-
schiedeu verhaltn.

0 0 14 327 : 143
1 0 12 361 : 192
3 0 8 190: 157
3 1 7 289 : 287
4 0 6 223: 195
5 0 4 179 : 235
5 1 3 135 : 363
6 0 2 128: 260

Verbanbsmeister 1933 Tv . Gut Heil 1.

Auch im Knaben -Schlagball heißt der Meister Tv.
Gut Heil . Die Knaben gewannen ebenfalls ihre
sämtlichen Spiele , das zeugt von gutem Nachwuchs.
Um den zweiten Platz müssen BTG und Brema noch
spielen . WoltmersAiusen ^ und Gröpelingen sind
schwächer. Die Spiele BTG — Brema und Wolt¬
mershausen — Gröpelingen müssen noch ausgetragen
werden.

Die Spitze der Tabelle ist demnach folgende:
Spiele Gew. Berl. Unent- Pkt. Gesamt¬

schieden verhält».
A. B. T. D. I 7 6 1 0 12 351 : 292
B. T. G. I 7 4 8 0 8 288 : 266

Verbandsmeister 1833 ABTV 1.
Im Trommelball werden die Turnerinnen des Tv.

Gut Heil nach Gewinn sämtlicher Spiele unange¬
fochten Meister.

Folgende Tabelle ergibt sich:
Spiele Gew. Berl . Unent- Pkt. Gesamt¬

schieden verhaltn.
Tv. Gut Heil I 4 4 0 0 8 430 : 343
Tv. d. B. I 4 1 3 0 2 354 : 385
A. B. T. B. I 4 1 3 0 2 340 : 396

Verbandsmeister 1933 Tv . Gut Heil 1.

Im Faustball der Turnerinnen , A-Klaste, voll¬
brachte die Mannschaft des Licht-Luft -Bades eine
großartige Leistung . Die erstmalig spielende Mann¬
schaft konnte alle Spiele gewinnen und Meister
werden.

Die Tabelle weist folgende Gruppierung auf:
Spiele Gew. Berl. Unent- Pkt. Gesamt¬

schieden verhält» .
Licht-Luftbad I 6 6 0 0 12 302 : 234
Tv. d. B. 1 6 2 3 1 5 247 : 270
B. T. V- I 6 2 4 0 4 275 : 277
A- B- T. B- II 6 1 4 1 3 247 : 290

Verbandsmeister 1933 Licht-Luft -Bad 1.

In der Turnerinnen -B -KIaste (Faustball ) gewann
Tv . Woltmershausen alle Spiele und wurde Meister.
Es folgen ABTB 3 und BTG 1. Iahn , Brema
und Gröpelingen stehen am Schluß nachstehender
Tabelle.

Spiel«

Woltmershausen I 5
A. B. T. B. III S
B. T. G- I 6
Iahn I 5
Brema I 5
Gröpelingen I 5

Gew. Berl. Unent- Pkt. Gesamt¬
schieden verhält».

5 0 0 10 192 : 117
4 1 0 8 261: 251
3 2 0 6 236 : 195
2 3 0 4 217.- 228
1 4 0 2 249 : 333
0 5 0 0 172: 203

Verbandsmeister 1933 Tv . Woltmershausen 1.

Die Tabelle ergibt folgendes Bild:
Spiele Gew.

Tv. Gut Seil I 4 4
Brema I 3 2
B. T- G. I 3 2
Woltmershausen 13 0
Gröpelingen I 3 0

Berl. Unent- Pkt. Gesamt¬
schieden verhält».

0 0 8 247 : 110
1 0 4 206 : 66
1 0 4 58 : 99
3 0 0 62 : 180
3 0 0 26 : 144

Im Turner -Faustball (A-Klaste) wurde BTV
Meister . Alle ausgetragenen Spiele werden ge¬
wonnen . Den zweiten Platz errangen die erstmalig
spielenden Licht-Luft -Badler . Zur Spitzengruppe ge¬
hören weiter noch Gut Heil 1 und BTG 2. Die Mit¬
telgruppe wird von Tv . d. B . 1, ABTV 3, Dov . 1

und Woltmershausen 2 gebildet , während die übrigen
Vereine erheblich schwächer sind.

Folgender Tabellenstand ergibt sich:
Spiele Gcw. Berl. Unent¬

schieden
Pkt. Gesamt-

verhältn.
B. T. V. I 11 11 0 0 22 466 : 294
Licht-Luftbad I 11 10 1 0 20 478 : 326
Gut Heil I 11 8 3 0 16 442 : 339
B. T. G. II 11 7 4 0 14 439 : 419
T«. d. B. I 11 6 5 0 12 »380 .- 360
A. B. T. V. UI 11 6 5 0 12 452 : 447
Doventor I 11 6 5 0 12 397 : 424
Woltmershausen II 11 5 6 0 10 336 : 3l0
Iahn I 11 3 8 0 6 »287: 377
Neustadt I 11 3 8 0 6 322 : 428
Friesen I 11 1 10 0 2 306 : 410
M. T. B. III 11 0 11 0 0 265 : 316

*) Das Ergebnis Spiel Tv. d. B. — Iahn ist im Ge-
samtverhältnis nicht eingerechnet, da dasselbe nicht vor¬
lag. Tv. d. B. gewann das Spiel , die Punkte sind be¬
reits richtig gerechnet.

Verbandsmeister 1933 Bremer Turnvereinigung 1.
In der B -Klasse (Turner -Faustball ) Gruppe 1

wurde Woltmershausen 4 Gruppensteger , da alle
Spiels gewonnen wurden . Die Spiele Frisch Auf 1
— . Taubst , und MTV 5 — Taubst , sind noch nicht
ausgetragen , haben aber für den Gruppensieg keine
Bedeutung mehr.

Nachstehend die Tabelle:
Spiele Gew.

Woltmershausen IV 9 9
B. T. G. III 9 7
Licht-Lustbad II 9 6
Doventor III 94
Frisch Auf I 84
Vorwärts I 9 4
M. T. B. V 8 3
Friesen II 91
A B- T. V. IV 9 2
Taubstummen 17 1

Berl . Unent- Pkt. Gesamt-
schieden verhält».

0 0 18 415 : 248
2 0 14 377 : 301
3 0 12 351 : 320
4 1 9 390 : 414
4 0 8 263 : 248
5 0 8 378 : 400
5 0 6 232 : 305
6 2 4 303 : 358
7 0 4 258 : 316
5 1 3 249 : 306

Gruppcnsicger : Woltmershausen 4.

In Gruppe 2 stehen BTV 2 und Woltmershausen 3
punktgleich an der Spitze . Gut Heil 2, Brema 1
und Gröpelingen 1 bilden die Mittelgruppe , wäh¬
rend die restlichen Vereine den Schluß bilden.

Die Tabelle ist folgende:
Spiele Gcw.

B. T. B. II 9 8
Woltmershausen III 9 8
Gut Heil II 9 6
Brema I 9 6
Gröpelingen I 9 5
M. T. V- IV 93
A. B. T. V. V 9 2
Vorwärts II 9 2
Frisch Auf II 92
Doventor II 9 1

Berl. Unent- Pkt. Gesamt¬
schieden verhaltn.

0 1 17 465 : 257
0 1 17 444 : 281
2 1 13 413 : 363
3 0 12 364 .- 354
3 1 11 432 : 447
6 0 6 382 : 469
7 0 4 307 : 358
7 0 4 364 : 465
7 0 4 340 : 463
L 0 2 260: 314

Da BTV und Woltmershausen 3 punktgleich
waren , war ein Entscheidungsspiel notwendig . BTV
2 gewann nach Verlängerung 47 :38.

Die Spitze der Tabelle ist demnach wie folgt:
Spiele Gew. Berl. Unent- Pkt. Gcsamt-

schieden Verhältn¬
is. T. B. II 10 9 0 1 19 512 : 295
WoltmershausenIII 10 9 1 1 17 482 : 828

Gruppensicgor BTB 2.
Die beiden Spiele um die Verbandsmristerschaft

gewann Woltmershausen 4 gegen BTB 2 mit 38 :29
und 43 :25.

Verbandsmeister 1933 Tv . Woltmershausen 4.

In der Faustballklasse Turner 2 (32 bis 40 Jahre)
wurde ABTV 1 Meister , ABTV 1 ist mittlerweile
bereits Kreismeister geworden . Woltmershausen I
ABTV 2 und BTG 1 sind die Nächstbesten, während
Brema und Woltmershausen 2 schwächer sind.

Der Tabellenstand:
Spiele Gew.

A. B. T. B- I 5 5
Woltmershausen 15 3
A. B. T. V- II 53
B T. G. I 6 3
Brema I 5 1
Woltmershausen II 5 0

Berl . Unent- Pkt. Gesamt¬
schieden verhält».

0 0 10 195 : 123
2 0 6 237 : 208
2 0 6 211 : 202
2 0 6 154: 161
4 0 2 196 : 242
5 0 0 107: 164

Verbandsmeister 1933 ABTV 1.

In der Faustballklasse Turner 3 (Alte Herren ) fand
der MTV , der auch bereits Kreismeister ist, keine
gleichwertigen Gegner.

Die Tabelle ist folgende:
Spiele Gew. Berl. Unent- Pkt. Gesamt¬

schieden verhaltn.
M. T. B. I 4 4 0 0 8 218 : 62
B. T. B. I 4 1 2 1 3 70 .- 112
Gut Heil I 4 0 3 1 1 90 : 202

Verbandsmeister 1933 MTV 1.

In der Faustballjugendklaffe stehen ABTV 1 und
BTG 1 punktgleich an der Spitze.

Die Tabelle:

A. B. T. V. I
B. T. G. I
Tv. b. B. I
B. T. V. I
M. T. V- I
A. B. T. V. I

Spiele Gew. Berl. Unent. Pkt. Gesamt.
schieden verhaltn.

5
5
5
5
5
5

4
4
3
2
2
0

1
1
2
3
3
6

8 264 : 213
8 »209 : 179
6 262
4 »186: 174
4 198 : 200
0 144 : 267
. T. V. äst») Das Ergebnis des Spiels B. T. G.

im Gesamtverhältnis nicht eingerechnet, das dasselbe nicht
vorlag. Das Spiel wurde von B. T. G. gewonnen,
die Punkte sind mitgerechnet. Die erforderlichen Entschei-
dungsspiele gewann der A. B. T. A- I — B. T. G.

Meisterschaft verteidigt . Vor mir hat Steiner zwei¬
mal hinteereinander gewonnen . Als ich Meister
wurde , war ich schon Rekordinhaber.

1927 habe ich den Las Torres -Wanderpreis ge¬
wonnen . Als mir der damalige Vizepräsident Kip
den Preis überreichte , sagte er, ich möchte in allem
das Beispiel von Las Torres verfolgen . Nun , das ist
mir gelungen . Ich bin in Los Angeles ebenso um¬
gefallen , wie er 1912 in Stockholm ."

Neuer Weltrekord
Der amerikanische Rekovdschwimmer Jack Msdica,

der in der Letztzeit nicht weniger als drei Welt¬
rekorde aufstellte , hat nunmehr in 1000 Pavds eine
neue Weltbestleistung herausgeholt . In der amerika¬
nischen Ortschaft Portsland benötigte er für diese
Strecke 11:37,4. Der alte Rekord von Arne Borg
stand bei 11:55,4 . Wohl hat Arne Borg Lei den
Spielen in Los Angeles 11:47 geschwommen, jedoch
wurde diese Zeit nicht anerkannt.

NeKungskuere der VenMen
LebenS-Rettmrgs-GekeMchM

Um eine möglichst große Zahl Schwimmkundiger
zu Rettungsschwimmern auszubilden , hält die Deut¬
sche Lebens -Rettungs -Gesellschaft, Bezirk Bremen,

vier neue Kurse im Rettungsschwimmen
ab . Für diese Kurse , die zum Teil schon in Angriff
genommen sind, werden an den folgenden Abenden
noch Anmeldungen entgegen genommen:

Kursus Oberländer Hafen : Donnerstag , 3. August,
20 Uhr;

Kursus Ochtumbad : Mittwoch , 2. August , 20 Uhr;

Kursus Waller -Seebad : Dienstag , 1. August , 20
Uhr;

Kursus Badeanstalt Hastedt : Freitag , 28 . Juli,
20 Uhr;

Die Durchführung der Kurse liegt in Händen eines
technischen Ausschusses im Landesverband der DLRG.
Dieser Ausschuß setzt sich zusammen aus Vertretern
fast sämtlicher Wehr -, Turn - und Sports erb Lnde.
Die Arbeiten des technischen Ausschusses finden die
volle Unterstützung des hiesigen Sportkommissars.

Der Radsport vom
Sonntag

Radsportfest in Barnstorf . — Nikato siegreich.

In Barnstorf fand am Sonntag ein Radsportfest
statt , an dem sich hauptsächlich die Bremer Vereine
beteiligten . Der gemeinsamen Fahrt nach Barnstorf
folgte am Sonntag vormittag der Start zu einem
SO Kilometer -Radrennen auf einer Rnndstrecke
Bar -nstors—Diepholz —Rehden — Barver — Barn¬
storf, die zweimal zu durchführen war . Dem alten
bekannten Rennfahrer Lehrmann wurden wegen
seines hohen Alters 12)H Minuten Vorgabe gegeben.
Es entwickelten sich recht harte Kämpfe . Nach der
ersten Runde hatte Lehrmann gegenüber der
Spitzengruppe der Verfolger , die aus Nikato und
Köbe bestand , bereits fünf Minuten eingebüßt . Aus
der zweiten Runde trat starke Gewitterboe auf , so-
daß Lehrmann , der gegen den Wind hart zu kämp«
fen hatte , sehr bald viel Boden verlor und vom Felde
eingeholt wurde . Auch in der Spitze gab es zum
Schluß noch harte Kämpfe , aus der zum Schluß
Warneke herausfiel.

Die Jugendklasse hatte nur 45 Kilometer zu fah¬
ren . Auch hier lieferten sich die Nachwuchsfahrer

äußerst spannende Kämpfe , was schon daraus her¬
vorgeht , daß die Jugend für 45 Kilometer nur
1 Stunde 1 Minute und 40 Sekunden benötigte.
Während die Senioren 1 Stunde 45 Minuten und
17 Sekunden fuhren.

Am Nachmittag fanden dann Saalsport -Uebungen
und dergleichen statt , bei denen vor allem der RV.
Vorwärts -Neuenkirchen gefiel.

Ergebnisse:
90 Kilometer:  1 . Nikato 2 : 34,45, 2. Brand

1 Radlänge zurück. 3. Töbe 2 Längen zurück. 4.
Bnchmann 2 :37,30. 5. Lehrmann V- Länge zurück, b.
Warnecke. 7. Passen, 8. Karte, 9. Ebbers, 10. Limkogel.

45 Kilometer: (Jugend ) 1. Hellmuth Meyer 1 : 16,40,
2. Woltersdorf 1 : 18,35, 3. Steh! 1 Radlänge zurück.

Radball:  1 . All-Heil Schorf II, 2. Barnstors I,
3. All-Heil Schars I.

Die RaLmeistcrschaften der Amateure
abgebrochen

Die in Leipzig zum Austrag kommenden
Radmeisterschaften der Amateure mußten am
Sonntag nachmittag wegen des anhaltenden
Regens abgebrochen werden . Die Meister¬
schaften sollen am Montag zu Ende geführt
werden . In den Borläufen , die durchweg
mit acht bis neun Fahrern besetzt waren,
gab es im allgemeinen die erwarteten Er¬
gebnisse . Ungetüm mußte zwar in seinem
Barkauf ausscheiden , brachte sich dann aber
über den Hoffnungslanf wieder in die Zwi¬
schenläufe . Für die Entscheidung qualifizier¬
ten sich Merkens - Köln , Jhbe -Leipzig , Walter-
Leipzig und Merklewitz - Leipzig.

Nürnberg - München — Nürnberg , die große
Radfernfahrt über 350 km wurde am Sonn¬

tag zum zwölften Male ausgetragen . Sieger
wurde Scheller - Nürnberg in 11 : 07,2 vor
Reichel -Leipzig V4 Lg -, Weckerling -Magdeburg
bürg und dem Berliner G . Huschke.

Ein 8- Stundcn -Mannschaftsrennen in Her-
zogenrath wurde von Kilian - Pützfeld gewan¬
nen , die in acht Stunden 321,600 km zurück¬
legten . Kilian - Pützfeld siegten mit 95 P.
vor Buhlmann -Meuler 85 P . und van Bong-
genhoub -Anhes 28 P.

Auf der Radrennbahn Zürrch -Oberlikon kam
am Sannntag der zweite Ausscheidungslanf
für die Teilnahme an der Weltmeisterschaft
der Steher znm Austrag - Länppi siegte in
dem über 100 km führenden Lauf in 1 :31 .05,2
vor Gilgen 99,950 km , Suter 99,930 km und«
Wanzenried 99,760 km.

Mtenburger und Siegel starteten in einem
Straßenrennen bei Basel . Die beiden Deut¬
schen kamen in dem über 104 km führenden
Rennen über den 6. bzw . 7. Platz aber nicht
hinaus . Sieger wurde Blattmann - Zürich in
2 : 32 : 52 vor Alfred Büchi - Winterthur , Tha-
linger , Antenen . 6 . wurde Mtenburger,
7. Siegel -D entsch land.

Aus der Pariser Bnffalo -Bahn kam <un
Sonntag ein Steherrennen zum Austrag , das
im Zeichen der Meisterschaftsrevanche zyni¬
schen A . und G - Wambst stand . Im Gesamt¬
ergebnis des über 2x50 km führenden Ren¬
nens siegte A . Wambst mit 2 Punkten vor
G . Wambst 4 P ., Grassin 6 P ., Marichal 9P.
und Paillard 9 P.

MWis -MMerMmge»
-er D . S.

Nach der nunmehr erfolgten Neueinteilung des
Verbandsgebiets hat die Deutsche Sportbehörde be¬
reits die Vorarbeiten für die Vorbereitungen der
Olympiakämpfer 1936 in Angriff genommen . Für
die Vorbereitungen der Wettkämpfer hat der Reichs¬
sportlehrer der Deutschen Sportbehörde einen Plan
ausgearbeitet , der vor allem die Mitarbeit der er-
fahrerenen Sportlehrer und ehemaligen Olympia¬
kämpfer in Aussicht nimmt . Nebenher werden na¬
türlich auch die bisher bewährten Maßnahmen voll
eingesetzt. U. a . wird auch die Errichtung von Trai¬
ningslagern in Erwägung gezogen . Die Vorschläge
der Deutschen Sportbehörde sind dem Reichssport¬
führer bereits zur Genehmigung zugeleitet worden.
Man hofft , noch in diesem Sommer mit den ersten
vorbereitenden Arbeiten beginn zu können.

Dr. vsn Halt an Sievees
Der Führer der Deutschen Sportbehörde , Doktor

v 0 n H al t , richtete an den Inhaber der neuen
Welthöchstleistung im Zehnkamps folgendes Schrei¬
ben:

„Lieber Herr Sievert ! So verlockend die Teil¬
nahme an den . Elilespielen in Stockholm für Sie
war , so sehr freute ich mich, daß Sie sich durch diese
Einladung von dem einmal gesteckten Ziel , dem
Weltrekord im Zehnkämpf zu Leibe gehen , nicht ab¬
bringen ließen und daher absagten . Wenige kön¬
nen ermessen, welches Maß von freiwilliger Arbeit,
Verzicht und Entbehrung die Voraussetzungen für
Leistungen sind, die Sie in 10 leichtathletischsn
Uebungen vollbrachten . Zu dem hervorragenden Er¬
folg möchte ich Sie herzlich beglückwünschen. Der Kö¬
nig von Schweden beglückwünschte einst den In¬
dianer Jim Thorpe zu seinem olympischen Zehn-
kampffieg und bezeichnete ihn als den größten Athle¬
ten der Welt . Heute sind Sie , lieber Herr Sievert,
an diese Stelle getreten und dürfen diese Bezeich¬
nung für sich in Anspruch nehmen . Gewiß ein Herr-
licher Lohn , gegen den die Ehrennadel der DSB ., die
ich Ihnen bei den Deutschen Meisterschaften in Köln
überreichen werde , sich bescheiden ausnimmt . Ne¬
ben meinem Glückwunsch möchte ich Ihnen aber
herzlichen Dank sagen dafür , daß Sie mit Ihrer
Leistung in so außerordentlichem Maße die deutsche
Leichtathletik repräsentieren und sich der Bezeich¬
nung „Deutscher Kämpfer " würdig erwiesen haben.

Mit herzlicher Begrüßung Ihr
Dr . Karl von Halt.

Die Amerikaner in Düsseldorf
Metcalfe schlägt Jonath ! — Dr . Peltzer im 800-Me-

terlanf knapp geschlagen.

Etwa achttausend Zuschauer hatte das 15. Inter¬
nationale Sportfest des Düsseldorfer SC . 99 Sonn¬
tag angelockt, das seinen Hauptanziehungspunkt in
dem Start der amerikanischen Leichtathleten
hatte . Vor allem war man auf das Zusammen¬
treffen unseres Rekordsprinters Jonath mit dem
amerikanischen Jegersprinter und Olympiasiegers
Metcalfe gespannt . Jonath mußte abermals eine
knappe Niederlage einstecken, konnte aber seinerseits
noch den Holländer Berger auf den dritten Platz
verweisen . Den 400-Meter -Lauf gewann der Ame¬
rikaner Fulqua glatt vor Metzner -Franksurt in der
ausgezeichneten Zeit von 49 Sekunden . Der 800-Me-
ter - Lauf war eine ausgemachte Sache für den Re¬
kordläufer Cunningham , der in der letzten Runde
loszog u . sein Rennen sicher nach Hause brachte . Dr.
Peltzer spurtete wieder einmal reichlich spät aus sei¬
ner bekannten Mittelstellung heraus , konnte aber den
Düsseldorfer Lefeber noch überholen und den zwei¬
ten Platz belegen . Den 3000 -Meter -Hindernislauf,
der gleichzeitig als Deutsche Meisterschaft ausge¬
schrieben worden war , lief der Amerikaner Cars
außer Konkurrenz mit , gewann auch den Lauf , doch
konnte sich Göhrs in der recht gute Zeit von S:25,8
den Meistertitel holen . Vor allem beim Sprung über
den Wassergraben usw . zeigte sich die bessere Technik
des Amerikaners . Die 4 mal 100-Meter -Staffel war
eine klare Sache von Tus , Bochum . Preußen , Kre-
feld, belegte den zweiten Platz vor dem AB . Amster¬
dam und einer zusammengestellten Staffel USA ., die
allerdings nicht als ausgesprochene Sprintstaffel an¬
gesehen werden darf ; es liefen in ihr : Spitz , Mor¬
ris , Cunningham und Fuqua . Zwei schöne Siege
konnte der neue Weltrekordler Sievert verbuchen
der das Kugelstoßen mit der glänzenden Leistung
von 15,65 Meter gewann ! Im Speerwerfen kam
Sievert mit 59,48 Meter ebenfalls zum ersten Plak.
Trotz schlechter Ablaufbahn schaffte Spitz in der
Konkurrenz 1.90 Meter und sprang dann außer
Konkurrenz noch 1,94 Meter.

Ergebnisse:
100 Meter : 1. Metcalfe-USA. 10.3 Sek. 2. Jonath-

TnS . Bochum 104. 3. Berger-Hollcmd10.5 — 200 Meter-
1. Metcalfe 22,1. 2. Storz -Offenbach 22,3 3. Bcnt-
Bochum -2V- - 200 Meter offen: 1. Kiistcrs-Dr .. Krefeld
W,5. 2. Berger 23 Sek. — 400 Meter-Einladnno-

^ Sek. 2- Metzner-Eintracht-Frankfurt
49,3 Sck. 3. Nottbrock-Köln 50,8 Sek. — 400 Meter offen:

1. Martens -Frcmkfnrt 51,3 Sek. — 800 Meter : 1.
Cunnmghmn-USA. 1 : 55,4. 2. Dr . Peltzer 1 : 57,8. 3.
Leferber-Düsfcldors 1 : 58,4. 4. Danz-Kassel. 1500 Meter:
Göttmann-Hagen 4 :06. 2. Froitzheim-Köm 4 : 16,3. —
3000 Meter-Hindernislauf : 1. und Deutscher Meister
Göhrs-Berliner KC. 9 : 25,8. 2. Helber-StMtgart 9 : 50.
3. Berg-Kölner 9 :52. — 110 Meter Hürden: 1. Morrts-
USA 15 Sek. 2. Helber-Frankfnrt 1S,2. 3. Pollmann-
Neuß 15,5 Sek. — 4X100 Meter : 1. TnS . Bochum
42 Sek- 2. Preutzen-Kreseld 42,8 Sei . 3. AB. Amsterdam
43,7 Sek. 4. USA. 44 Sek. — 4X100 Meter offen:
1. Duisburg 99 44 Sek. — Schleuderball: 1. Stechen¬
messer 58,59 Meter. — Hochsvrung: 1. Svitz-USA.
1,90 Meter (außer Konkurrenz 1,94 Meter). 2. WeinheS«
Münster 1,85 Meter. 3. Stechenmefser-Münster 1,80 Meter.
— Kugelstoßen: 1. Sievert -Eimsbüttel 15.65 Meter,
2. Debus-Köln 14.16 Meter. 3. Labordc-USA. 13,98
Meter. — Stabhochsprung: Svorn -Bochum 3.70 Meter,
2. Dwiza-Bochnm 8.60 Meter. — Diskuswerfen : 1.
Laborde-USA. 50,38 Meter, 2. Andersson-USA. 48,33
Meter. 3. Sievert-Eimsbüttel 47,29 Meter. — Svee»
werfen: 1. Sievert 59.43 Meter, 2. Bender-Duisburg
65,35 Meter. — Weitsvrung: Nölle-Köln 7,00 Meter. —
Deutsche Staffel <1500 Meter, 800 Meter, 400 Meter,
200 Meter, 100 Meter): 1. Preußen-Krefeld 7 : 47,6.
2. ASB . Köln 7 : 47.8, 3. Duisburg 99 7 : 60,4.

*

Vor Düsseldorf noch ein Start in Malmö.

Die amerikanischen Leichtathleten , die ihren ersten
Start in Deutschland in Düsseldorf am Sonntag tzr- ff
folgreich gestalten konnten , benutzten die Gelegenhorfti
um auf der Fahrt nach Deutschland in Malmö noch'
einmal an den Start zu gehen . Metcalfe gewann
hier die lOO Meter in 10,3 Sekunden und die 200
Meter in 21,2 Sekunden . Das Diskuswerfen holte
sich Laborde mit 49,01 Meter und Spitz den Hoch.
sprung mit 1,96 Meter . Morris siegte im 110-Me«
ter -Hürdenlauf in 14,8 Sekunden.

England schlügt Frankreich
65 ^/4: 54 '/4

Vor etwa 5000 Zuschauern fand im Londoner
White -City -Stadion der Leichtathletik -Länderkampf
zwischen England und Frankreich statt . Die Briten
blieben im Gesamtergebnis mit 6514 zu 54N Punk¬
ten siegreich. Der Franzose Noel stellte im Dis¬
kuswerfen mit 48 Metern einene neuen britischen Re¬
kord auf und verbesserte somit die alte Bestleistung
des Deutschen Paulus um fast drei Meter.

Ergebnisse:
100 Nords .- 1. Saunders (E> 9,9 Sek. 120 Nards

Hürden: 1. Finleh (E) 15,4 Sek. 220 Yards : 1. Ride
(E) 22,5 Sek. 440 Yards : 1. Wolfss (E) 49.4 Sck.
880 N-rds : 1. Keller (F> 1 : 57 Min. eine Meile: L.
Thomas (E> 4 : 20,4 Min ., 2 Meilen-Hindernis : 1.
Bahley <E) 10 : 28 Min . 3 Meilen : 1. Rochard (F)
14 : 41 Min . 1 Meile-Staffel : (880, 220, 220, 440 Bords):
1. England 3 : 38 Min . Kugelstoßen: 1. Dnhonr (F)
14,75 Meter . Diskus : 1. Noel (F) 48 Meter (neuer
britischer Rekord): Weitsvrung: 1. Paul (F) 7,22 Meter.
Hochsprung: 1. Braderoke (E> 1,88 Metr . Stabhoch-
svrnng: 1. Bintouskh (R 3,69 Meter.

Das Leichtathletiksportsest des Club Spiel u. Spart
von 1896 ergab folgende Ergebnisse:

Schüler:
80 Meter : 1. Jelinek 10A 2. Leeuwarden.
1000 Meter : 1. Jelinek 2 :59,5 . 2. de Wahl.
Handgranaten : 1. Jelinek 43,50 Meter . 2. Strauß-
Kugel : 1. Schneider 8,74 Meter . 2. de Wahl.
Hochsprung : 1. Schmieding 1,45 Meter (I). 2. I«

linek.
Weitsprung : 1. Jelinek 4,95 Meter . 2. Leeuwarden-

Knaben  C .:

80 Meter : 1. Bnchholz 11.— 2. Oelschläzer-
1000 Meter : 1. Buchholz 3 :23 . 2. Radmann.
Handgranaten : 1. Sowersby 32 Meter . 2. Buch?

holz.
Hochsprung : 1. Hufe 1,25 Meter . 2. Oelschläger-
Weitsprung : 1. Buchholz 4,40 Meter . 2. Bocker-
Kugel : 1. Bocker 8,48 Meter . 2. Buchholz.

Knaben  D .:

80 Meter : 1. Hopp 12 Sekunden . 2. Harjes.
1000 Meter : Harjes 3 :37. 2. Fröhlking.
Handgranaten : 1. Fröhlking 29,20 Meter . 2. Schans

wacker.

Weitsprung : 1. Schauwacker 4 Meter . 2. Hopp:

Rugby
Norddeutsch « Rugby -Rundschau

Am letzten Julisonntag trat in Norddeutschland
auch wieder der ovale Lederball in Aktion , allerdings
ist es vorerst nur die Rugby -Hochburg Hannover , die
den Gesellschaftsspielöetrieb im Rugby bereits auf¬
genommen hat . Die Ergebnisse sind zum Teil etwas
hoch, zum Teil etwas niedrig ausgefallen , was wohl
in der Hauptsache aus die lange Pause zurückzu¬
führen ist. Viktoria unterlag Schwalbe knapp mit
9 :12, nachdem die „Zugvogel " bei der Pause noch mit
3 :6 im Rückstand gelegen hatten . Alexandria lie¬
ferte gegen den Meister VfR . eine sehr gute Partie
und unterlag nur 0 :18. Elita kam zu einem sicheren
17:0 (8 :0)-Sieg über 1915 Linden.
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